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Der erste Staatsakt in der neuen Reichskanzlei
Keujahesemvtangbeim Führer — Volttische MN- mW Aasbliüe

Berlin , 13. Januar.
Der alljährliche Neujahrsempfang beim

Mhrer und Reichskanzler ist diesmal zu einem
Ereignis besonderer Art , zu einem Ereignis
Mer nationaler Bedeutung geworden. Der
Mjahrsempfang ist der erste Staatsakt
Msen , der sich in der neuen Reichs-
lanzlei abgespielt hat . Mit ihm hat dieser
sittliche Vau die große , repräsentative Aufgabe
begonnen, die er für das Großdeutsche Reich zu
eiMen bestimmt ist. Die Oberbefehlshaber der
Lehrmacht , der Chef der Deutschen Polizei , die
Halloren, der Stadtpräsident der Reichshaupt-
' und schließlich das Diplomatische Korps

n gestern ihre Glückwünsche und Botschaf¬
ten dem Führer und Reichskanzler in diesem
Uu überbracht, der in erhabener Würde das
Äoßdeutsche Reich repräsentiert,

ias Einmalige des Ereignisses prägte sich
j im äußeren Bild aus , die Menge, die Jahr

süi Jahr dem Schauspiel dieses Empfangs als
Mauer beiwohnt, war weit größer als sonst.
Ae drängte ü b nicht nur aus dem Wilhelm-
M Mt zm -munen, sondern auch längs der
Uhelmstraße nach rechts und links und in die
Wiche hinein. Bei der Anfahrt wurden be-
Wers GeneralfeldmarschallGöring Herz-
liche

' Kund gedungen dargebracht. Nach-
i» Göring mit den Oberbefehlshabern der
Unmchtsteile die Reichskanzlei wieder ver-
Hmmid die Front der Ehrenkompanie ab-
Miitien hatte , begann die Anfahrt der
mrtirter ausländischer Staaten, die
« »Niger als einer Viertelstunde beendet war.

. M Mufikkorps der Ehrenkompanie spielte bei
in Anfahrt eines Botschafters, bei der Anfahrt
einesGesandten wurden die Trommeln gerührt,
diiübrigen Vertreter wurden mit präsentiertem"

ehr empfangen . Die Auffahrt war gegen
>Uhr beendet.

Vie ÄWrache des Doyen
As Doyen des DiplomatischenKorps richtete
r Apostolische Nuntius Monsignore Or -
enigo im großen Empfangssaal in französi¬

scherSprache eine Ansprache an den Führer
-wi>Reichskanzler, die in derUebersetzunglautet:

-Herr Reichskanzler ! Zu Beginn des neuen
Zhres gibt sich das Diplomatische Korps die
Are, Ihnen durch seinen Doyen seine besten
Mckwünschc zum Ausdruck zu bringen.
W soeben zu Ende gegangene Jahr , so stür-
M es auch war, hat uns einen so heiteren
W verheißungsvollen Tag geboten , daß es für« s eme Stärkung und freudig^ Hoffnung be-
^ reh diesen Tag in Erinnerung bringen zu

Dieser Tag , an dem vier Staatsmänner gleich¬
em unerwartet in Ihrem Lande zusammen-
mmen, um in einer schweren Stunde die für

Meden entscheidenden Abkommen zu
Mußen, hat alle Völker mit Freude erfüllt:r« aufrichtigste Beifall und das DankgevetMr waren damals der Ausdruck der allge¬
meinen Freude.

N ? Ftreter dieser Völker , die dem Frieden
^FAlten , sind wir glücklich, unsererseits am
cÄ Mes geschichtlichen Jahres die mutigen
wk ^ rser Abkommen össentlich zu ehren" gleichzeitig den Dank zum Ausdruck zu

bringen, den jeder Freund des Friedens aus¬
zusprechen sich Verpflichtet fühlt.

Exzellenz ! Feder aufmerksameBeobachterhat
festgestellt , daß Ihre Einladung zur Zu¬
sammenkunft in München bereits vor
dem Bekanntwerden ihres Ergebnisses in den
besorgten Herzen der Völker ein Gefühl der Er¬
leichterung hervorgerufen hat. Es war dies
nicht ein einfaches Vorgreisen bezüglich noch
unsicherer Abkommen ; nein, es war vielmehr
die ehrliche Freude über die Einführung eines
friedlichen Verfahrens; das die besten Ergeb¬
nisse erhoffen ließ.

An der Schwelle des neuen Jahres wollen
wir diese Freude, die sich an das Verfahren
knüpfte , sesthaltenund in einen Wunsch sür

die Zukunst wandeln. Gebe es der All¬
mächtige , daß ein solchesfriedliches Ver¬
fahren, das sich bei ver Münchener Zu¬
sammenkunftals so wirksam erwiesen hat und
das dem Wunsche aller Völker so sehr ent¬
spricht , das Mittel zur Schlichtungaller inter¬
nationalen Streitfälle wird.

Es liegt uns am Herzen, diesem Wunsche , der
wegen feiner Tragweite als weltumfassendbe¬
zeichnet werden kann , im Namen unserer
Staatsoberhäupter und auch in unserem eige¬
nen Namen die aufrichtigstenund ergebensten
Wünsche für das persönliche Wohlergehen und
das Glück Eurer Exzellenz wie auch für das
Weitergedeihen Ihres Landes Deutschland
hinzuzufügen."

Der Führer an die Siplsmsten
Der Führer und Reichskanzler erwiderte

darauf mit folgender Rede : „ „Herr Nuntius!
Für die freundlichen Glückwünsche , die Eure
Exzellenz mir namens des in Berlin akkredi¬
tierten und hier versammelten Diplomatischen
Korps aus Anlaß des Jahreswechsels zumAusdruck gebracht haben, danke ich Ihnen
aufrichtig.

In Ihrer Ansprache haben Sie , Herr Nun¬
tius , besonders des Tages der Zusammen¬
kunft der Vertreter der vier Großmächte in
Münche n gedacht . Auch mir drängt sich beim
Rückblick auf das vergangene Jahr die Erinne¬
rung an dieses Ereignis in besonderer Weise
auf. Die deutsche Nation denkt in tiefer Dank¬
barkeit daran , daß das Jahr 1938 auch für un¬
ser Volk die Verwirklichung seines unabding¬baren Rechtes auf Selbstbestimmung gebracht
hat.

Wenn dieses erreicht worden ist, ohne daß
auch nur einen Tag der Frieden Europas
unterbrochen wurde, so hat dabei in der Tat
die Politik einer weisen Einsicht der Mächte,
die in dem Münchener Abkommen ihren
Ausdruck fand, einen bedeutsamen Anteil.

Ich habe bereits an anderer Stelle Gelegenheit
genommen, aus Anlaß dieses Jahreswechsels
dem Dank Ausdruck zu geben , den das deut¬
sche Volk den Staatsmännern gegenüber
empfindet, die es im Jahre 1938 unternommen
haben, mit Deutschland zusammen Wege zu
einer friedlichen Lösüngder unaufschieb¬baren Fragen zu suchen und zu finden. Daßes gelungen ist, zu dem von uns allen gewünsch¬ten friedlichen Erfolge zu gelangen, verdanken
wir nicht nur dem Friedenswillen und dem
Verantwortungsbewußtsein der beteiligten Re¬
gierungen, sondern vor allem der Einsicht , daß
die in der geschichtlichen Entwicklung und den
natürlichen Bedürfnissen der Völker begrün¬

deten Notwendigkeiten früher oder später an¬
erkannt werden müssen und nicht zum Nachteil
eines einzelnen Volkes oder Staates abgelehnt
oder gar mit Gewaltmitteln verbaut werden
dürfen. Die beteiligten Mächte haben aus die¬
ser Einsicht die notwendigen Folgerungen für
ihre politischen Entschließungen gezogen und
damit wahrhaft dazu beigetragen, nicht nur den
europäischen Frieden zu bewahren, sondernauch
ein gesünderes und glücklicheres Europa zu
schaffen.

Dieser Vorgang berechtigt auch nach meiner
Ueberzeugüng, darin stimme ich mit Ihnen,
Herr Nuntius , überein, zu der Hoffnung, daß
es auch in Zukunft der Einsicht der leitenden
europäischen Staatsmänner gelingen wird,
Europa jenen Frieden zu schenken, der den
natürliche» und damit berechtigten Interessen
her Völker im höchstmöglichen Umfange ge¬
recht wird.

Die Glückwünsche , die Eure Exzellenz sür das
Deutsche Reich und für mich persönlich zum
Ausdruck brachten , erwidere ich von Herzen . Sie
gelten ebenso sehr dem persönlichen Wohl¬
ergehen aller hier vertretenenStaatsoberhäupter
wie dem Glück und Gedeihen ihrer Länder."

Nach dem Austausch der Ansprachen begab
sich der Führer , begleitet- vom Reichsminister
des Auswärtigen , zum Doyen, beglückwünschte
ihn und die Botschafter, Gesandten und Ge¬
schäftsträger einzeln und nahm deren Glück¬
wünsche entgegen.

Nach Abschluß seiner Rundganges grüßte der
Führer zum Abschied das Diplomatische Korps
und verließ hierauf mit seiner engeren Beglei¬
tung wieder den Großen Empfangssaal. Der
Chef des Protokolls geleitete alsdann die
Diplomaten durch die Große Galerie und die
Reihe der übrigen Säle zurück zu der Frei¬
treppe des Ehrenhofes, von wo die Abfahrt
erfolgte.

Nbbemrov besucht Warschau
^ Berlin, 12. Januar.

^ AußenministerOberst Beck hat
» nl/ ^ uunister des Auswärtigen v. Rib-
«i!t k ^ anläßlich seines Zusammentreffens

Reichsaußenminister in München
Mi "bipolnischen Regierung. zu einem B e-

Warschau eingeladen. Der
nster des Auswärtigen hat die Ein-

di» »„
""Knmnmen. Der Zeitpunkt der Reise,

iMj
"? ?sslchtltch Lauf des Winters

weHA ö" gegebener Zeit bekannt-

4-

bevorstehenden Besuch des Reichs¬
te in Warschau handelt es sich,

^Eiche Meldung hervorhebt, um einen
sie im diplomatischen

.
""deter Staaten üblich , ja, selbst-

Nestich- ^ stnd. Durch den deutsch - polnischen
Sr» jst tausch werden die guten Beziehun-

die Politik der beiden Staaten
'st, aufs neue unterstrichen. Die an-

» e Reise Ribbentrops ist vor allem
A i, ^ "^ ucksvoller Beweis für die Sta-
M- s Rutsch -polnischen Freundschastsver-

gerade in dieser Zeit, in der an
nlität im Ausland verschiedentlichMt geworden sind.

4-

Gkstz-eulsche
VeewMung

Reichsminister des Innern vr Frick hielt
in der Verwaltungsakademiein Hamburg einen
Vortrag über großdeutsche Verwaltung, wobei
er besonders die großen Aufgaben behandelte,
die das Jahr 1938 mit sich brachten.

„Die Betrachtung unserer grotzdeutschen Ver¬
waltung kann nicht anders beginnen als im
Gedenken an die unvergleichlichen Erfolge, die
uns das Jahr 1938 gebracht hat. Dieses er¬
eignisreiche Jahr hat auch an die Verwaltung
ungeheure Anforderungen gestellt . Eine der
Hauptaufgaben, die es hierbei zu lösen galt,
war die Frage der Eingliederung der heim¬
gekehrten Gebiete in das Reich und damit die
Frage der Vereinheitlichung ihres Rechts mit
dem Recht des Reiches ."

Die Rechtsangleichung, so führte vr Frick
weiter aus , könne nicht einfach in der Weise
durchgeführi werden, daß das Recht der neu
zum Reich gekommenen Gebiete durch reichs¬
deutsches Recht ersetzt werde. Es müßten viel¬
mehr wertvolle Normen und Einrichtungen des
Rechts der zum Reich gekommenen Gebiete
in das zu schaffendegroßdeutsche Recht
übernommen werden. Hierdurch werde auch
auf dem Gebiete der Rechtsangleichnngdem
grotzdeutschen Gedanken gedient, nachdem die
Leistungen aller deutschen Stämme und die
Werte aller deutschen Lande im Großdeutschen
Reiche zur vollen Geltung und Entfaltung
kommen . Wie weit aber die Rechtsvereinheit¬
lichung bereits gediehen sei, das zeige ein Blick
in das Gesetzblatt für das Land Oesterreich
und in das Verordnungsblatt für die sndeten-
deutschen Gebiete. Auf dem Gebiete der all¬
gemeinen und inneren Verwaltung seien im
Lande Oesterreich bereits die Normen der Neu¬
aufbau- Gesetzgebung , der Rassegesetzgebung,
des Gemeinderechts, des Fürsorgerechts, des
Beamtenrechts und des Beamtenbesoldungs¬
rechtes eingesührt worden. Auch im Verhält¬
nis zu Sudetendeutschland bestehen auf den
Gebieten, des Rasserechts , des Gemeinderechts
und des Rechtes der öffentlichen Fürsorge be¬
reits Rechtseinhett.

vr . Frick schnitt dann die Frage des verwal¬
tungsmäßigen Aufbaues der zum Reich zurück¬
gekehrten Gebiete an und skizzierte die Grund¬
sätze der Neugestaltung der österreichischen und
der sudetendeutschen Verwaltungsorganisation,
die auch für die Ordnung des Verwaltungs¬
aufbaues im gesamten Reichsgebiet Geltung
beanspruchen dürfen. In der unteren Instanz
sollten Land- und Stadtkreise gebildet werden.
Die von den Landräten geführten Land¬
kreise sollten staatliche Verwaltungsbezirke
und Selbstverwaltungskörperschaften, die
Stadtkreise Selbstverwaltungskörperschaf¬
ten werden; in den Stadtkreisen solle die staat¬
liche Verwaltung dem Oberbürgermeister zu¬
stehen . Mittelstufe der Verwaltung sollten die
Reichsgaue werden, die ebenfalls gleich¬
zeitig staatliche Verwaltungsbezirkeund Selbst¬
verwaltungskörperschaften seien ; ihr Führer
der ' Reichsstatthalter, werde mit umfassender
Zuständigkeiten und Befugnissen anszustatter
sein . vr . Frick wandte sich weiter der Frage der
Einheit der Verwaltung zu , das heißt der Zu¬
sammenfassung möglichst aller Fachverwaltnn-
gen in einer einzigen Behörde. Diese Forde¬
rung sei ein dringendes Gebot der Stunde und

-A -

Unser Bild zeigt im Vordergrund Reichsaußenministervon Ribbentrop im mit
dem Doyen des Diplomatischen Korps, dem Nuntius Monsignore Orsenigo. Zwischen
beiden steht man den Führer ebenfalls im Gespräch mit den Diplomaten. (Presse-Hoffmann-A)

Stacke VsachSuug m Londm
(Letzter Rundfunk)

London, 13. Januar
Der gestrige Empfang der Diplomaten durch

den Führer wird auch von den führenden
Londoner Morgenblättern noch ausführlich ge¬
schildert , wobei besonders die Ausführungen
des Führers in aller Ausführlichkeit wieder¬
gegeben werden. Der Bericht der „Times " er¬
scheint unter der Ueberschrift : „Dank für
München "

, während der „Daily Telegraph"
für seinen Bericht als Unterüberschrift die
Worte des Führers wählt : „Rechtemüssen
anerkannt werden !"



entspringe unmittelbar nationalsozialistischem
Denken.

Daß die Forderung nach Einheit der Ver¬
waltung aber auch der historischen Entwicklung
entspreche , bewies der Minister an Hand der
Entwicklung in Preußen, wo schon die Stein-
Hardenbergsche Reform eine starke Zusammen¬
fassung der Verwaltung in der Mittelinstanz,
nämlich bei den Kriegs- und Domänenka'mmern,
gebracht habe . Auch das Bedürfnis der Volks¬
genossen gehe dahin, sich im Verkehr mit der
Verwaltung einer einzigen Behörde gegenüber¬
zusehen . Die Durchführung des Grundsatzes
der Einheit der Verwaltung liege schließlich im
Interesse der Verwaltung selbst . Werde die ge¬
samte Verwaltung einer Stufe in einer Be¬
hörde zusammengefaßt, so werde der Behörden¬
leiter dafür sorgen , daß Interessengegensätze,
die sich zwischen den einzelnen fachlichen Spar¬
ten ergäben, ausgeglichenwerden. Diese Rege¬
lung wirke einem unerwünschtenZentralismus
entgegen, indem sie vermeide, daß Gegensätze,
die zwischen selbständigenBehörden der gleichen
Stufe entständenund von diesen Behörden nicht
überbrückt würden, an die Zentralinstanzen
herangetragen und von diesen entschieden wür¬
den. Jede Verlagerung von Entscheidungenin
die Zentralinstanz bedeute aber, daß einer
volksnahen Verwaltung, , wie sie von den Be¬
hörden der Mittelstufe und der unteren Stufe
ausgeübt werde, Abbruch geschehe. Die Durch¬
führung des Grundsatzes der Einheit der Ver¬
waltung habe auch den Nutzen , ein Verwal-
tungsbeamtentnm heranzuziehen, das einen
offenen Blick für alle Lebensverhältnissebesitze.

Or. Frick ging anschließend auf dieDeutsche
Gemeindeordnung ein, mit der das
Dritte Reich einen wichtigen Verwaltungs¬
bereich abschließend geordnet habe . Es habe ein
einheitliches Gemeindeversassungsrechtfür die
deutschen Gemeinden geschaffen , das auf dem
Grundsatz der Unbeschränktheit der Aufgaben¬
gebiete der Gemeindeberuhe. Diese Gemeinde¬
ordnung schaffe nationalsozialistisches Recht.
Sie begründe die alleinige Verantwortung des
Gemeindeleiters, verstärke den Einfluß des
Staates aus die Gemeinden und räume der
Partei einen entscheidenden Einfluß auf die
Gestaltung der Geschicke der Gemeinden ein.

Im Gegensatz zum liheralistischen Staat
stelle der Nationalsozialismus die Persönlich¬
keit , die Eigenverantwortlichkeitund die freie,
selbstschöpferische . Initiative des Verwaltungs¬
beamten in den Vordergrund. Der Verwal¬
tungsbeamte sei selbstverantwortlicher Voll¬
zieher des Führerwtllens . Was den Verwal¬
tungsbeamten in seiner Wirksamkeit bilde und
seinem Handeln Richtungund Ziel gebe, sei die
nationalsozialistische Weltanschauung. So müsse
also - die Rechtsetzung dafür Sorge tragen, daß
den Verwaltungsbeamten der entsprechende
Spielraum -gesichert bleibe. Der Grundsatz der,
Gesetzmäßigkeit der Verwaltung müsse daher
durch den der Rechtmäßigkeit der Ver¬
waltung ersetzt werden. Die Verwaltung sei
aber rechtmäßig , wenn sie die Lebensrechte der
Nation sichere, erhalte und zur Entfaltung
bringe. Die Rechtsauslegnng schließlich hgbe
im Sinne der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung zu erfolgen.

Die Durchführung dieser Grundsätze bedeute
nicht die Aushebung des Grundsatzes der Ge¬
rechtigkeit . Jedem einzelnen, ohne Rücksicht auf
Herkunft oder Vermögen, die freie Entfaltung

Mn auch eine ..Aun-iunkachfe Ver!in-Mm"
Eröffnung der deuffch-ttalienfflhen Sendereihe

Berlin , 12. Januar.
In Anwesenheit zahlreicher führender Ver¬

treter des Staates , der Partei , der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstessowie des italie¬
nischen Botschafters in Berlin , Exzellenz
Attoltco. wurde am Donnerstagabend auf
Anordnung des Retchsministers für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Or- Goebbels , die
deutsch - italienische Sendereihe durch
ein Festkönzert im Großen Saale des Hause des
Rundfunks eröffnet. Diese Sendereihe stellt
eine Parallele zu der den gleichen Zweck der
kulturellen Annäherung beider Rationen
dienenden italienisch -deutschen Sendereihe dar,
die in ebenso festlichem Rahmen am 10. Nov.
v . I . in Rom emgeleitet worden ist und den
Auftakt zu planmäßiger Zusammenarbeit in be¬
wußter Ausrichtung auf die politische Achse
Rom—Berlin ist.

Nach einleitenden Worten des Reichsinten¬
danten Or, Glasmeier führte ReichsministerOr.
Goebbels aus:

Die Rundfunkachse Rom — Berlin
dient in erster Linie der geistigen Ver¬
tiefung einer Freundschaft, die ihre
gestaltende politische Kraft nicht zuletzt aus
einer stolzen geschichtlichen Vergangenheit
schöpft . Die Rundsunkachse , Rom—Berlin will
darüber hinaus das deutsche und das italie¬
nische Volk in seinxr positiven Mitarbeit an
einer neuen und glücklichen europäischen Völker¬
gemeinschaft unterstützen. ,

Dies ist der Ausdruck jener politischen Er¬
kenntnis, die die konstruktiven nationalen Kräfte
und Völker gegen die destruktivenZersetzungs¬
tendenzen stärken will. Der schöpferische Wert
der Völker bleibt ewig gebunden an- dem
Willen, jedes einzelne Volk in seiner Art rein
zu halten. - Je stärker jedes einzelne Volk und
seine Regierung ist, um so fruchtbarer wird es
für die Gemeinschaft der Völker arbeiten und
wirken . In diesem Sinne erneuerten die Ver¬
antwortlichen Männer Deutschlands und Ita¬
liens das Kraftfeld der Achse Rom—Berlin . In

Fortführung -er Gespräche in Mm
Zweite SKglM-irMerOche MSerrbdrmg

Rom, 12. Januar.
Der englische Premierminister Chamber-

lain und Außenminister Lord Halifax
haben sich Donnerstag, 17.30 Uhr, zu ihrer
zweiten Unterredung mit dem italienischenRe¬
gierungschefMussolini und Außenminister
Graf Ciano in den Palazzo Venezia begeben.
Sie dauerte eineinhalb Stunden .
Iuugfafchifteu vor MsmSerlmr»

In dem mit englischen und italienischen
Fahnen festlich geschmückten Marmor-Stadion
des Forum Mussolini fand am Don¬
nerstagnachmittag > zu Ehren des englischen
Premierministers Ehamberlain eine große
sportlich - militärische Vorführung
von über 4300 Angehörigen der italienischen
Jugend des Liktorenbündels statt, der neben
den englischen Gästen auch der Duce, Außen¬
minister Graf Ciano, Parteisekretär Minister

Starace und weitere Regierungsmitglieder so¬
wie führende Persönlichkeitenvon Partei und
Regierung beiwohnten. Von den mit 10 000 bis
auf den letzten Platz dicht gefüllten Rängen des
Stadions wuche Ehamberlain und Mussolini
ein begeisterter Empfang zuteil, der sich
noch steigerte , als die beiden Regierungschefs
nach den im Passo Romano durchgeführten
Vorbeimarschgemeinsam die Ehrentribüne ver¬
ließen.
VmlsÄlarch WteMOtet

Graf Ciano unterrichtete den deutschen Bot¬
schafter über den Verlauf der ersten Unter¬
redung zwischen Mussolini und Ehamberlain.

Am Freitagmittag um 12 Uhr begeben sich
die englischen Staatsmänner in die Vatikan¬
stadt, wo Ehamberlain von Papst
P i ns XI . inSonderaudienz empfangen
wird.

Ve-euKsWer Schritt Ungarns
Bereis, dem AsMomirzrerm-VM heiMireSeu

Budapest, 13. Januar.
Auf einer am Donnerstagabend abgehaltenen

Zusammenkunft der Nationalen Einheits¬
partei, an der auch Ministerpräsident Jmredh
tei-lnahm, erklärte Außenminister' Graf CsakY
die Besteitschaft Ungarns zum Beitritt
zum Antikomintern - Pakt. Graf Csakh
unterstrich hierbei die antibolschewistischen
Traditionen der ungarischen Regierung; Un¬
garn sei der erste Staat gewesen , der den Kampf

seiner Persönlichkeit im Rahmen der Volks¬
gemeinschaft zu gewährleisten, sei eine der
Hauptaufgaben der Verwaltung. Werde die
Verwaltung dieser Anforderung gerecht , so er¬
reiche sie ihr schönstes Ziel : Freund , Helfer und
Berater aller Volksgenossen zu sein.

gegen die seine Landesgrenzen zu durchbrechen
drohende kommunistische Agitation ausgenom¬
men habe.

Im Rahmen der großen Parteizusamm-en--
kunst

' in den Räumen der Nationalen Ein¬
heitspartei ergriff auch Ministerpräsident Im -
redy das Wort, um scharf gegen Angriffe von
oppositioneller Seite anzugehen. Mit Nachdruck
erklärte der Ministerpräsident, es gebe in Un¬
garn eine Judenfrage, eine Boden¬
frage und eine soziale Frage. Wenn
sie Regierung die Lösung derselben suche, so
leiste sie einer alten Notwendigkeit der unga¬
rischen Nation Folge und folge keinem fremden
Beispiel. Die jetzt zn-r Wirklichkeit werdende
Reform Politik stoße sich an vielen Inter¬
essen, im Interesse der Nation aber sei sie not¬
wendig.

diesem gleichen Sinne wünsche ich der deutsch,
italienischenRundfunk-Gemeinschaftsarbeiteinm
vollen. Erfolg . Die Rundsunkachse Rom—Berlin
vertiefe das gegenseitigeVerstehenunserer
ker zum Siege einer europäischen Ausbau
arbeit , die das wahre Fundame « ,
des Friedens schasst.

Anschließend sprach der italienischeBotschaft»
in Berlin , Attolico: Von zwei großen br-
freundeten Führern geleitet, nähern sjz
unsere Völker ebenso sehr aus weltansäM
lichem und politischem Gebiet wie auch in M»
Teilen der Kultur einander. Das kürzlich j,
Rom Unterzeichnete Kulturabkommen bestimm
die Grundlagen für eine harmonische , immer
intensivere Austauschtätigkeit. Zu diesem Aus¬
tausch trägt nun in -einem regelmäßigen RWh-
mus auch das modernste und schnellste Prosit
gändamittel bet: der Rundfunk. Indem ia>
idesem Unternehmen den reichsten Erfolg W,
sche , schätze ich mich glücklich, daß die hemm
Veranstaltung es mir gestattet, auf den WM
des Aethers meinen Gruß dem starken deutsche«
Volke zu entbieten.

Als musikalische Höhepunkte brach¬
ten die Symphonie Nr. 7 L-Dur von 'Methode«
und Johann Sebastian Bachs Präludium und
Fuge v -Dur in der Orchestersassung von Ne-
spighi den würdigen Ausklang dieser festliche«
Veranstaltung, die einen neuen Abschnitt a«
dem Wege zur kulturellen Annäherung der bei¬
den Völker eingeleitet hat.

FrarMurteL HMMM
Washington, 13 . Januar.

Die von Präsident Roosevelt Vorgenormnem
Ernennung des Juden F r anks urter zum
Mitglied des Obersten BundesgerichtDder Ber¬
einigten Staaten wurde am Donnerstag trotz
mehrfacherEinsprüche durch den Justiz ausschiitz
des Senates einstimmig b e stä ti gt, nach¬
dem Frankfurter persönlich vor dem Ausschtz
erschienen war , und die gegen ihn vorgebrachte«
Beschuldigungen Kommunist zu sein , als unz«-
treffend erklärt yatte ( !) . .Abgesehen davon,datz
die „Kommunistische Zivil-Liberties-Union "

, der
Frankfurter angehört, als offizielle kom»
nistische Parteiorganisation ihren Zweck ver¬
fehlen würde, so ist diese Erklärung des IM
Frankfurter noch leichter , zu werten, wenn im«
bedenkt , daß es sich bei ihm um den Sohneines
— als solchen besonders talmuderfahrenen-
Rabbiners handelt.

Seemann GseSnss GehMstag
Berlin , 14. Januar.

Der Führer und Reichskanzler stattete m
Donnerstagnachmittag Ministerpräsident G
neralseldmarschall Göring einen Besuch ch
um ihm persönlich seine herzlichsten Glück¬
wünsche zu seinem 46. Geburtstag ausz «-
sprechen.

Aus allen Schichten des Volkes , aus all«
Gäuen des Reiches häuften sich Glückwunsch
und Gaben. Die Gliederungen der Partei, Ab¬
gesandte der Ministerien und . Behörden, Mit¬
glieder der Reichs - und der -. . preußisch»
Staatsministerien , die Oberbefehlshaber ^
Heeres, der Kriegsmarine und der LufüM
sowie Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP
überbrächten ihm ihre Glückwünsche.

Der Führer hat Reichsleiter Alfred Ros/'
berg, der seinen Geburtstag aus JagdsW
Grillenburg verbrachte , zu seinem 46 . Geburts¬
tag telegraphisch seine herzlichsten Glückkmnsq!
übermittelt.

Martin Bohlen .:
Sie letzte Fahrt

Mehr noch als der grüne Helm des Dom¬
turmes und das klinkerkrumme Rathaus waren'
Jan Jevers und seine „Qlivia" Wahrzeichen
der kleinen Küstenstadt.

In dem abgetakelten Schoner, der mit trau¬
rigen Resten von Decksausbauten Landungssteg
für den Wochendampser und die Kähne der
Gemüsebauern geworden war , und in dem
alten Fahrensmann , dem der ruhige Brücken¬
wärterdienst die Planken ersetzen mutzte , die er
zum Leben brauchte , verkörperte sich gleichsam
das Schicksal der einst blühenden Stadt.

Und so , wie keiner daran glaubte, daß die
kleine Küstenschifsahrt noch einmal das große
Leben durch das versandete Priel an die schla¬
fende Stadt herantragen würde, kam auch nie¬
mandem der Gedanke , daß Jan und seine
„Olivia" nicht mehr an ihrem letzten Ankerplatz
liegen sollten . Selbst Jan , der sich nichts sehn¬
licher wünschte als eine letzte große Fahrt , in
dessen stillen Stunden nichts war als Segel¬
rauschen und Spierengeknarr, und der so
manches Mal hoffnungslos über das speckstein-
blanke Watt zur freieren Brandung der Nord¬
see schaute , wagte nicht mehr, sich dieses Glück
zu erhoffen.

Bitterkeit lag um seinen zahnlosen Mund,
wenn er gallig von dem trockenen Tode sprach,
der ihm bevorstände . Jedermann in der Stadt
wußte, daß der Alte lieber mit der „ Katharina"
am Kap der Guten Hoffnung geblieben wäre,
als hier die letzte „Freiwache " zu hglten. Denn
es konnte niemand wissen , daß Jan und seine
„Olivia " noch einmal hinaus sollten aus große
Fahrt,

Am Spätnachmittag, der mit grauen Regen¬
slagen über Watt und Vorland slügelte , war
der alte Peter Onnen, auch einer von den
Fahrensleuten , die noch die gute Zeit mit erlebt
hatten, ans der Brücke bei Jan gewesen . Sie
hatten in der altersrauchjgen Kombüse der
morschen „Olivia" beim nördlichen Grog „in
der Seekiste gekramt "

, wie Jan es nannte, Er¬
innerungen aus ihrer - Fahrenszeit aus der

„Katharina" ausgetauscht. Dieses stille Gespräch
verlief meistens so , daß bald der eine, bald der
andere der beiden Alten mit einem gemurmel¬
ten „Weetst noch ?" anhub, um unter dem zu¬
stimmenden Nicken des anderen, ebenso schnell
wieder

"
zu verstummen und den eigenen Er¬

innerungen nachzuhängen.
Auf diese Art hatten sie, da bei solchem

Wetter kein anlaufender „Krautschipper" Jan
hinausries, den regengrauen Nachmittag mit
einander verklönt, bis der dünne Schlag der
Domuhr Peter mahnte, der bei einer Enkel¬
tochter letzte Unterkunft gesunden hatte.

Mühsam und gichtig erhob er sich . Als er,
seine Mütze vom Haken langend, hinaus wollte,
riß ihm eine jähe Böe die Kombüsentür aus
der Hand und schlug sie hart gegen die Holz¬
verschalung der Kajüte.

Nach draußen nickend brummte er: ,,N' Mütz
bull Wind — Wat ? "

Da nahm auch Jan seine Mütze vom Nagel
und trat mit Peter an Deck.

Dort siel sie der Sturm mit fliegenden
Schaumfetzen geifernd an wie ein reißendes
Tier . Die „Olivia " zerrte Wie ein gebundener
Bulle an . ihren vier Ankerketten und versuchte
stampfend das Joch des Laufbrettes abzu¬
schütteln.

Peter meinte mit einer Wendung zum nahen
Ufer bedenklich : „Will' s nich leeber mit röber ? "

Aber es war ihm nicht Ernst, denn ,er wußte
recht gut, daß Jan nun, da selbst in diesen
letzten , ruhigen Winkel seines Lebens die alten
Wogen schlugen , noch weniger an Land zu
bringen war als sonst.

Jan überhörte denn auch völlig Peters Be¬
denken und griente: „Hüt much ist noch mol
rut — so um dat Kap ."

Dabei blickte er hinaus , als ob er in dem
nachtschwarzen Toben noch einmal Kurs und
Kimmung suchte.

Als Peter , von einer prasselnden Regenböe
verschlungen , über den schwankenden Laussteg
stadtwärts verschwundenwar , stand Jan noch

eine Weile grübelnd an der Reling und schaute
in das grundlose Gurgeln unter sich . Dann
tastete er zurück zur Kombüse , wo der sum¬
mende Teekessel Abendbrotzeit kündete.

-i-
Schon lange hatte Jan seine einsame Mahl¬

zeit beendet. Er saß nun , den Blick versonnen
auf die küselnde Lampe gerichtet , und lauschte
dem Brüllen des Sturmes . Fauchend warfen
sich die Böen über die Reling und rüttelten an
der Kombüse . Die Brecher röhrten gegen die
Bordwand, und die Ankerketten brummten wie
Saiten eines großen Basses, wenn wieder eine
große Welle die „Olivia " auf ihren Rücken zu
nehmen trachtete , um sie aufs nahe Bollwerk
zu schmettern.

Bei dieser Musik wurde es in Jans Brust
weit, denn mit Sturm und Sturzsee lebten die
alten Fahrten in ihm auf.

So war es damals , als die „Katharina " am
Kap der Guten Hoffnung im Orkan lag , als
Brecher aus Brecher das schulterndeSchiss über¬
fielen und mit schaumgeballten Fäusten die festen
Luken einschlugen . Hei — das war ein Tanz!

Hochauf bäumte sich der Bug , und krachend
gingen Klüver und Ankergeschirr über Bord.

Die „Olivia" schüttelte , als ob sie ans allen
Fugen brechen wollte. Einmal — ! Zweimal — !

Da — ein letzter , bäumender Ruck, und
draußen verrauschte ein Brecher wie noch keiner
vordem.

Verebbend aber trug er das Schrss.
„Jan — sollten die Trossen — — ? !"
Er stürzte hinaus.
Watete durch aus den Speigatts sluteM

Wasser an die Reling . Und jäher Sch»
schlug — Freude fast — über sein Herz.

Nichts ringsum als schwarze , tobende See.
Keine Stadt ! Kein Bollwerk! Kein LauW
Freude übermannte den Alten völlig.
„Hei , Jan — jetzt geht ' s !" . ,
Wie ein frei gewordenes Tier stürzte sich/'

„Olivia " in gleitende Wellengründe, ritt ratz»
aus schäumenden Kämmen.

An die Reste der Reling geklammert a«
Haar und Bart windwirr und triefend , W
Jan Jevers und brüllte den alten Shanty
der „Katharina" gegen den Sturm:

„ Ho — es bleibt nicht Raa » och Rope,
Denn wir segeln sor good Hope !" . ...

Und war die „Olivia " auch kein festes SGI-
sondern ein sturmgeworfenes Wrack, so v «'

,
doch frei in Wellen und Wind — und M '

auch nicht das Kap der Guten Hoffnung,
dem ihr morscher Rumpf zerbarst, so wa
doch ein ehrlicher Seemannstod , der den/
Jan Jevers holte . . .

Die Sandbank weit draußen aber,
das zerbrochene Spantenwerk der „Olivia ,
lange ragte, heißt selbst heute, da me»
mehr von Jan Jevers weiß, bei den SM
der Gegend das „Kap der Guten Hoffnung

O. G. Foersterx
Ser wlrerMs Lord

Eine Gerichtsverhandlung brachte dieserTage
eine Gaunergeschichte ans Tageslicht, über die
ganz Bulgarien lacht . Vor dem Portal des
größten Hotels in Sofia hielt eines Tages ein
Auto, dem ein Engländer entstieg . Der Emp¬
fangschef wußte , aus Grund seiner Er¬
fahrung sofort, daß dieser Herr , der
einen grauen Zylinder und . einen mächtigen,
karierten, bis zu den Füßen reichenden Reise¬
mantel trug , nur ein Engländer sein konnte . Er
hatte recht. Der Fremde trug sich in das Frem¬
denbuch als „Lord John C. Blotting" ein.

Nebenbei erwähnte er , er reise W»
tischer Kurier in wichtiger Mission
wo er mit der Regierung zu verhand « ^

Natürlich führte man den vornehmen ^
das beste und teuerste Zimmer. Er v" -s
eine Reisetasche bei sich und erklärte , M
nächsten Morgen wetterfahren zu voll« -

Am Abend ging der . Lord — wieder i
langen Reisemantel gehüllt — aus nn >„
erst um Mitternacht zurück . Morgens
Uhr wurde er geweckt. Gleich dom/ch !-
Hölle im Hotel los . Etwas Furchtbar«-
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Sie Wrhed-ffchaft Rsolevelis
525 Millionen Dollar Me die amerikanWeAufrüttuna

Washington, 13. Januar,
leitete am Donnerstag dem Bun-

MMkch seine W ey r l, o ts ch af 1 zn . in der
dieBewilligung von 525 Millionen Dollar
Verstärkungder amerikanischen Wehrmacht

»dwt Als Vorwand sür diese riesige Auf-'
lä wird in den Einleitungsworten Roose-
angegeben, „es müsse Vorsorge getroffen

um die strategischen Punkte Amerikas
v
'
lötzliche Angriffe verteidigen zu können ."

qm einzelnen sollen von den geforderten 525
^ Dollar Rüstungskrediten 210 Mil-
« ii schon vor Ende des am 30 . Juni 1940
OMdenHaushaltsjahre ausgegebenwerden,
««den Ferner sind 21 Millionen sür Marine-
«enötigt die Armee 450 und die Kriegsmarine
« Millionen, während für die Ausbildung
» Fliegern 10 Millionen aufgewendet wer¬
densollen . Bon den genannten 450 Millionen
Mt sollen 300 Millionen den Ankauf von
Mgstens 3000 Flugzeugen für das Heer
„möglichen.
K zusätzlichen 3000 Flugzeuge seien , so
Ars in der Botschaft , erforderlichzur Ver-
iiliing der Luftverteidigung auf

dem amerikanischen Kontinent, in Alaska, aus
Hawai und Portorico sowie in der Kanalzone.

Die danach für die Armee verbleibenden 150
Millionen Dollar sollen wie folgt verteilt wer¬
den : 110 Will. Dollar für sogenannte „kritische.
Materialien "

, die im Kriegsfall sofort in grö¬
ßeren Mengen benötigt werden, wie beispiels¬
weise Flak-Artillerie, halbautomatische Ge¬
wehre, Panzerabwehrkanonen, Panzerwagen,
leichte und schwere Artillerie, Munition und
Gasmasken. Weitere 32 Mill. Dollar sollen für
„Prämienaufträge " Verwendung finden, um
die Privatindustrie aus die Massenproduktion
für den Kriegsfall vorzubereiten. Der Rest soll
dazu benutzt werden, um die Küstenverteidi¬
gung von Panama , Hawai und Continental-
Amerika zu verstärken . Hierzu gehört auch der
Bau einer strategischen Autostraße außerhalb
der Grenzen der Kanalzone.

Von den 65 Millionen für die Kriegsmarine
sollen 44 Millionen zur Verstärkung der Flot¬
tenstationen an beiden Ozeanen verwendet

Von dem Gesamtbetrag von 525 Millionen
flugzeuge und Flugzeug-Versuchsübungen vor¬
gesehen.

VoMSk kn luezen Worten
Reichswirtschastsminister Funk hat auf

Grund der Bevollmächtigungdes Beauftragten
sür den Vierjahresplan , Generalfeldmarschaü
Göring, zur Lenkung aller Maßnahmen der Lei¬
stungssteigerung eine Anordnung über die Er¬
richtung eines Reichsausschusses sür
Leistungssteigerung erlassen.

Am Donnerstagabend wohnte der Führer
und Reichskanzler der glanzvollen Neuaufsüh-
rung der weltbekanntenOperette Franz LSHars
„ Die lustige Witwe" im Deutschen Opernhaus
bei , die unter der persönlichen Stabführung des
Meisters stand.

Reichspressechef Or. Dietrich führte Don¬
nerstagmittag rm Reichspropagandaministerium
den neuen Leiter der Abteilung „ Deutsche
Presse " des Pressechefs der Reichsregierung,
Oberregierungsrat Fritz sche , in fein Amt
ein.

König Haakon eröffnete am Donnerstagmit¬
tag in Anwesenheitder Regierung, der obersten
Staatsbehörden und des DiplomatischenKorps
die 88. ordentliche Sitzung des norwegi¬
schen Storthing.

Wie aus Palästina verlautet, setzten die
Engländer ihre militärischen Durchsuchungs¬
aktionen in der üblichen Weise am Donnerstag
in mehreren Araberdörfern fort und verhaf¬
teten wieder zahlreiche Araber. Im Tulkarem-
gebiet entdeckten Kriegsslugzeuge eine Gruppe
arabischer Freiheitskämpfer und bombardierten
sie sofort. Dann holten sie englische Infanterie
heran. In dem Kampfe , der sich zwischen den
Arabern und den Engländern entspann, wur¬
den zwei Araber getötet, drei sielen in englische
Gefangenschaft.

König Gustav V. ,von Schweden hat
am Mittwoch den Reichstag im Köntgsschlotz
durch eine Thronrede eröffnet. Darin gibt der
König zunächst seinem Dank Ausdruck für das
Vertrauen, das ihm anläßlich seines 80. Ge¬
burtstages im vergangenen Jahre entgegenge¬
bracht worden sei . In der Thronrede wurde
hervorgehoben, daß das Verhältnis Schwedens
zu den fremden Mächten gut sei, daß die Lage
in der Welt jedoch unaufhörliche Wachsamkeit
erfordere. Mit Freude wurde die Befestigung
der Zusammenarbeit der Nordstaaten festgestcllt
und der Abschluß eines Flottenabkommens mit
England angekündigt.

Letzte HeimatnaOeichten

Bilbao , 12. Januar,
nationalspanischen Truppen erobertenam

» erstagnachmittag die Kreisstadt Falset,
eine Wichtige Ausgangsstellung an der
he Reus nach Taragona darstellt.

-NMlrWerAngriff
er MaroKaner
Zm Lause des Tages gingen die Marokkaner

N drei Seiten auf Falset vor. Im Süden be-
tm.sie den Ort Marsa, im Norden drangen
langsam bis an den Stadtrand vor. Nach-

mdieEinkretsung auf drei Seiten völlig
war , griffen die Marokkaner mit

liMwagen, denen Infanterie mit Hand-
'

malen folgte, die Stadt selbst an.
Ae Roten, die schon vorher anhaltenden
kalland geleistet hatten , verschanzten sich
ch einmal am Stadteingang , doch der konzen-... .. . . . . - ..

Ser Weg nach Tarragona frei
Fallet von FraneoS Truppen erobert

Im Abschnitt Montblanch, setzten die Legio¬
närformationen Francos ihren Vormarsch
längs der Hauptstraße Lerida—Montblanch—
Balls—Tarragona fort . Acht Kilometer stzdiich
von Montblanche stießen am Paß des Cogulla-
Gebirges auf heftigen Widerstand der
Roten, die die Patzstellungstark ausgebaut hat¬
ten, um hier den Vormarsch der Nationalen
zum Halten zu bringen. Nach schweren Kämp¬
fen, die gegen Nachmittag und Abend andauer¬
ten, stürmten die nationalen Truppen schließlich
den Paß , von dem aus sich die Straße nach
Falset hin senkt.

Zwei Personenkraftwagen rasen zusammen
Zu einem schweren Unglücksfall kam es am

Donnerstagnachmittag auf der Straße Wil¬
helmshaven - Varel in der Ortschaft
Jeringhave. Von Varel, in Richtung Wil¬
helmshaven, fuhr ein Personenkraftwagen vor¬
schriftsmäßig rechts , dem etwa in der Höhe des
sogenannten Lustberges, an der Kurvtz, ein Last¬
kraftwagen entgegenkam . Als sich beide nahezu
überholen mutzten , kam plötzlich hinter dem
Lastwagenaus Richtung Wilhelmshaven ein an¬
derer Personenkraftwagen hervor, der ebenfalls
den Lastwagenüberholen wollte, und den zwei¬
ten , entgegenkommenden Personenkraftwagen
jedenfalls vorher nicht bemerkt hat. Ein Zu¬
sammenstoß lieh sich nicht vermeiden, trotzdem
der in Richtung Wilhelmshaven fahrende Wa¬
gen noch weit auf die Berme steuert . Der Zu¬
sammenprall war furchtbar. Beide Wagen sind

Deutlicher ProtestimSaug
GegendieArMSäse aal deutlÄe SodeilsteSger

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

« der Roten wurde die Falset beherrschende
8» bis diese schließlich der nationalen . Feld-
M« unterlag. Die Nationalen Machten"

mchr
'

Gefangene und eine riesige
irrst. Nach der Eroberung der Stadt be-
«» dieTruppen General Uagues sofort Ver-
imiMgsstellung gegen etwaige Angriffe aus"Ln. . >
Die Kreisstadt Falset , die M00 Einwohner
W, hat eine lebhafte Industrie und ist ein.
eniM sür die Landwirtschaft Tärragonas.

Neiminen werden dort abgebau-t. Die
Mchme dieser wichtigen Stadt durch die
« kftner bringt die Roten in dem aus-
«hntm Südzipfel Kataloniens im Dreieck
NWna—Tortosa—Falset in die unmittel-
m Gefahr , von dem übrigen Katalonien ab-

—Mitten zu werden. Die Entfernung nach
lfts , der bedeutendsten Industriestadt Kata¬
rs nach Barcelona, beträgt nur noch

A mometer auf der direkten Hauptstraße,
Umometer in der Luftlinie.

Berlin , 13. Januar.
Der deutsche Gesandte im Haag ist beauftragt

worden, wegen der Anschläge auf die Privat¬
wohnung des Konsulattanzlers in Amsterdam
sowie aus die Gesandtschaft im Haag energische
Vorstellungen bet der niederländischen Regie¬
rung zu erheben.

Glücklicherweise ist im Hqag der beabsichtigte
Erfolg ausgeblieben; lein deutscher Beamter ist
verletzt worden, Es kann aber kein Zweifel dar¬
über herrschen , wo die Heckenschützen zu
suchen sind. Die intellektuellenUrheber die¬
ser Taten sind die gleichen , die Frankfurter in
Davos und Grünspan in Paris die Pistolen in
die Hände gedrückt haben. Wir stehen hier vor
sichtbaren Ergebnisseneiner mit durchtriebenem
Raffinement ausgezogenen Hetze des inter¬
nationalen Judentums gegen alles Deutsche.
Seit Monaten werden unsere Auslandsvertre¬
tungen mit Schmähbriefen jüdischer Herkunft
überschwemmt. Seit ebenso langer Zeit sind sie

täglich den niederträchtigsten Beleidigungen
durch Fernsprechanrufe anonym bleibender
Juden ausgesetzt . Dazu kommen jetzt wieder
Schüsse aus dem Hinterhalt . Alles das hat nur
einen Zweck : man will mit allen Mitteln die
Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und
anderen, besonders aber mit den angrenzenden
Staaten trüben.

Es mutz dem holländischen Volk an-
heimgestellt werden, die ihm notwendig und ge¬
eignet erscheinenden Folgerungen wegen dieses
offensichtlichen Mißbrauches der Gastfreund¬
schaft zu ziehen , die es dem Juden so großzügig
gewährt. Man wird auch in Holland nicht ver¬
kennen ,datz das deutsche Volk verbrecherische
Schüsse , die aus seine diplomatischenVertreter
abgegebenwurden, als gegen sich selbst gerichtet
empfindet. Das Judentum in der ganzen Welt,
das die Verantwortung für die im Haag ab¬
gegebenen Schüsse trägt und sie nicht von sich
abschütteln kann, sei neuerlich davor gewarnt,
das deutsche Volk herauszufordern.

vollständig zertrümmert. Besonders der von
Wilhelmshaven nahende Wagen, der sich um
seine eigene Achse gedreht hatte, war bis zum
Führersitz eingedrückt ; sie standen unmittelbar
hintereinander und waren auch noch gegen
Richtpfähle tzerannt. Die Wagenlenker— jeder
Wagen hatte nur den Fahrer als Insassen —
wurden beide schwer verletzt ; sie wurden ins
Vareler Krankenhaus gebracht , nachdem ein die
Unfallstelle passierender Wehrmachtswagenmit
seinen Mannschaftendie erste Hilfe leistete . Die
Wagen mutzten abgeschleppt werden.

Ein Personenauto rast in voller Fahrt
aus einen Sandwagen

Ein schwerer Auiounfall ereignete sich am
Donnerstag aufderStratzevonOlden-
burg nach Varel kurz vor Varel in der
Nähe des Waldhauses Nsuenwege. In Rich¬
tung Varel war ein Lastwagen mit Sand vor¬
schriftsmäßig ganz rechts abgebogen . Aus diesen
Wagen hat ein aus Richtung Oldenburg in
forschem Tempo nahender Personenwagen mit
voller Wucht äufgerannt. Der Anprall war so
gewaltig,- daß der Kraftwagen vollkommen zer¬
trümmert wurde. Der Fahrer als einziger In¬
sasse erlitt dabei recht schwere Verletzungenund
mußte dem Vareler Krankenhaus zügeführt
werden.

Weitere Verhaftungen im Schlachter
gewerbe

Die Verhaftungen im Schlachtergewerbereißen
in Varel nicht ab . Zu den verschiedenen be¬
reits vorgenommenen Verhaftungen aus meh¬
reren Orten des Vareler Bezirkes, hat sich die n
Zahl der in diese unliebsame Angelegenheit "
verwickelten Personen aus Varel wiederum um
ein Schlachter - Ehepaar vermehrt, das am
gestrigen Abend dem Untersuchungsgefängnis
m Oldenburg zugeführt wurde.

ArzlMnwie Herzklopfen, Atemnot, Schwindel,
anfälle , Artsrienverkalk .,Wassersucht
Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon

vielen hat der bewährte Toledol .Herzsast die gewünschteBesserungund Stärkung des Herzens gebracht. Warum quälen Sie sich noch
damit ? Packung 2.10Mk. in Apotheken, verlangen Sie sof. kosten!.
Aufklärungsschrift von Dr . Rentschler L Lo., Laupheim 18tz

H ereignet : Ein HoLeldieb hatte sich anschei-
A in das Zimmer des Engländers ge-
Men. Jedenfalls fehlten die Hosen des
M Der' Hoteldirektor erschien persönlich
>suchte mit einem Angestelltendas Zimmer- die Beinkleider des Lords blieben ver-

Mnden. „Und ich hatte meine Börse mit
Mud in der- Hosentasche ! " schrie der Lord

geregt. „In einer halben Stunde geht mein
"S nach Athen ; der griechische Außenminister« riet mich !« '

-i
^ eb dem Hoteldirektor übrig als die

Milche Angelegenheit dadurch aus der Welt
Wsen , daß er dem Engländer den besten
M aus seiner Garderobe zur Verfügung

Lmd I . B . Blotttng hatte noch einen
aus 200 Pfund für eine griechische Bank

bei sich ; der Hoteldirektor nahm ihn
Endlich an und stotterte tausend Ent-

Mngen . Lord Blotttng steckte das Geld
raste zum Bahnhof.

^ kam ein Kellner aus einem,
„ Weinrestaurant ins Hotel und verlangte
Md zu sprechen. Ueber seinen Arm bau-

sauber gebügeltes Paar Hosen,
abend besuchte Lord Blotttng unser

Mant"
, berichtete der Kellner , „er trank

Mschen Champagner, und als er zahlen
,s:

" rmerkts er , daß er sein Portemonnaie
« iEe . Ich wollte gern bis heute war-

bei der Lord trat in eine Loge , zog sich
stn aus und gab sie mir zum Pfand . Er
^ babe einen sehr langen Mantel , so daß

!Ŝ .
"
^ bas Fehlen der Beinkleider bemerken

lind» » M *
. Ein richtiger spleeniger Eng-

- und hier sind die Hosen . . ."

ging bei diesem Bericht ein
^ glicht auf. Er rief die Regierung

!IM ^ und auch die bewußte . Bank an und
!«». ' "b er einem Betrüger zum Opfer ge-

w« . Der Scheck war gefälscht.
blieb der Gauner unauffindbar . Nun

Eva Leiser:

3»üei. der mnnSÄichs Hund

»beiWurde
siet -7°,

^ ivegen anderer Schwindeleien
bricht gab ihm vier Jahre Zeit," anstrengendenReisen als „eng-

DV -Mat" zu erholen.

Die Familie in dem kleinen Landhause vor
der Stadt hat zwei Hunde — einen Spitz, der
das Grundstück bewacht und einen Jagdhund,
der besonders für den Herren da ist. Das sind
genug Hunde, fand man. Aber eines Tages
kam es doch , anders.

Eines Morgens nämlich fand man im Vor¬
garten eine ungeschickt aus Zigarrenkisten zu¬
sammengebastelte Hundehütte, an ihr mit
einem Bindfaden festgebunden einen jungen
Hund, der laut weinte. Anscheinend hatte man
ihn nicht töten mögen , sondern ans das Mit¬
leid der Familie gerechnet , die für die gute Be¬
handlung ihrer Hunde in der kleinen Stadt be¬
kannt war . Und wie das so geht — wegjagen
mochte man das Tierchen nicht , man fütterte
es, behielt es ein Weilchen , nun — und dann
war man daran gewöhnt-- und es blieb da.
Zackelohr nannte »man es, denn sein eines Ohr,
war ausgezackt , weil der Spitz voll Zorn ans
den Kleinen losgefahren war und ihn am Ohr
zauste , als er ihn an seinen Freßnaps erwischte.

Zackelohr war überaus frech, das muß man
schon sagen . Er hatte, vor gar nichts Achtung.
Nicht vor den guten Sachen im Wohnzimmer,
die er bekratzte und zernagte, nicht vor den
beiden großen Hunden, die er nach Kräften
ärgerte, nicht vor den Menschen selbst . Als er
noch ein kleines niedliches Hündchen war , stand
ihm diese Lausbubenhaftigkeit recht gut an, als
er aber größer wurde, als seine Zähne bemer¬
kenswerte Spuren hinterließen, da war bald
kein Auskommen mehr mit ihm. Und wenn
man ihn anfangs zu sehr verwöhnt hatte, so
grtss man jetzt zu strengen Mitteln , um ihn zu
bändigen. Aber Zacket biß nach der Hand, die
ihn schlug oder an die Kette legen wollte, er
zertrümmerte die große Hundehütte, so daß sie
endlich nur noch aus losen Brettern bestand.

Sperrte man ihn in ein Zimmer, so blieb kein
Möbelstück unbeschädigt , und wenn er auf die
Straße entwischte , so fiel er Kinder an, denen
er das Frühstück aus der Hand oder Fetzen aus
den Kleidern ritz . Er war weit und breit in
den benachbarten Straßen gefürchtet . Und
wenn es hieß : „ Der gelbe Hund ist los !" dann
brachten sich Jungen und Mädel über die
nächsten Zäune in Sicherheit.

So war es ein rechtes Leiden mit Zackel und
man überlegte hin und her, wie man ihn Wohl
bessern oder sich seiner entledigen könnte.

Gäste , die ins Haus kamen und den wüten¬
den Zackel Wie besessen im Obstgarten toben
hörten, rieten schaudernd den Besitzern , das
Untier doch einfach auszusetzen und laufen zu
lassen . Aber so geht es natürlich nicht . Denn
man konnte den Menschen ebensowenigwie den
Tieren in Wald und Feld einen Zackel zu-
muten. Und außerdem hatte man schließlich mit
dem Hund auch eine gewisse Verantwortung
übernommen, so daß man es nicht einfach ab¬
schieben und qnderen zur Last fallen lassen
konnte . . . >

Indessen war Zackel zwei Jahre alt gewor¬
den. Es war kaum mehr Mit ihm auszuhalten.
Das Zerknabbern und Zerkratzen von allerlei
Möbeln hatte er aufgegeben, dagegen stahl er
wie ein Rabe. Weil er nicht nur sehr gut sprin¬
gen konnte — er setzte aus dem Stand aus
jeden hohen Tisch — sondern well er es sich
selbst beigebracht hatte, wie man eine Türklinke
herunterdrückt, so war bald nur noch das vor
ihm sicher, was man verschloß . Vor blinder
Gier geschah es einmal, daß er auf den Küchen¬
tisch sprang, als daraus ein Blech mit Apfel¬
kuchen stand , das man gerade kochendheiß aus
dem Backofen genommen hatte. Zackel ver¬
brannte sich die Füße und war so wütend
darüber, daß er knurrend auf die Hausfrau
zustürzte, die gerade noch knapp in die Speise¬
kammer entkommen konnte.

So ging es nicht weiter. Man war entschlos¬
sen , Zackel töten zu lassen . Da entschied er selbst
sein Schicksal.

Eines Abends hatte er sich in den Keller ge¬
schlichen, sprang durch ein offenes Fenster in
den Vorgarten und von dort über den Zaun
ans die Straße . In der Nacht und am folgen¬
den Tage kam er nicht zurück. Es war im Win¬
ter und es stand zu befürchten , daß Zackel in
den Wald gelaufen war und dort zu wildern
begann, Hasen oder Rehe ritz . . . Zackel blieb
die ganze Woche verschwunden , und die Fa¬
milie hatte ein böses Gewissen . Dann ging der
Hausherr am Sonnabend zum Stammtisch.
Dort saß der Förster, der ihm recht ungehalten
berichtete , daß er Zackel im Walde beim Hetzen
eines Rehes beobachtet habe . Das verdiente
natürlich sofortige Todesstrafe, und der Förster
hatte auch sofort einen Schuß auf den Hund
abgegeben , ihn aber nur verwundet. Der Haus¬
herr kam teils bekümmert , teils wütend nach
Hause und es herrschte keine gute Stimmung.

Am Sonntagmorgen aber fand man Zackel
im Vorgarten im Schnee liegen, genau an der
gleichen Stelle, aus der man vor zwei Jahren
den kleinen Zackel gefunden hatte. Da lag er
nun mit einer schlimm eiternden Wunde in der
Flanke und hatte sich wohl nur unter größter
Mühe heim geschleppt . Man brachte ihn ins
Haus, wusch und verband seine Wunde, er¬
leichterte ihm seine Schmerzen , reichte ihm zu
trinken und wußte nicht , ob man sich über seine
Rückkehr freuen oder ärgern oder betrüben
sollte . Zackel war wie ausgewechselt , er leckte

' die Hand, die ihn berührte, er wurde beim
schmerzlichen Verbinden der Wunden nicht un¬
geduldig, er knurrte kein einziges Mal, Ja,
aber nun War es zu spät. Um die Mittags¬
stunde streckte sich Zackel lang auf seiner Matte
ans , ließ seine Augen noch einmal über , das
Zimmer gehen und war gewesen.

Das ist die Geschichte von dem unmöglichen
Hpnde Zackel, der eigentlich ein Raubtier war
wie seine Ahnen Vor manchen tausend Jahren
und der nicht wußte, wie gut er es unter
menschlicher Hut hatte, bis es zum Ende ging
und er hetmkehrte , um für immer sortzngehen.



skaxr. Noiorsnvorks) ^ lLr-susoisse äsi stutv Uoton)

vs « ZKs- H2S ^ »r«tLksi»r»«us«
EusSsv KrSser , VlM « » D« rs . « siisssnssr - r« » » L. « 1 , « L«

Sei Vieren - un6
k I s 5 e n i e i ri s n
lrnelisswsn bstisnsri-

r-iricl SIsrssritss
S <L»8»-WS -SW « » A«
6urt. V/srrsIr , LtaustroLs 18

llpel - Kssetl
zu Verkaufen.

Hilverkus, Heiligengeiststr . 1 a,
Ruf 2283.

Ganzsachen , alte Couverts mit
eingedruckten Marken kauft vr.
Heller , Leipzig , Schwägr.str . 11.

Für sofort oder später

jiiiW"
für Laden oder

jWm VeiMeiN
gesucht.

Fritz Stöver, Staustxatze 9.

lisiiko Alteisen , Lumpen. Pa-namv pier sowie Bod.rummel
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof.

_ straße 18. Telephon 5463. '

Lonuabsnä, 14. Oanuar 1939:

prelrrksl
..HVSsIsDDSsiS« !- SI« I

«H

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG „Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt

» « » < «
letztes Austret e n
der Künstlertruppe
Ludolf Köllisch
mit dem Weltstadtprogramm

z 8i » » ae«
I -SkÜL»

um 2V Uhr in der „Astoria"
Anschlietzend Tauz
Eintrittskarten im Vorver¬
kauf RM 1 .— in der KdF-
Dienststelle , Markt3, und den
bekannten Verkaufsstellen
Abendkasse RM 1 . 20

V » I « kLS «OSSS »» V « «
Iss ist ein ßssaollss null

billiAss OetrSnirl
vis keine ostkr. Stisebnng

ISS s « INI- I . IV II . I . ss
sidaltso 8is bei

Lr »s » <
asm bsbsvsmittsilläiilller
in äsr Heerenssodstrebe

»IIIWMLII
Sl - oavvvglfMes
Sraarsmeatev

Telephon 4095

Freitag , 13. 1 . . 20- 2251:
616 . Erstaufführung

Der Engel
mit dem Saitenspiel

Preisgruppe l
Sonnabend, 14. 1 ., 16—18:

Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

Preise: 0 .50, 1 — und 1 .50.
20—22 : Ml

Niederdeutsche Bühne
Erstaufführung

Wind üm de Ohrn
Preise : 0,60 bis 2,20 RM
Sonntag , 15. 1 ., 15—17:
8. Vorstellung der HI

(Lyeaterrmg II)
Niederdeutsche Bühne

Familjenanslutz
20—23 : Außer Anrecht

Die Fledermaus
Preisgruppe I

« Veranstaltungsring der
HF 50 Prozent Ermäßigung

5MNer LltMM
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr. 5M ans.
Alle Nrn. können beliefert werd.

( Klubhaus)

Sonnabend , den 14 . Januar

Krvyks ßlspvevkest ZLng LW

Sonntag , den 15 . Januar

51I « « » ,rIe,t
( R e t ch s b a h n ch o r ) — Anfang 19.30 Uhr
Es laden ein Der Borstand « . Fr . Schütt

4
„ Nsu! ksrksrs " Vskeli . 0 . ,6ufk2k

Vro - er ? tei 8 kkg « >ii
vom15. bis 23 . Januar 1939 , abends 11Uhr
1 . Preis RM 200 .—. 2. Preis RM 140.—,
3. Preis RM 80.— usw . Lade hierzu alle
Kegelsreundesrdl. ein Gustav Meinen

Gut Holz!

Kttt - oevlettf
cm 5sl !d 5tlolu 'si'

Opsl - Ol/mpio » Koclsii vnci OXV(- ^ sistsrI<>o» s

Gesv - Weftsrvuvg
stuf 5180
Damm 30

Sonntag Ball « Anfang 5 Ahr
Der Landrat

Oldenburg, den 12. Januar 1939.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochenin den Vieh¬

beständen des : 1 . Georg Barremeyer, Neulethe, 2 . Friedr.
Steffen, Neerstedt bei to Hus.
Zu 1 : Sperrgebiet : Die Kolonie in Neulethe nördlich der Straße

von Ahlhorn nach Cloppenburg.
Zu 2 : Sperrgebiet : Das Seuchengehöft.

Im übrigen wird aus die bisher ergangenen Schutzbestim¬
mungen hingewiesen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

I . V,: Jantzen.

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort-
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrist.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bet Stellengesuchen 4 Pf.

Dos Wort
8 Vfo « « Ige

Mernanrrrs « «vsr „sldsnduvgss naüfvlrifrLn"

Wörter mit mehr als
IS Buchstaben werden
doppelt gerechnet . Wort«
Mrzungen , die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬

stellen , bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebührzu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

WoWSMgSNMVtt

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Hochheiderweg 4.

Wegen
Erkrankung Aushilfe, evtl, nur
für einige Stunden am Tage,
gesucht. Röbe - Johanns , Tau-
benstratze 26.

kiarmelacisn

Vkkbüügie Vierirockl-
asrmslsiie . >->§« SL m.
Verbilligte knidser- - »
kolei - ltermelsiis lose 4Lm.
NIi« « en-llonlit8keois » 55 ?i.
Solel -Veise . . o,--- öS m.
vrsngen - IlonkirLrs oiss 76 m
ltpriitosen- iloillit. o>»s 78 m
knideer-Vonlitürs oiss 75 m
lodenaislieer -Kelseois» 75 m.
vieoeeiioaig «es s oiss 35 m.

2A-8-OI-1S 76
SM-8 -OIss748 M.

Preise okne 6iss. Olaspfand 7VPf.
tlW- s -Lienenkß -OlyiL pjsnä 5 Pf .)
^n «jerur»ßenvvrdekallen.

Zu
vermieten 3 Zimmer, Küche,
zum 1 . Februar , Eversten , 38
RM ; 2)4 Zimmer und Küche,
Donnerschwee , zum 1 . Februar,
40 RM ; 2 Zimmer, Küche, Gar¬
ten , auf sofort, Bürgerfelde, 30
RM . E . Heimsath, Grundstücks
mikler , Moltkestratze 5.
Leeres
Zimmer, , , . , „vermieten. Haareneschstraße 4

Geräumige
5-Zimmer- Wohnung mit Küche,
Bad, Fremdenzimmer, Mädchen¬
kammer und Zubehör, Nähe
Pferdemarkt, für 90 RM zu ver¬
mieten, mit Garage 105 RM.
Angebote unter T S 767 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Zum
15. Februar eine im Haushalt
und Kochen erfahrene, ältere
Hausgehilfin gesucht. August
Müller, Varel r. O., Bahnhof¬
straße 43.

Vierfamilienhaus
mit großem Garten, Ammerlän¬
der Heerstraße , steht durch mich
äußerst preiswert unter günsti¬
gen Bedingungen zum Verkauf,
r . Heimsath, Grundstücksmakler,

Moltkestratze 5.

Erfahrenes
kinderliebes junges Mädchen
zum 1 . Februar gesucht. Wasch
rau vorhanden, vr . Wurmbach,
Hamelmarmstraße28.

Sprechstundenhilfe
pünktlich , arbeitsfreudig, zum
15. Februar oder 1 . März ge¬
sucht. Selbstgeschriebene Q
bote unter T R 766 Gesck
stelle Oldenburger Nachrichten

Zimmer, separater Eingang,

Ms WoHnrms
und GrmsHatt

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an andere? Stelle der heutigen
Ausgabe!

Moderner
nt erhaltener Kinderwagen für
0 RM zu verkaufen . Nachzusra-

den in der Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.
Möbel
in schöner Auswahl gut und
sehr billig . Ed. Schnittker, Prin
zessinweg 51.

Sfferw Stetten

Fleißiges
solides Mädchen zum 1 . Febr
gesucht. Ferner zum 1 . März
junges Mädchen zur Erlernung
des Haushalts und der Küche
Hotel Rathaus , Altenau (Harz)

Verkaufe
junge hochtragende Kuh . Thien,
Großbornhorst.

Hochtragende
Sauen zu verkaufen,
zum Buttel, Loh.

Obstbaumspritze
gesucht. Kurze Straße 4.

zrsßfonngs-
nnd Gsnuftmtttsl

Wermutwein
deutsch, beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herrn . Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

SÄufev
Gvnn - ftüSe

Sieben
Bauplätze an der Winkelmann
stratze, in nächster Nähe der
Hochschule für Lehrerbildung, je
ca . 860 Quadratmeter , stehen
äußerst preiswert durch mich
zum Verkauf . E. Heimsath,
Grundstücksmakler , Moltkestr . 5

DtesmaVtt

Heinrich

LLMdMvtfrystt
und Gavte«

dis mit der LuabbgltnnZ ver¬
traut ist( Vertrauensstellung) Mg.

_
1- KlONötL- ?clcg . 1 S ökoreküksmif OrsliLproksin Orog.

VerMwdimes

Schuhe
längen und weiten bei Müller-
Bollenhagen, Alexanderstratze 39

Freyer
Baumgartenstraße, schleift und
verkauft alle Stahlwaren.

Gebrauchte
Ladeneinrichtung zu verkaufen,
Tresen und Reole. Kickler,
Hundsmühler Straße 156.

Weinflaschen
Sektflaschen , Steinhägerkrüge
kauft uns holt ab F . Gundlach,
Stedinger Straße 106.

Lampen
Lampenschirme aus Karton,
Seide. Eigene Herstellung . Sehr
preiswert. Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl. Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker , Blei
cherstratze 5, beim Bahnhof.

Familieu -NaA richten

Oldenburg / Hamburg 23
Goethestr. 22 / Hasselbrookstr . 148

den 11. Januar 1939.
Nachdem vor 14 Tagen unser lieber Vater, Schwie¬

ger - und Großvater von uns genommenwurde, ent¬
schlief heute abend 19 Uhr sanft an einem Herzschlage
unsere liebe Mutter , Schwieger- und Großmutter.

kliss i-iolciops
im 78. Lebensjahre.

In tjeser Trauer

geb . Rake

Willy Holdorf und Frau
Ella geb . Lüth.

Werner Holdorf.

Beerdigung am Montag, dem 16. Januar , 10 Uhr
ab Pius -Hospital. Vorher Andacht.

Etwaige KranzspendenzumPius -Hospitalerbeten.

Statt Anzeige!
Heute entschlief unsere liebe Mutter . Schwieger¬

mutter , Groß- und Urgroßmutter

/ rNkia I^Issps
geb . Kückens

in ihrem 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer auch im Namen der Enkel und
Urenkel

fp . Olklcsn unc ! fpav geb . Hespe.

ffssps und ? rciu geb . Wenke.

Ranzenvüttel und Wehrder, 11. Januar 1939.
Die Beerdigung findet statt am Montag, dem

16. Januar , 4 Uhr, auf dem Friedhof in Berne.

Ahlhorn, den 12 . Januar 1939.
Heute entschlief sanft und ruhig nach schwerem,

mit großer Geduld ertragenem Leiden unser lreber,
herzensguter Vater, Schwreger - und Großvater, Bru¬
der , Schwager und Onkel

Idsilincli Äffspicli
im 76. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen
Familie Hans Zittertch.

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem
16. Januar , mittags 1 Uhr, vom Trauerhause aus.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher TerlnaW
beim Heimgang meines lieben Bruders sage rch am m
sem Wege allen meinen

innigstsn Dcmlc

Ino von cisr Uppk
geb . MutzenbeSer.
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-Ne schönste Aufnahme von den Feiern anläßlich des 46. Geburtstages des Generalfeld-
Mrschalls Hermann Göring. Sie zeigt den Generalfeldmarschall mit seiner Gattin ' und

seinem Töchterchen Edda aus der Terrasse während der Ueberbringung der Geburtstags¬
glückwünsche . (Scherl-Bilderdienst-A.)

Naubüberiall jugendlicher Verbrecher
Kaufmann niedergeschossen — Die Täter verhaftet

Waidhofen an der Thaya . 12. Januar,
j Wwoch drangen drei Jugendliche mit vor-
Mltmen Pistolen und dem Ruf „Hände hoch !"
Md«s Geschäft eines Kaufmanns in Karl-
Win ein. Der Kaufmann und dessen an-

de Wirtschafterin ließen sich jedoch durch
Ik Ärschen nicht einschüchtern . Während sich
idnAMann dem Angriff zur Wehr setzte, lief
Dil Fm zum Fenster und ries laut um Hilfe.

Ai jugendlichen Verbrecher begannen nun zu
^ jliittir und streckten den Kaufmann durch
. >Bauchschuß Meder, während ein auf die
Wil abgefeuerter Pistolenschuß fehlging. Be¬

vor noch die Nachbarn zu Hilfe eilen konnten,
hatten die Burschen einen Geldbetrag in Höhe
von 150 RM geraubt und die Flucht in der
Richtung zur Reichsgrenzeergriffen. Einer um¬
fassenden Fahndungsaktion gelang es, die
Grenze abzuriegeln und die Flüchtigen in
einem Walde zu verhaften.

Der durch einen Bauchschuß schwer verletzte
Kaufmann wurde iy das Allgemeine Kranken¬
haus nach Waidhosen gebracht . Er ist so schwer
verletzt , daß kaum Hoffnung besteht , ihn am
Leben zu erhalten. Die drei Verbrecher wur¬
den dem Landgericht in Krems an der Donau
eingeliesert.

«to vom Voroekzug ersaßt
Berlin , 12. Januar.

n schwerer Unglückssall ereignete sich aus
n Bahnübergang an der Ecke Seegeselder
U und Jänickendorfer Weg in Staaken.
i Ueberqueren der Gleise wurde ein Privat¬

es bon einem vom Lehrter Bahnhof kommen-
mL nach Nauen fahrenden Vorort zug" "ßiund noch etwa 500 Meter mitgeschleift,

ß der Wägen vollständig zertrümmert
eds . Bei dem wuchtigenAufprall wurde der
« kchrer , der 35 Jahre alte Hermann Noack
« Staaken, in hohem Bogen aus dem

- '«gen geschleudert, so daß er mit
Meren Kopfverletzungen am Bahndamm be-
VRngslos liegenblieb. Hinzueilende Bahn-
k « !e sorgten für seine Ueberführung nach
D .Aandauer Krankenhaus. Eine sofort ein-
UWe Untersuchung ergab, daß den an dem
WMergang diensttuenden Schrankenwärter
schuld an dem schweren Unfall trifft . Er

5 nachdem ein von Nauen kommender Vor-
„

^ durchgefahren war , die .Schranken an
k,,,/E ° erweg wieder geöffnet, ohne daran zu

«aß unmittelbar darauf ein Vorortzug
M sntgegengesetzten Richtung fällig , war.

L,„ . ,Mdige erlitt infolge des Schreckens über
seine fahrlässigeHandlungsweise ver-
Unglücksfall einen Nervenzusammen-

Pl'oeir
^ wußte zu einem Arzt gebracht

. Todesstrafe
Segen Auiosalleursuber

I I,,, . . , Stuttgart , 12. Januar.
M^ N ^ ge Franz Laib wurde am
iw« - württembergischenSondergericht

swes Verbrechens im Sinne des Gesetzes
» 2

das räuberische Stellen von Autofallen
1938,sowie wegen eines VerbrechensW L wo« sowie wegen emes Verbrechens

Raubes und wegen gefährlicher
Mz ? ^ tzung zum Tode verurteilt,
» dkliia»,.-?' wegen Fahnenflucht und Kame-
»iz Stahls vorbestraft ist, hatte am Abend

k Ai>. .^ ember 1938 am Bahnhof in Ulm
1», , dwxe zu einer Fahrt nach Altheim ge-

» ug - Merwegs den Chauffeur hiuter-
wM,;7 ° drfallen , niedergeschlagen , seiner

und war mit dem Wagen da-
Aber schon bald geriet er mit dem

M Straßengraben. Er verließ es und
einem des Weges kommenden

M?hrer mitnehmen. Mit der Bahn fuhr
und von dort nach Stuttgart , wo

»tz in»°? eines Kriminalbeamten noch
, »dH telephonisches Komödienspiel er-

fuhr Laib nach Köln und ver-
A»i i« » "U den Rest des erbeuteten Geldes,

mber stellte er sich freiwillig der

Der Leopard
ging nicht in die Falle

Er mutzte erschossen werden
London, 12. Januar.

Der vorgestern aus dem Zoologischen Äarten
von Primleh entkommene Leopard ist am
Donnerstagvormittag erschossen worden,
nachdem alle Versuche , ihn in einer Falle wie- ^der einzufangen, fehlgeschlagen waren. Der Leo¬
pard hatte in der vergangenen Nacht nicht we¬
niger als sechs Schafe getötet. Aus Sicher¬
heitsgründen hielt man es dafür für geböten,
ihn zur Strecke zu bringen.

Werkpilot verunglürkt
Mängel an einem Potez-Bomber

Paris , 12. Januar.
In der Nähe der Potez - Flugwerke bei

Amiens stürzte eine „Potez 63 " ab . Der'
Pilot wurde schwer verletzt . Das^ gleiche Flug¬
zeug hatte schon in vergangener Woche Ver¬
suchsflüge unternommen, bei denen sich ver¬
schiedeneMängel gezeigt hatten.

Prinzessin Masalda von Hessen
erkrankt

Rom, 11. Januar.
Prinzessin Mafalda von Hessen , die

Gattin des Oberpräsidenten Prinz Philipp von
Hessen ist in Rom an einer Lungen- und Rip¬
penfellentzündung erkrankt. Ihr Zustand
gibt zur Zeit zu Besorgnis nicht Anlaß. Trotz¬
dem hat sich das Königshaus entschlossen , die
auf den 14. und 15. Januar angesetzten Hoch-
zeitsseierlichkeiten der Prinzessin Maria von
Savoyen einstweilenzu verschieben.

Das Kind hilflos zurückgelassen
Aus der Ortschaft Dambeck in der Altmark

verschwand dieser Tage ein angebliches Ehe¬
paar Friedrichs und ließ ein Kind im Säug¬
lingsalter in völlig hilflosem Zustande zurück.
Sofort von der Polizei eingeleitete Nachfor¬
schungen ergaben, daß es sich nicht um ein Ehe¬
paar , sondern um den 36 Lahre alten Paul
Friedrichs und seine Geliebte, die 25jährige
Gertrud Müller geb . Gutsche , die aus Neuen¬
hagen stammt, handelt. Seit längerer Zeit reisen
die beiden im Lande umher, verdingen sich als
Melker , verschwinden aber stets, -sobald sie das
Handgeld erhalten haben. Da ihnen das unehe¬
liche Kind der Müller offenbar bei ihren Kreuz-
und Querfahrten im Wege war, ließen sie das
arme Wesen jetzt in Dambeck im Stich und
Machten sich davon.
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Der « suche Kachvichten - Spovt

Neues aus SechuN Favorite« vor schweren Aufgaben s»E «« W-«-«ey»,
Olympiadorf mit 29 Gebäuden

Für die Einquartierung der ausländischen
Sportler wird, wie in Deutschland, ein
Olympiadorf gebaut. Dieses Dorf wird in dem
schön gelegenen VorstadtgebietKäphlä, nur drei
Kilometer vom Stadion entfernt, errichtet , und
es findet damit einen Platz, der in lichtem
Wald liegt und zudem recht bequeme Ver¬
bindungswege mit der Stadt hat. Den Aufbau
des Olympiadorfes hat die Stadt einer Wohn¬
hausgenossenschaft übertragen, die später die
Gebäude an Privatpersonen als Wohnhäuser
vermieten wird. Der Bauplan sieht 29 drei¬
stöckige Wohnhäuser für insgesamt 3000 Sport¬
ler vor. Außerdem wird man noch ein eigenes
Gasthausgebäude errichten und das schon
fertige Schulgebäude als Verwaltungsgebäude
verwenden.

Bis jetzt befindet sich aus dem Gelände des
Olympiadorfes eine große Trabrennbahn . Den
Znnenraum des Feldes richtet man zu
Uebungsplätzen für Leichtathletik und Fuß¬
ball ein.
132 Sportwettkämpsc im Programm

Das Berliner Olympiaprogramm umfaßte
insgesamt 129 Sportwettkämpse. Bei den Olym¬
pischen Spielen in Helsinki erhöht sich die Zahl
der Sportwettkämpsenoch um drei. — Auf die
verschiedenen Sportarten verteilen sich die Wett¬
kämpfe im Jahre 1940 folgendermaßen:

Leichtathletik 33, Turnen 8 , Schwimmen und
Wasserball 16, Ruder 7, Segeln 4, Kanufahren
S, Ringen 14, Gewichtheben 5, Boxen 7,
Schießen 5, Fechten 7 , moderner Fünfkamps 1,
Reiten 6, Radfahren 6, Fußball 1 , Segel¬
fliegen 2.

Das Programm der Spiele in Berlin um¬
faßte auch Handball, Hockey, Polo und Basket¬
ball sowie Turnwettkämpfe für Frauen . Diese
Spielarten sind in das Programm der Spiele
1940 nicht ausgenommen worden. Stattdessen
hat man aber sechs neue hinzugefügt. Diese
sind : in der Leichtathletik 10-Kilometer -Gehen
und für Frauen Kugelstoßen , Weitsprung und
200-Meter-Lauf; im Schießen Freigewehr¬
schießen 3X40 Schußaus 300 Meter und Klein¬
gewehrschießen 3X20Schuß auf 50 Meter. Neu
sind außerdem die beiden Wettkämpfe des
Segelfluges.

Neben den 132 Sportwettkämpsen werden
15 Kunstwettbewerbe veranstaltet, so daß die
Gesamtzahl der Wettbewerbe147 beträgt,

i Bei den früheren Olympischen Spielen waren
die Zahlen der eigentlichen Sportwettbewerbe:
Athen 1896 44, Paris 1900 58, St . Louis 1904
68, London 1908 97, Stockholm 1912 102, Ant¬
werpen 1920 141, Paris 1924 126, Amsterdam
1928 113, Los Angeles 1932 119, Berlin
1936 129.

Die Fußballspiele
In der Versammlung des Vorstandes des

Internationalen Futzballverbandes im Oktober
in London wurde auf Vorschlag des finnischen
Mitgliedes des Vorstandes, Stadtdirektor Erik
von Frenckell , über die .Art der Organisation
der FrMallwettkämpse der Spiele 1940 be¬
raten. Der Vorstand faßte den Beschluß , daß
alle Spiele in Finnland ausgetragen werden.
Einige Vorspiele werden voraussichtlich in den
grüßten Provinzstädten Finnlands (Tampere,
Turku, Viipuri, Vaasa) stattsinden, wo überall
gute Rasenplätze vorhanden sind . Die meisten
Spiele werden jedoch in Helsinki , die Zwischen¬
spiele und das Endspiel im Stadion , statt-
stnden.

Erstmalig . Segelflug
In das Programm der Olympischen Spiele

1940 ist als neue Sportart auch der Segelflug
ausgenommen. Bei den Spielen 1936 in Berlin
umsatzte das Programm zwar schon den Segel¬
flug als Vorführung, aber nicht als offiziellen
Wettbewerb.

Die olympischen Segelslugwetikämpfe in
Finnland 1940 werden mithin die ersten in der
Geschichte der Olympischen Spiele sein . Der
Wettbewerbwird in Jämijärvi abgehalten.

Das Kirchspiel Jämijärvi ist eine typisch
finnische Landgemeinde. Von Helsinki fährt
man nach Jämijärvi . mit dem Zug drei
Stunden , dann mit Autobus weitere zwei
Stunden . Mit dem Flugzeug dauert die Fahrt
55 Minuten. Längs der Landstraße beträgt die
Strecke von Tampere nach Jämijärvi 89 Kilo¬
meter.

Handball in Nredersachssn
Nachdem wegen der Festtage und wegen der

Unbesptelbarkeit der Plätze am Vorsonntag
keine Punktspiele in der Handball-Gauklasse
stattgefunden haben, sollen am kommenden
Sonntag drei Spiele steigen , sofern nicht wieder
Petrus einen Strich durch die Rechnung macht
oder die Spieler durch die Spielruhe im Wett¬
kampfverkehr , die anläßlich der Feierstunde des
NSRL angeordnet ist, betroffen werden.

Der Tabellenführer MSB Lüneburg muß
die kampfstarken Arminen in Hannover auf¬
suchen und hat dabei keine leichte Aufgabe zu
erfüllen. Die Arminen haben innerhalb der
Spielreihe schon für manche Ueberraschung ge¬
sorgt und sind durch ihren Kampfeseifer ein
nicht zu unterschätzender Gegner, der allerdings
technisch nicht an die Lüneburger heranreicht.
Die Soldaten werden aber wissen , was auf dem
Spiele Fehl und von Beginn an auf Sieg
spielen. Lassen sie sich aber überraschen, dann
kann das unliebsame Folgen haben.

In Bremen gibt es ebenfalls einen Groß¬

kampf , und zwar spielt Tura Gröpelingen gegen
den WSV IR 73 Hannover. Tura hat noch
Meisterschastsaussichten und wird daher alle
Register des eigenen Könnens ziehen müssen,
denn die Infanteristen sind eine ausgezeichnete
Mannschaft, die allerdings aus der Meister¬
schaft schon ausgeschaltetist. Hinzu kommt , daß
die Hannoveraner den Bremern mit ihrer
Spielweise nicht besonders gut liegen. Alle
Kämpfe der letzten Zeit endeten immer knapp.
Das Vorspiel verlöre Tura knapp 9 :10, erhielt
aber später die Punkte kampflos zugesprochen.
Tura hat zwar den eigenen Platz als Vorteil,
doch glauben wir , daß es einen ausgeglichenen
Kamps geben wird , dessen Ausgang vollkommen
osten ist. Vielleicht ist am ehesten eine Punkte¬
teilung zu erwarten.

In Braunschweig spielt der MTV Brauu-
schweig , erstmals wieder mit voller Mannschaft,
gegen den TSV 1887 Hannover. Trotzdem die
87er in ALstiegsgefahrsind , glauben wir nicht,
daß sie der BraunschweigerElf auf deren Platz
gefährlich werden können . Wir erwarten
Braunschweig als sicheren Sieger.

"

Vormannschaft gegen Schweden geöudeet
In der deutschen Nachwuchsmannschaft , die

am 30. Januar in Bremen gegen die schwedische
Nationalmannschaft der Amateurboxer antritt,
mutzte eine Umstellung vorgenomMenwerden.
Schubert-Hannover, der im Fliegengewicht
starten sollte , hat Gewichtsschwierigkeiten und
wird nun im Bantamgewicht eingesetzt . Mati-
jas-Heros Bremen, der ursprünglich für das
Bantamgewicht vorgesehen war, ist für eine so
schwere Aufgabe doch noch zu jung ; seine Stelle
wird aus diesem Grunde der Hannoveraner
einnehmen, der im Augenblick jedenfalls auch
noch kampfstärker erscheint . Niedersachsens
Gausachwart Libertin hat im Fliegengewicht
den Hannoveraner Simanski eingesetzt . Damit
tritt also die deutsche Nachwuchsmannschaft

zum Länderkampf gegen Schweden am 30. Ja¬
nuar in folgender Aufstellung au:

Fliegengewicht: Simanski-Hannover
Bantamgewicht: Schubert-Hannover
Federgewicht: Boesen-Bremen
Leichtgewicht : Blumenthal-Hildesheim
Weltergewicht: Seedors-Bremen
Mittelgewicht: Trillhase-Bremen
Halbschwergewicht : Koppers-Hannover
Schwergewicht: Ten Hoss-Oldenburg

Die schwedische Mannschaft ist noch nicht be¬
kannt. Dagegen liegt eine feste Zusätze vor, daß
Olle Tandberg und Erik Agreen bestimmt da¬
bei sein werden. Die Schweden sind allererste
Klasse ; sie werden daher bei ihren Kämpfenaus
deutschem Boden auf stärkste Mannschaften
treffen.

Seife imdeutschen Verussdoxen
Der Nachwuchs hat viel zu wenig Sampfgelegenhett

Es wäre völlig verfehlt, wollte man sich mit
den beiden Großkampstagen in Berlin (dem
Eder-Kampftag im Sportpalast am l 3. Januar
und der EuropameisterschaftLazek- Sys in der
Deutschlandhalleam 20. Januar ) darüber hin¬
wegtäuschen , daß der Jahresbeginn im deut¬
schen Berufsboxsport sehr ruhig ist. Man darf
nicht vergessen , daß der Januar in die Haupt¬
kampfzeit der Berufsboxer fällt und früher
meist einer der ereignisreichsten Monate im
Jahre war . So gab es z . B . im Jahre 1924
allein 21 Veranstaltungen in deutschen Ringen,
und auch in den folgenden Jahren waren zwei
oder drei Veranstaltungen in einer Woche keine
Seltenheit, wenn sich auch diese größtenteils
im kleinen Rahmen hielten.

Gerade das Fehlen von regelmäßig ver¬
anstaltenden Kleinriugen im deutschen Box¬
sport ist besonders für den Nachwuchs bedauer¬
lich , denn den jungen Talenten wird viel zu
wenig Gelegenheit zur Betätigung geboten.
Selbstverständlich können nicht ständig Groß¬
kampftage veranstaltet werden, obwohl der
deutsche Berufsboxsport über eine zahlenmäßig
große Spitzenklasse verfügt, mit der besondere
Ereignisse aufgezogen werden können . Max
Schmeling, Walter Neusel und Heinz Lazek im
Schwergewicht , dann Adolf Heuser als Europa¬
meister im Halbschwergewicht , ferner Mittel¬
gewichtsmeister Josef Beffelmann, Welter¬
gewichtsmeister Gustav Eder und Bantam¬
gewichtsmeister Ernst Weiß sind Vertreter erster
internationaler Klasse , von denen jeder im
Mittelpunkt eines Großkampftages stehen kann.

Hinzu kommen zahlreiche weitere tüchtige

Könner im Berufslager sowie der vielver¬
sprechende Nachwuchs . Am vorhandenen Mate¬
rial kann es mithin nicht liegen, daß den Be¬

rufsboxern nicht mehr Kampsgelegenheitenge¬
boten werden. Auch steht Wohl außer Frage,
daß in Deutschland bereits ein festes Stamm¬
publikum für den Berufsboxsport vorhanden
ist. Damit sind jedoch keineswegs fünfstellige
Zuschauerzahlenregelmäßig gewährleistet. Ein
Vergleich mit anderen Hallensportveranstal¬
tungen zeigt immer wieder, daß große Zu¬
schauermengen nur durch außergewöhnlicheEr¬
eignisse erzielt werden können . Mit Großkampf¬
tagen allein aber ist dem Berufsboxsport nicht
gedient. Wenn monatlich in deutschen Ringen
nur zwei oder drei Großkampftage zur Durch¬
führung gelangen, werden neue Talente über¬
haupt nicht mehr zur Entwicklung kommen,
und damit wäre dem deutschen Berufsboxsport
die Zukunft genommen. Man darf nicht ver¬
gessen, daß gerade die gegenwärtig zugkräftig¬
sten Berufsboxer (Schmeling,' Neusel , Heuser
und Eder) bereits das 30. Lebensjahr längst
überschritten haben. In absehbarer Zeit muß
mit ihrem Rücktritt gerechnet werden.

So sollte das Hauptaugenmerk in erster
Linie auf die Kleiuringe gerichtet werden.
Neben Berlin sind in Großstädten wie Ham¬
burg, Wien, München, Leipzig , Köln, Frank¬
furt , Breslau usw . genügend Boxsportfreunde
vorhanden, um in Abständen Kampfveranstal¬
tungen aufziehen zu können . Aus der Entwick¬
lung der Kleinringe aber ergibt sich immer
die Möglichkeit zur Gestaltung von besvnderen
Kampftagen.

An alle Vereine
Kreissührer Krüger des NSRL erläßt für

alle Vereine des NSRL -Kreises Oldenburg-
Ostsriesland folgende Anordnung:

Den Gemeinschaftsempsang der „Festlichen
Tagung" aus Berlin am Sonntag von 11 bis
12.30 Uhr führen die Vereine des Unterkreises
Oldenburg in ihren Gemeinschaften selbst
durch.

Die vorstehende Anordnung gilt weiter für
alle Vereine der übrigen Unterkreise , in denen
die Unterkreissührerkeine andere Regelung ge¬
troffen haben.

S2V Teilnehmer
Erste Reichstagung des NS -Reichsbundes

für Leibesübungen
Die erste Reichstagung des Nationalsoziali¬

stischen Reichsbundes für Leibesübungen vom
13 . bis 15 . Januar im Hauste des Deutschen
Sports in Berlin wird rund 520 Teilnehmer
versammeln. Den ' Auftakt bildet am Freitag
eine Besprechung des Führerstabes. Es nehmen
daran teil, die Reichsfachamtsleiter, die Gau¬
führer und die Verbandsführer. Am Sonn¬
abend wird im Kuppelsaal die Retchstagung
eröffnet. Es sprechen Reichsleiter Alfred Ro¬
senberg und der Reichssportführer. Am Nach¬
mittag sind Einzeltagungen in 11 Gruppen
vorgesehen . Höhepunkt der Reichstagung ist die
am Sonntag um 11 Uhr beginnende Feier¬
stunde . Reichsmiuistervr . Frick wird auf dieser
„ festlichen Tagung" das Wort ergreifen. Nach
der feierlichen Aufnahme der sudetendeutschen
Kameraden in den NSRL spricht Gauleiter
Konrad Henleiu über den „Turnplatz des
Volkes " . Sodann wird der Reichssportführer
mit seiner Ansprache die erste Retchstagung
des NSRL beschließen . Den musikalischen Teil
der „festlichen Tagung" bestreitet das Landes¬
orchester des Gaues Berlin, das der Präsident

der Reichsmusikkammer , Professor Ob Peter
Raabe persönlich dirigieren wird.

Seeres-Nett- und Fahrschule
ln SrampM

Uebersiedlung im Herbst 1939
Die aus der früheren KavallerieschuleHan¬

nover gebildete Heeres-Reit- und Fahrschule
wird noch in diesem Jahre mit ihren sämtlichen
Abteilungen in ihre neue Unterkunft Kramp¬
nitz bei Potsdam übersiedeln, wo schon einige
Teile der Schule Quartier bezogen haben. Mit
der Umorganisation der Kavallerieschulewur¬
den gleichzeitig personelle Veränderungen vov-
genommen . Kommandeur der in drei Ab¬
teilungen ausgeteilten Schule ist Oberstlt. Iah;
die der Heranbildung von Reitlehrern dienende
Reitschule untersteht Major Scholl , und Kom¬
mandeur der Fahrschule ist oer letztjährige
Fahrer-Champion Major Stein . Die Turnier-
und Rennabteilung, zu der wie bisher Spring-,
Schul-, Vielseitigkeits-, Renn- und Jagdstall ge¬
hören, wird von Major von Nostitz-Wallwitz
geleitet . Jeder der fünf genannten Ställe
untersteht wieder einem sachlich ausgebildeten
Ossizier, so u. a . der Springstall Rittm . Momm
und der Rennstall Rittm v . Madeyski.

Erste Retchstagung des NSRL
Alle Gemeinschaften des Nationalst-^

stischen Reichsbundes für Leibesübungentry,«
am Sonntag an, um in einem GemeinschM
empfang an der Feierstunde teilzunehmen
Abschluß und Höhepunkt der Ersten
tagung des NSRL sein wird . Im Kuppen,.,
des Hauses des Deutschen Sports in Bq,
lin sprechen Reichsleiter Rosenberg, Reitz
kommissar Henleiu und der ReichssportsühU
bei der Feier, in der die Ausnahme der ne«,
Sportgaue Ostmark und Sudetsnland in de,
NSRL vorgenommen wird . — Im

Fußball und Handball
gehen die Gaumeisterschaftsspielemit
Programm weiter. Königsberg führt ein Inj«,'
nationales Hallenhandballturnier durch M
in Koblenz findet das HandballgauspielMW,
rhein—Hessen statt. — ZahlreicheMeisteischG
Wettbewerbebringt der

Skisport
neben einer Reihe weiterer Veranstaltungei,,,
unseren Mittel- und Hochgebirgen . Die Hay«
Titelkämpse in den nordischen Wettbewerb»
werden in Schiene durchgeführt, die '
in Oberstdorf. Tambach-Dietharz ist der Sch,,,
Platz des thüringischen 50-Kilometer-D« ,
laufes . Unsere Weltmeisterin Christi
nimmt mit einigen weiteren Süddeutschen «!
den Internationalen Frauenrennen in GriM
Wald teil. — Der

Eissport
vergibt seinen letzten Kuustlauftitel in Kusch
wo die Frauen ihre Deutsche Meisterschaft
tragen . Lydia Veicht als Meisterin wird kt
schwer haben, sich gegen den Wiener Anstua
behaupten zu können . Gleichzeitig beginnen«
Berlin und Krefeld die ZwischenrundenW
um die Deutsche Eishockeymeisterschaft.
Essen hat für seinen Abend gute Sportlerw
pflichtet . — Im

Tennis
fallen die Entscheidungen bei dm Skandina¬
vischen Hallenmeisterschaftenin Stockholm, I
besten deutschen Tischtennisspieler treffen«
Frankfurt a . M . in den nationalen B
kämpfm in Einzel- und GaumannschaM
bewerben für Männer und Frauen ans,
ander. — Deutschlands

Radsport
vertreten Wetze und MerkenS im DrerläM
kämpf gegen Frankreich und Belgien in N
werpen. Richter startet in Gent u. a. gegen r
Vliet. Dortmunds „Nacht " sieht Kiliaiv-Vo
am Start.

Wichtiges kurz
Um Englands Fußball -Pokal

Auch am Donnerstag wurden einige der M
ausstehenden Pokalspiele der dritten Ha"
runve uachgeholt. Manchester City schlug!
wich City überlegen mit 5 :0 . Sheffield S
nesoay besiegte Ueovtl and Petters United ii
zweiten Kampfe mit 2:1 . Ebenso konnte M
caster Rovers in der zweiten BegegnungSo»
Port mit 2:1 ausschalten.

Die Gegner der Deutschen Meister,
die in der Deutschlandhalle, für das Rah»
Programm der - Schwergewichts-EuropaMp
schaft Lazek—Sys verpflichtet wurden , W
nunmehr fest. Beffelmann trifft . im W«:
gewicht aus den Italiener Strozzi , Bläh» »
Weltergewicht auf den Berliner Alfred K»»
und Weiß im Bantamgewicht auf den
Kid Rogers . Zwei wertere Kämpfe sin« "
Nachwuchs Vorbehalten.

Weltmeister Henry Armstrong
verteidigte seinen Leichtgewichtstitel in ^
Angeles gegen den nicht zu unterschaM^
Mexikaner Arizmendi. Armstrong miK
gegen diesen starken Gegner, der ihn IR»
schlagen konnte , mit einem Punktsiegbegnu

Australien in der Amerikazone
Der australische Tennisverband ^

schlossen, auch in diesem Jahr wieder«
Amerikazone des Davispokals zu st»^ » ,
nach Lage der Dinge Deutschland als «
der Europazone zu erwarten ist, muß »L
Mannschaft also erneut den beschwerlich»«
nach USA unternehmen.

EtnhettWer. .
volkstümlicher Vreitamp!

Für 1939 sind für den Gau und ,
>

volkstümlicher Dreikamps ausgeschrieben,
Meter - Laus , Wettsprung , Kugelstoßen.
Dreikampf wird in folgenden Klasse « « z
tragen : Männer : Allgemeine Klasse
zum 31 . August 1920 Geborenen ) ,
lalle vom 1 . Januar 1918 bis 31.
Geborenen ) , Altersklasse i (Jahrgang M
älter ) , Altersklasse II . (Jahrgang 1899»« /
Altersklasse III (Jahrgang 1889 und
Frauen : Allgemeine Klasse (Jahrgang « A
älter ) , Altersklasse (Jahrgang 1909 »«

Die Durchführung hat kn Verbind«"«,,
den Kreis - und Gaumeisterschasten „j
Bahnstasseltage der Leichtathletik »» ' °« »
Tagen zu geschehen : 14. Mat, 3 . »»« '

, - -
und 24. und 25. Juni 1939. Durch « K
heitliche Erfassung wird mit einer P
teiligung aller Aktiven gerechnet . Die
erfolgt nach der 1000-Punktwertung-
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Kegelsport
Großveranstaltung der Oldenburger Kegler

beiden neuen Bundeskegelbahnen im
Astauran-t „Me Wache " sind jetzt fertiggestellt.

Letstungsabzeichenkegeln ist seit dem
« Sonnabend in vollem Gange. Noch in

^
"
letzten Nacht vorher mutzten die Hand¬

öler durcharbeiten, um die schmucken Bahnen
Mdesvorschriftsmätzig herzurichten. Als am
leiten Sonnabend der Kreissportwart Pg.
» allst Busch , Bremen, die Bahnen freiaeben
Mts, richtete er an den Besitzer der Bahnen,

an die Handwerker und an die Oldenburger
Kegelbrüder eine." kurze Ansprache . Er sprach
dem Wirt und den Handwerkern den Dank und
die volle Anerkennung für die Herrichtung der
schönen Sportstätte aus und wünschte den
Oldenburger Kegelbrüdern recht schöne Erfolge
aus den neuen Bahnen und ein Aufblühen des
Sportkegelns. Seit diesem Tage rollen nun
unaufhörlich die Kugeln. Jeder Kegler muß in
weißem Sportanzug antreten und 200 Kugeln
hintereinander Wersen . 1480 Holz wurden als-
Mindestleistung verlangt , um das Leistungs¬
abzeichen zu erringen. Das ist eine außer¬

ordentlich schwere Prüfung , die bisher nur von
fünf Kegelbrüdern erfüllt werden konnte . Es
sind dies die Kegelbrüder

Fritz Rowold , Oldenburg 1586 Holz
August Busch , Bremen 1486 „
Adols Busch , Varel I486 „
Fritz Behnel , Wilhelmshaven 4 483 „
Heinrich Geldes , Varel 1483 „

Von den Frauen und Senioren , die 100 Kugeln
werfen und 730 Holz erreichen mußten, konnte
keiner die Bedingung erfüllen. Am nächsten
Sonnabend und Sonntag gehen die Bremer

und Wilhelmshavener Kegler , sowie noch meh¬
rere Oldenburger Kegler an den Start.

Auf der zweiten Bahn findet gleichzeitig ein
Punktkegeln sowie ein Wurst- und Schinken¬
kegeln statt. In dem letzten Kegeln führen
augenblicklich die beiden Oldenburger Kegel¬
brüder Rowold mit 34 Holz und Küper mit 33
Holz in je 4 Würfen. An diesem Kegeln können
sich alle Kegler beteiligen. Auch ist es sehr er¬
wünscht , daß sich alle Freunde des Kegelsports
die schöne sportliche Veranstaltung, die so leicht
nicht wieder geboten wird, einmal ansehen , um
sich auf das reine Sportkegeln umzustellen.

zirvkii Mv vnrinazri NiuEIzlell aer
..oiae«vmger kiMvmiueii"

Kalerhandwerk «ich die KurM der Malerei
stunge , du mußt Maler werden!" — Wie oft

N nicht ein guter Onkel oder eine begeisterte
Wie bas ausgerufen , wenn ein Junge, von

heimlich stolzen Eltern aufgefordert, seine
Mnungen oder Malversuche vorzeigen
Mte , zu denen ihn geschenkte Buntstifte oder

zu Weihnachten bescherter Tuschkasten ver-
At hatten.

Und mancher Junge — denn gegen Lob ist ja
Uner unempfindlich — denkt dann : „Ja,
warum soll ich eigentlich nicht Maler werden?

dabei gaukeln ihm allerlei Bilder von
^ und Geld , von großen bemalten Lein¬

wänden in Goldrahmen, die seinen Namen
wgm, und in Museen und Kunstpalästenhän-
rn, durch den Sinn . Das freie Leben des
Mstlers, Wanderungen, Reisen, die ganze

bmie Welt als Beute, sie einzufangen und
wter dem Beifall der Menschen in schöne und
treue Bilder zu verwandeln: das erscheint als
ein lockendes , ein fast abenteuerliches Ziel ! . . .

Andere wollen Flieger werden oder Auto¬
rennfahrer , — Maler zu werden, das kann
ebensoschön und aufregend sein ! Also will der
Junge wirklich Maler werden. Der Entschluß
wird gefaßt, von den Eltern gebilligt, und
um . . . ? Nun muß man erst einmal in Erfah¬
rung bringen , wie man Maler wird.

Man muß lernen , mutz in die Lehre
:hen . Es fängt nicht mit dem Zeich¬

nenund Bildermalen an, -sondern mit
demHandwerk. Diesen vernünftigen Rat
klommtder Junge , bekommen seine Eltern zu-
-w Goethe hat es gesagt: Aller Kunst muß
ks Handwerk vorangehen, das nur in der Be-
Mnkung erworben wird. Und wo immer die
Wenden Männer des Dritten Reiches die Be-
imiung der Kunst betont haben» da haben sie
zugleicherklärt , daß jede Kunst auf gesunden
-Merklichen Grundlagen beruhen muß. Also
sollder Junge erst mal in die Malerlehre
'gehen! Und besonders der Vater sieht das ein:
Msi ist eine Sache der Begabung. Wer weiß,
A es bet dem Jungest wirklich dazu reicht.
« M er aber ein Handwerk gelernt hat, dann
w er immer sicheren Boden unter den Füßen,
wt er es wirklich in sich , dann kommt er schon
m selbst weiter. Und jedenfalls muß er etwas

>« », mit dem er in ein paar Jahren schon
A eigenen Füßen stehen kann . Also erst
« »Handwerk, dann Malerkunst.

Nun steht man sich das Malerhandwerk mal
Mauer an . Aber das ist ja ein Anstreicher-
Miverk ! Statt des Malpmsels die Streich-
Arzteund statt des Zeichentischs des Gerüst im
Minerund an der Fassade ! Das kann doch
HAnicht der richtige Weg sein . Das ist doch
Ms grober, roher, nüchterner, zweckmäßiger als
le Feinarbett des Künstlers ! Was soll dabei
« kommen?

Aber man soll nicht nur nach dem oberfläch-
Wen Augenschein urteilen, zunächst soll der
fMe arbeiten lernen, soll lernen, sich iq die«meinschast einer Werkstatt zu fügen, unver-
Mfn und mit Sorgfalt ein ausgegebenes
Mwerk hinter sich zu bringen und zu erken-

jede Arbeit, auch die einfachste , ihren
bat aus ihrer Bedeutung in . dem großen

Mm , dem sie dient. Und dann soll er sich
überzeugen , daß heute in dem neuen

N,M!en , für das der Führer seine großen« Uten als Vorbilder geschaffen hat. die Ma-
emm neuen Platz hat : unmittelbar auf

der Wand, auf dem Mauerwerk, als Bestand¬
teil der Raum- und Baugestaltung Da ergeben
sich ganz andere Aufgaben als bei den Stafse-
leibildern, die in Goldrahmen über das Sofa
gehängt wurden.

Da muß man die Wand und das Mauerwerk
kennen , auf dem man zu malen hat. Da muß
man den Raum fühlen und empfinden, dem
man mit seiner malerischen Arbeit ein neues,
schöneres , würdigeres Aussehen geben will. Dem
junge Malerlehrling , dem gezeigt wird , wie
einst in der großen Vergangenheit des deut¬
schen Handwerks und der deutschen Kunst ge¬
malt wurde, dem gezeigt wird , wie heute in
den großen, neuen Bauten und Kasernen eben¬
so gemalt wird , wird auf einmal aufgehen, daß
er doch auf dem rechten Wege ist.

Und wenn er bei einem tüchtigen Maler in
der Lehre ist, dann wird er selbst bald
sehen,daß auchin seiner Lehrwerk¬
st alt gemalt wird , wie er ja auch
bald in der Berufsschule selbst
malen lernt. Da werden schöne einfache
Hauszeichen auf die Wände gemalt in Sied¬
lungen und Heimstätten, da erhalten Türen
und Möbel malerischen Schmuck . Da werden
Decken reich ausgestattet. Eine ganze Fülle von
malerischer Arbeit entwickelt sich vor seinen
Augen. Allerdings keine Sonnenuntergänge,
Waldlandschaften oder Elfenreigen, sondern
Bilder , die zum Haus und zum Raum gehören.
Zeichen und Symbole, die Haus und Raum
auf eine besondere Art aüszeichnen und wert- '
voller machen.

Und er lernt auch verstehen, daß man zu
solcher Arbeit nur kommt , wenn
man von vorn anfängt , wenn man
Mit dem Einfachsten beginnt und
mit immer größerer Sicherheit und
Erfahrung aussteigt zum Schwieri¬
ge r e n. Er begreift, daß man ein gut und schön
wirkendes Ganzes nur schassen kann , wenn man
alle Einzelheiten, die dazu gehören, verstanden
hat und gut und richtig ausführen kann, so daß
also zu einem schönen Raum , wie ihn der Maler
schafft , alles gehört, Wände und Decken, Türen
und Fenster. Nichts ist gleichgültig, alles muß
sorgfältig und schön gemacht werden.

Und Wenn er das begriffen hat , dann hat
er auch einen neuen Blick gewonnen
für die Umwelt um sich her. Auf jeder
Straße , in jeder Wohnung erkennt er, wie un¬
geheuer viel davon abhängt, ob hier ein tüchti¬
ger Maler 'am Werk war oder ein Nichts¬
könner. Er steht : Wie schön , wie hell , wie sau¬
ber und freundlich, wie gesund könnten unsere'
Städte und Ortschaften, unsere Wohnungen,
unsere Betriebe fein, wenn überall das Maler¬
handwerk sich voll auswirken könnte ! Wie schön,
zu einem Handwerk zu gehören, daß so wichtig
ist , in dem man so viel schaffen kann . Und das
so viele Aussichtenbietet, denn so viele wissen
ja noch gar nicht , was sie vom Malerhandwerk
alles haben können : Sonst würden die Straßen
und Häuser, die Wohnungen und Betriebe ja
ganz anders aussehen! Aber Deutschland mutz
schöner werden, und dazu braucht es das
Malerhandwerk! — Und auf einmal merkt der
junge Maler , daß die Künstlerträume von einst
verflogen sind , veraltet und unwichtig vor den
neuen Aufgaben, die sich vor seinem Blick aus¬
getan .Haben. Und er ist stolz darauf, daß er
Handwerker geworden ist.

öMtrmg vonJuden veedoten
Gaurechtsamt der Gauleitung Weser-

di- L » NSDAP gibt bekannt: Nachdem durch
Verordnung zum Reichsbürgergesetz

September 1938 keine jüdischen Rechts-
^ bei den Gerichten zugelassen sind,

« .^ "mehr auch die Vertretung von Juden in
-»^ .

"Gelegenheiten allen Rechtsanwälten
en . Ausnahmen können nur im Einzel-

mit besonderer Genehmigung des^ urechtsaintes erfolgen.

. Was U die
»Smis»>W « aMi« r Lehre" ?

Wer kann Lehrfrau sein?
Berus, so ist es auch im haus-

WEn, Beruf unbedingt notwendig,
W » . borkommenden Arbeiten von Grund
N »« ^ werden . Jeder Handwerker, Kauf-

, Betriebsführer ist für die Heran-
irwuEFachkräfte selbst verantwortlich,

k sich einen jungen Menschen erst durch

die Lehrlingsausbildung zu einer Hilfskraft
selbst erziehen. Nur die Hausfrau verlangt
ausgebildete Kräfte, und macht sich keine Ge¬
danken darüber , wer die Ausbildung überneh¬
men soll . Es mutz jede Hausfrau ihren Stolz
darein setzen, ein junges Mädel in ihrem
Haushalt als Lehrling aufzunehmen und ihm
von ihrem Können abgeben.' Das Mädel legt
am Schluß der Lehrzeit die Prüfung als
staatlich geprüfte Hausgehilfin ab. Hauswirt¬
schaftlich ausgebildete Kräfte sind sehr gesucht
und haben gute Aussichten. Außerdem ist die
hauswirtschaftliche Lehre die Grundlage für
viele aussichtsreiche Frauenberufe . Auch wenn
das Mädel heiratet, kommt es ihr sehr zu gute,
Wenn sie die Führung eines Etnzelhaushalts
und den .Wert eines geordneten Familienlebens
fennengelernt hat.

Lehrsrau kann jede deutsche Hausfrau sein,
die ihren Haushalt gut führt , und volkswirt¬
schaftliches Denken gelernt hat und danach han¬
delt. Sie muß das Mädchen anlernen können in
allen vorkommenden Arbeiten. Der Lehrling
soll nach der Lehrzeit die häuslichen Arbeiten,

wie z . B . Kochen , Flicken , Waschen , Reinmachen
so beherrschen , daß er nach 2 Jahren unter An¬
leitung einer Hausfrau selbständig arbeiten
kann.

Auskunft über, alle Fragen der hauswirt¬
schaftlichen Lehre wird erteilt in der Bera¬
tungsstelle des Deutschen Frauenwerkes, Abt.
Volkswirtschaft-Hauswirtschaft, Montags und
Freitags von 10—18 Uhr, Markt IS.

Winterreise
Schulschiff » .Deutschland"

Kapitän Bauer vom Schulschiff „Deutsch¬
land" berichtet, daß das Schulschiff am 31. Ok¬
tober in Las Palmas durch den , deutschen
Konsul empfangen wurde und daß nachmittags
in dessen Begleitung ein Besuch beim Marine¬
kommandanten gemacht wurde, der am folgen¬
den Tage erwidert worden ist. Auf Wunsch
des Kommandanten wurde dann das Schiff
zur Besichtigung freigegeben. Infolge ver¬
zögerter Ausreise wurde die für sechs Tage
vorgesehene Liegezeit abgekürzt und die Ab¬
fahrt auf den 2. November festgesetzt. Die dann
verbleibende zweitägige Liegezeit wurde aus¬
genutzt zu Autobusausflügen unter landes¬
kundlicher Führung . Am 8. November wurden
in etwa 70 Seemeilen Abstand die Cap Verden
passiert, und am 12. November auf 9 Grad
Nordbreite und 24 Grad Westlänge die äqua¬
toriale Grenze des Nordpassats erreicht . Die
gefürchtetenWindstillenblieben aber aus . Um¬
laufende, meist aus östlichen Richtungenwehende
Winde gestatteten auch hier ein gutes Fort-
kommen . Am 16. November nachmittags wurde
in 28ZL Grad Westlänge der Aequator ge¬
schnitten , nach einer Gesamtreisedauer von
Ltzzard bis zur Linie, abzüglich der zwei Tage
Liegezeit in Las Palmas , von 22 Tagen. Nach
altem Brauch wurde am 17. November an den
Neulingen die Aequaiortaufe vorgenommen.
Am 22 . November gegen 7 Uhr wurde die
Reede von Bahia angesteuert. Da aber in
Bahia .weder Wasserboot noch Schlepper zur
Verfügung stehen , hätte ein kleiner Flutz-
passagierdampfer gegen Bezahlung das Schiff
an den Kai bringen müssen . Da diese aber sehr
schlecht manöverieren und außerdem eine nicht
ganz notwendige Devisenausgabe erspart wer¬
den konnte , wenn keine Hilfe in Anspruch ge¬
nommen werden mutzte , segelte daS Schiff mit
eigener Kraft an den Liegeplatz . Der Gesund¬
heitszustand an Bord von Las Palmas bis
nach Bahia ist ein recht guter gewesen.

Der Keichsbahnverkehr
im Virekirsmchezirl Münster

im Dezember 1838

Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichsbahn-
- lrektion Münster folgendes mit:

Im Reiseverkehr traten im Monat Dezem¬
ber kein« wichtigen Fahrplanänderungen ein . Der
allgemeine Reiseverkehr war recht lebhaft , er nahm
zum Weihnachtsfests erheblich zu . Der Festverkehr war

stark und erreichte den Umfang des Vorjahres . Durch
die besondere Bedienung des UrlauberverkehrS für
Wehrmacht und Arbeitsdienst trat allgemein sine er¬

hebliche Erleichterung der Beförderung ein . Der Be¬

rufsverkehr war wie bisher sehr stark. Sämtlich « für
die Bedienung des Festverkehrs vorgesehenen Son-

Verzüge waren gut besetzt . Die pünktliche Durch¬
führung der Züge litt stark unter der großen Kälte.
Bet günstigen Schneeverhälinissen im Sauerland war

an einigen Tagen der Wintersportverkehr lebhaft.
Im Güterverkehr ging der Güterversand

(Ladungsvsrkehr ) gegenüber dem Vormonat um 14

Pzt ., gegenüber dem Monat Dezember des Vorjahres
um 7 Pzt . zurück. Der Rückgang ist in der Hauptsache
aus den starken Frost und dt« Dchneefäll « zurückzu¬

fahren . Im Vergleich zum Vormonat wurden weni¬

ger Wagen gestellt für Zement , Kalk, Torf , Sand und

Wegebaustoffe . Im arüeitstäglichsn Durchschnitt wur¬

den 1611 Wagen gestellt , im Vormonat 1877 und im

gleichen Monat des Vorjahres 1725.
Der Gütsrempsang (Ladungsverfehr ) war eben¬

falls schwächer . Arbettstägltch gingen 2485 Wage » ein,

gegenüber 27S9 Wagen im Vormonat und 2831 im

Dezember des Vorjahres.
Der Eilstückgutverkehr war tm Vergleichzum

Vormonat und zum Vorjahrsmonat fast unverändert.

Der Frachtstückgutverkshr ging gegenüber dem

Vormonat um lg Pzt . zurück, er war aber 10 Pzt.

stärker als im Dezember des Vorjahres.
Der Expretzgutverkehr war erheblich stärker

als im Vormonat und im gleichen Monat des Vor¬

jahres . Außerordentlich lebhaft war «r insbesondere
in der Woche vor Weihnachten.

Der Tierverkehr ist
'
im Dezember ersahrungs-

gemiitz immer schwächer . Er ging gegenüber dem Vor¬

monat um 34 Pzt . zurück, war aber 5 Pzt . stärker als
tm Dezember des Vorjahres.

Berliner Vörie
Geschäft am Aktienmarkt war wieder etwas

zurückgegangen , doch überwog weiter die Zahl der
Kaufaufträge . Tie Grundstimmung blieb freundlich,
obwohl dis Kursgestaltung zu Beginn uneinheitlich
war . In hen gestern bevorzugten Werte » bestand
heute -zum Teil einiges Angebot . So gingen Ritt-
gerswsrke und Zellstoff -Waldhos um 1, RWE um

und Orenstein um ' /g Pzt . zurück. Dtertg er¬
mäßigten sich um 3>j , Stahlverein gaben um Pzt.
nach. Andererseits gewannen Wintershall 1?/«, Ber¬
ger 10 - und Hotelbetrieb und Feldmühle je 1 Pzt.
Farben zogen - um V- auf 149 ^ an . Im gleichen Aus¬
maß waren Fellen , Lahmaher und Daimler gebessert;
Schlickert , Reichsbahn und Demag stellten sich je
Gesfürel H Pzt . höher.

Amt Rentenmarkt ging Retchsaltbesttz um r,
aus 1280 - zurück.

Märkte
Oldenburg , 12 . Jan . Ferksl - und SH Weine¬

markt. Amtlicher Marktber .) Austrieb : 716 Ferkel,
davon Läuferschweine 26 Stück . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
18—21 RM , do . 6—8 Wochen alt 21—24 RM , do.
8- 16 Wochen alt 24—28 RM , Läuferschweine 23
bis 45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverkauf:
Leicht belebt . — Nächster Ferkel - und Schweinemarkt
Donnerstag , den 18. Januar 1839.

Bremen , 12 . Jan . Futtermtttelmarkt. (Preise
je 58 Kg . waggonstei/frei Fuhre .) Es notieren heute : >
Aus Beständen der RfG : Ausl . Pferdebohnen loko
Lief «. Januar und Febr . ohne Sack 8,820 - RM ab
Lager Bremen und Hamburg Ausl . Kichererbsen , Lsg.
Jan . u . Febr . o . S . 18,220 « RM ab Lg . Hamb . Ausl.
Kichererbsen Lsg . Jan . o . S . 18,55 RM ab Lager
Bremen . Span . Futterllnsen , Lfg . I ., F . o. S . 9,720-
RM ab Lager Bremen . Jnländ . Acker/Taubenbohnen
loko o . S . 18,48 —10,75 RM ab Bremen . Jnl . Futter¬
erbsen loko o. S . 9,50 —18,58 RM ab Bremen . Jnl.
Mischsruchtr (Langgetr . m . Hülssnfr .) o . S . 8,58 bis
10,25 RM ab Bremen . Jnl . Mischfrucht (Hafer und
Bohnen 58 :58) o . S . za . 9,98 RM ab Bremen . Jnl.
Gemenge (Gerste mit Hafer ) o . S . za . 18,18 —18 .30
RM ab Bremen . Südd . Futtergerfte , Lfg . Jam-
März o . S ., zu Festpreisen plus Aufschläge . Jnl.
Futterhafer Lfg . Jan .-März o . S . zu Festpreisen plus
Aufschläge . Gelbs Futtererbsen , Lfg . sofort , o . S ., ca.
10,50 RM ab Lager Bremen . Gib « Futtererbfen Lfg.
sofort o. S . ca . 8.35 RM ab Mitleid . Stat . Vollwert.
Zuckerschnitzel , Lfg . Jan .- März , zu Festpreisen ab Er¬
zeugerstationen und aus hiesigen Lagerbeständen . Kar¬
toffelstöcken , Lsg . Jan .- März , zu Festpreisen . Gersten¬
futtermehl , Lfg . Jam -März , zu Festpreisen ab inl.
Mühlen und aus hiesigen Lagerbeständem

Hamburg , 12 . Jam Schlachtviehmarkt. Rin.
der , Auftrieb : 1548 , davon 185 Ochsen , 129 Bullen,
960 Kühe,

' 266 Färsen . Preise für Doppellender 88,56.
Ochsen vollfl . ausgem . 45,58 , sonstige vollfl . 41,58;
fleischige 36,58 ; Bullen jüng . vollfl . 43,58 , sonstige
Vollfl . 39,58 , fleischige 34,50 : Kühe jüng . 43,58 , sonstige
vollfl . 39,58 , fleischige 33,58 , gering genährt « 28—24;
Färsen vollfl . ausgem . 44,58 , sonstige vollfl . 48,58,
fleischige 35,58 . Handel : zugeteilt . Schafe, Auf¬
trieb : 1181 , davon 1878 Stall - und 163 Wetdsmast-
tier «. Preise für Stallmastlämmer 52 , Weidemast¬
lämmer 50 , Stall - und Wsidsmasthammel 50 , mittler«
Mastlämmer und ältere Masthammel 41—43 , geringere
Lämmer und Hammel 3V—41 ; Schafe , feste 48 , mittl.
bis 48, geringere 38 RM . Handel : zugeteilt.

SchiffSnachrMien
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Llohdpassagebüro

Generalvertretung Hamburg . Aller 18 . 1. von Ora»
nach Rotterdam — Ulster 9. 1. Kapstadt p. n . Adelaide
— Coburg 10 . 1. von Antwerpen m Port Said —
Der Deutsche 18 . 1, von Neapel n . Genua — Erfurt
10 . 1. von Antwerpen n . Hamburg — Este 8. 1. von
Los Angeles nach Cristobal — Europa 18 . 1. in Bre¬
merhaven — Inn 11. 1. Borkum P. m Hamburg —
Köln 11 . 1. Außenjade FS p. n . Bremen — Lahn
18 . 1. in Antwerpen — Main 11 . 1. von Sydney n.
Melbourne — Marburg 18 . 1. von Marseille nach
Casablanca — Memel 18 . 1 . in Tampico — Mosel
18 . 1. nach Adelaide — Potsdam 18. 1. nach Hongkong
— Sierra Cordabo 18 . 1. n . Genua — Scharnhorst
10 . 1. von Southampton nach Rotterdam.

Hamburg -Amertka -Linte . (Einschl . Deutsch -Austral-
und Komos -Liniem ) Ostküste Nordamerika und Golf-
Häfen : New York 12 . 1. von Bremerhaven n . South¬
ampton . Westküste , Nordamerika : Oakland Rückr. 11. 1.
Bishop Rock p. n . Antwerpen — Portland Ausr.
11 . 1. -in Seattle — Tacoma Rückr. 18 . 1. in Seattle
— Mittelamerika , WestinRen : Malta 11 . 1. von Ciu¬
dad Trujillo n . Dünkirchen — Patricia Rückr. vor¬
aussichtlich 19 . 1. Von Port os Spain — Palatia
Rückr. 9. 1. Von Pto . Barrios nach Ciudad del Carme
— Westküste Südamerika : Patria Rückr. 11 . 1. in Ant¬
werpen — Osorno Ausr . 11 . 1. n . Cristobal — Mon-

fferrate Ausr . 11 . 1. n . Buenaveniura — Rhakotis
Ausr . 11 . 1. von Callas nach Patta — Saarland
Rückr. 11 . 1. von Cristobal nach St . Thomas — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Jndisn : Heidelberg 18 . 1.
von Soerabaya — Magdeburg Rückr. 11 . 1. in Leith
— Hanau Rückr. 12 . 1. von Tjilatjap — Altona Rück¬
reise 12 . 1. in Sydney — Kurmark Ausr . 11 . 1. in
Port Said — Uckermark Rückr. 11 . 1. von Nmuiden,
n . Hamburg — Ostasien : Anubis 11 . 1. in Baltimore
— Leverkusen Ausr . 11 . 1. in Singapore — Sauer¬
land Rückr. vorauss . 13 . 1. von Dairen — Preußen
Ausr . 11. 1. in Schanghai — Vergnügungsreise : Mil¬
waukee 11 . 1. Ouefsant P. n . Teneriffe.

Hamburg -Südamerika « . Dampffchtffahrts -Gesellfchaft.
Cap Arcona ausg . 12 . 1. Ouefsant paff . — General
Arttgas ausg . 18 . 1. von Montevideo n . Buenos
Aires — Monte Olivia Hk. 11. 1. von Santos nach
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Rio de Janeiro — Monte Sarmiento Hk. 11 . 1, St.
Vincent p . — Asuncion ausg . 12 . 1. von Antwerpen
nach dem La Plata — Babitonga ausg . 11. 1. von
Paranagua n . Sao Francisco do Sul — Bahia.
Bianca ausg . 11 . 1. in Santos — Cordoba Hk. 11 . 1.
nach Natal — Curttyba Hk. 11 . 1. v . Santos —
Maceio ausg . 12 . 1. St . Vincent p . — Olinda Hk.
12 . 1. Fern . Roronha p. — Psrnnmbuco Hk. 11 . 1.
von Sao Francico do Sul nach Pernambuco —
Rosario Hk. 12. 1. 9 Uhr Borkum p . — Santa Fee
ausg . 11 . 1. Dover P. — Vergnügungsreise (KdF) :
Wtlh. Gustloff ausg . 11 . 1. von Venedig über Korfu,
Palermo und Neapel nach Genua.

Deutsche Asrtka -Ltnte (Woermann-Lint« — Deutsch«
Ost -Afrika-Linle - Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe heimk . 9. 1. von Le Havre —
Kamerun ausg . 11 . 1 . v. Antwerpen — Togo heimk.
S. 1. in Duala — Wolfram Hk. 8. 1. von Teneriffa
— Tübingen Hk. 9. 1. in Rotterdam — Jlmar Hk.
8. 1. von Monrovia — Njassa ausg . 9 . 1 . in Antwp.
— Wakama bk. 7. 1. in Kogo — Ingo ausg . 7 . 1.
Umuiden p . — Süd - und Ostafrika: Pretoria heimk.
8. 1. von Funchal — Watussi ausg . 8 . 1 . in Rotter¬
dam — Ubena ausg . 6 . 1. in Kapstadt — Ufaramo
Hk. 6. 1. von Walfischbai — Usambara Hk. 6. 1. von
Port Said — Windhuk ausg . K. 1. in Kapstadt —
Adolph Woermann ausg . 11 . 1. in Mambasa — Tan¬
ganjika ausg . 4 . 1 . von Walfischbai — Muansa Hk.
11 . 1. v . Antwerpen . — Watussi ausg . 19. 1. i >O
Antwerpen.

Deutsche Levante-Llnie GmbH. (Deutsche Levame-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Audros ausg . 11 . 1. von Alexandrien nach
Jaffa — Antares hi . 12 . 1. Gibraltar p . — Arkadia
Hk. 11 . 1. von Alexandria n . Oran — Barmbek Hk.
11 . 1. Gibraltar p . — Ernst Brockelmann Hk. 11. 1.
von Izmir nach Griechenland — Delos ausg . 11 . 1.
von Samsun n. Giresun — Derindje ausg . 11 . 1. in
Piriius — Herakles Hk. 11 . 1. von Samos — Edith

Howaldt Hk. 11 . 1. Gibraltar p . — Kythera ausg.
11 . 1. von Istanbul n . Burgas — Macedonta heimk.
11 . 1. von Izmir n . Griechenland — Morea ausg.
11 . 1. Ouesfant p . — Georg L . M . Ruß ausg . 11 . 1.
in Herben — Samos Hk. 11 . 1. in Burgas — Sar¬
dinien Hk. 11. 1. in Rotterdam — Smyrna ausg.
11. 1. in Antwerpen — Tinos ausg . 11 . 1. von Faro
nach Malta — Aalova heimk. 11 . 1. in Bari.

Fisser u. v . Doornum , Emden. Christoph o. Door-
num 7. 1. in Rotterdam — Marie Fisser 7. 1. von
Goole nach Hamburg.

Deutsche DamPfschiffahrtS- Ges . „Hansa", Bremen.
Altenfels 11 . 1. von Antwerpen — Kybfels ausg . 19.
Jan . Gibraltar p. — Marienfels ausg . 19 . 1. von
Bunder SHahpour — Ockenfels 19 . 1. in Bunder
Shahpour — Rcichenfels 11. 1. auf der Weser —
Soneü 19 . I . von Vigo n . Hamburg — Stolzenfels
19. 1. in Port Said — Sturmfels Hk. 9. 1. Gibraltar
Pass . — Trautcnfels 11 . 1. in Antwerpen — Uhenfsls
Hk. 9. 1. Gibraltar P. — Wartentzls 11 . 1. in Rotter¬
dam — Wildenfels Hk. 19 . 1. Perim Pass.

Hendrik Fisser AG., Emden. Konsul Hendrik Fisser
ö. 1. in Antwerpen — Erika Hendrik Fisser S. 1. von
Meltlla n . Rotterdam — Franciska Hendrik Fisser
11 . 1. von Methil n . Nordenham — Martha Hendrik
Fisser 11 . 1. von Emden nach Narvik.

H. C. Horn , Hamburg. Mimi Horn heimk. 19 . 1.
Azoren p . u . Vlaardingen.

Dampischisfahrts - Gesellschaft „ Neptun" , Bremen.
Ajax 11 . 1. von Königsberg nach Bremen — Andro¬
meda 10 . 1. von Rotterdam n. Köln — Ariadne 19 . 1.
von Rotterdam n . Königsberg — Bellona 19 . 1. von
Antwerpen n. Bremen — Ceres 19 . 1. in Rotterdam
— Fortuna 19 . 1. Brunsbüttel p . n . Königsberg —
Helios 7. 1. in Pasajes — Hercules 19 . 1. n . San¬
tander — Irene 19 . 1. von Rotterdam n . Köln —
Najade 10 . 1. nach Bremen — Niobe 11 . 1. von Köln
n. Rotterdam — Pax 19 . 1. nach dem Rhein — Pollux

19 . 1. in Danzig — Pyladss 19 . 1. n . Bremen —
Triton 19 . I . iin Danzig — Vulcan 11 . 1. » . Bremen
— Juno 11 . 1. in Lübeck — Jupiter 11 . 1. von Riga
nach Königsberg — Leda 11 . 1. von Rotterdam nach
Köln — Mercur 11 . 1. Lobith p . n . Rotterdam —
Thalia 11 . 1. von Rotterdam n. Köln — Theseus
11. 1. in Norrköptng — Vesta 11 . 1. in Lissabon —
Egeria 11 . 1. in Köln.

Oldenburg - Portugiesische DamPsschtfsS - Ryederei,
Hamburg . Rabat 19 . 1. von Palermo nach Casa¬
blanca — Telde 11 . 1. von Lissabon n . Casablanca —
Anita L . M . Ruß ausg . 11 . 1. in Santander — Palos
Hk. 11 . 1. in Oproto — Lisboa 11 . 1. von Danzig n.
Lissabon — Sebu ausg . 12 . 1. Ouesfant passiert.

Vom Broker Hasen. Motorseglerverkehr. Anger. :
„Regina -Asra" mit 115 To . Gerste von Würzburg,
„Margrid " mit 185 To . Hafer von Rostock , „ Meta
Ofterwisch" mit 175 To . Roggen von Rostock . Abgeg. :
„Rigna -Afra " und „Meta Osterwisch" beide leer nach

Bremen , „Käthe Hild?" mit 55 To . Gerste naH »,
Scharrel , „Magda " und „Zwei Gebrüder " beide
nach Bremen , „Unkas" leer nach .Kiel. — "
Verkehr . Angek . : Der wegen Etsgesahr mit ^
Restladung Belästungssteinen nach Bremen
schleppte L . „Minden 17 " wurde nach hier zurU»
bracht und wird jetzt entlöscht. Abgegangen: Z «,
Hafen liegende Kahn „Bremen 185 " wurde m ^
Pier verholt und entlöscht. Anschließend wurde ^
Leichter abgeschleppt, um auf der Werft einen
schaden ansbessern zu lassen. — Dampferverkehr. tz,
gekommen: Län . D. „Effis Maersk " leer von Roh»
dam. Abgeg. : , „Effie Maersk " mit 1799 To. ,
Aabenraa (Dänemark) . — Erwartet werden di« z
„Sonnenfeld " von Wirmir , „Ulses" von Strchmiich
irnd „Bordsee" von Stralsund . Diese Dampfer lM,
vorgestern in Ladung.

MiWL « SI « » « SsSi ' « ! « » »

Amtsgericht Oldenburg . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Viehhändlers Theodor G o -
rath „ Tweelbäke, wird zu der am 2. Februar d . I -,
vormittags 11 Uhr, stattsindenden Gläubigerversamm-
lung folgender Punkt auf die Tagesordnung gefetzt:
„ Beschlußfassung über die Veräußerung des dem Ge¬
meindeschuldner gehörigen Grundstücks Artikel Nr . 638
der Stadttgemeinde Oldenburg , Katasterbezirk Ostern¬
burg.

Amtsgericht Brake (Handelsregister) . Erloschen:
(st Nr . 132 : Otto Boekhosf in Boitwardergroden;
ä . Nr . 181 : Ernst Bode, Brake, Inhaberin : Ehefrau
des Kaufmanns Ernst Bode, " Martha geh , Ereh-
bohm in Brake.

Amtsgericht Jever (Handelsregister ) . , NeucinttiM,
gen: HR «s. 548 : Sonnen -Apotheke Erwin KneM«
Hohenkirchen. Inhaber : Erwin Knoiding,
ktrchen : HR Z 547 : Heino Rothert , Baugeschijft
Hoch - und Tiefbau , Eisenbahnbau . Inhaber : B»
Unternehmer .Heino Rothert, Hookstel . — H,,
änderungen : HR L 325 : Johannes Gerdes,
hofshotol" , Wangerooge. Die Firma lautet Mi-
Johannes Gerdes , Hotel Nordsee. Inhaber : Gastwih
Johannes Gerdes , Wangerooge : HR L 148 : A«
Albers , Hohenkirchen. Die Firma lautet jetzt : Auw«
Alhers , Hohenkirchen. Neue Inhaber : Helene . uH
Margarethe Albers , Hohenkirchen. Offene Handels
gesellschaft . Die Gesellschaft hat am 10 . Mai W
begonnen.

WeWrmkli MieMer Nuilmll

das in Vensdtg pvsksgrkvSntr
SUmwevk von Mugufto Genina

Der sensationelle
Erfolg von Rom , Paris, London, Berlin

Der Film , der nach dem gleichnamigen preisgekrönten
Roman des bekannten französischen Dichters Joseph
Peyrh in Libyen mit echten eingeborenen Kamelreitsrn
gedreht wurde, gestaltet in einer, dramatischen Spiel-
Handlung mit konzessionsloser Echtheit das wahre
Gesicht der afrikanischen Wüste, ihre Qualen , ihre
Gefahren, aber auch ihren ganzen unwiderstehlichen

Zauber.
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EewinnauSzug
4. Klasse 52. Preußisch -Süddeutsche (278. Preuß.) Klasien-Lotterke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II
2. Ziehungstag

Ln der
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
4 Gewinne zu

16 Gewinne zu
22S9SS 303633

10 Gewinne zu
6V Gewinne zu

1231 SS 124783
1SS200 1S774S
3S0S76 3S3623

12. Januar 1938
heutigen Vormitkagsziehungwurden gezogen
100M RM . 250536
5000 RM . 2S3SSS
2000 RM . 23SW2 2S00S0
1V00RM . 732S1 11SSSS 1277S2 1S3S23 1S4221

33SS38 .
SSO RM . 18S0S W7S2 70049 84740 1S19S0
SOO RM . 27022 6SSS0 34S2S 8S871 S6008 10S44S

128S63 131285 13631S 152087 163848 1SS8S2
22SS21 271728 2S4545 31SS3S 344646 35057g
370552 372542 3S4111 3SS327 3S7SS7 3SS113

166 Gewinne zu 400 RM . 168 6934 7956 8578 9586 17566 19301
22VSS 24426 24S0S 45057 52187 57871 70503 78216 7SS1S
7S65S SS325 87823 SS347 101311 102957 112354 112403
116617 11SS41 128406 133SS7 134470 138704 142262 150480
150952 154106 155831 1SS72S 160267 162369 165421 172393
172744 1S4S32 1S734S 1S77SS 204048 207140 210749 216978
218900 221121 227236 238346 23LS32 246982 2S4SS4 255012
257592 261540 267047 267S8S 290131 2SS0SS S02W2 3042SV
319471 342489 347662 352263 353701 W40S4 360319 301803
362068 378S84 379746 361906 381958 386338 383052 3SSS12
394333 395480 393670
Außerdem wurden 292 Gewinne zu te 300 RM . und 4448 G-wImis zu

>s 150 RM . gezogen.
' Ln der heutigen Nachmiktagsziehung wurden gezogen

2 Gewinn ? zu 100000 RM . 129453
2 Gewinns zu 10000 RM . 26901S
4 Gewinns zu 3000 RM . 223169 265248' 4 Gewinne zu 2000 RM . 22S967 3S3S3S
6 Gewinne zu 1000 RM . 41709 77633 80104

20 Gewinne zu 600 RM . 1,1364 169040 173522 185629 219399
2S10SS 281414 290S41 3ISS06 399280

54 Gewinns zu SOO RM . 1115 31911 48674 67793 800SS 31163
91469 100892 150687 188477 1S36S3 1SS86S 213424 224873
23SSS3 237884 250625 264411 289113 316053 324300 348VSS
348888 377528 37SS0S 383771 367468

204 Gewinns z» 400 RM . 1941 6905 8211 11424 16591
20995 22545 26000 27880 30357 401 SS 40201 41179 44821
45710 472SS 54165 60007 S43S0 66017 66379 83538 ' 65058
36189 8S645 94SSS Ni 2557 112680 120029 121627 123284
126242 128445 129505 134064 134213 135171 136273 136872
142416 144657 145369 145943 154467 155349 156576 159412
162654 167836 16SS10 168515 172009 175942 176408 177104
182S77 183520 189151 204568 206576 216683 218333 221223
228045 223078 228404 230209 237194 2S86S0 241610 244341
251441 252235 255469 258189 263273 265048 269069 277502
282509 285441 293087 2S334S 295020 309SS6 316175 319345
321856 332210 335 >S3 33SS17 347525 347777 348317 3631 -N
3SSS0L 370031 371650 381658 382230 385638 3SS44S

Außerdem wurden 358 Gewinne zu te 300 RM . und
4348 Gewinne zu je .ISO RM . gezogen.

Die Ziehung der 5 . Klasse der 52. Preußisch -Süddeutschen (278.Preuß.)
Klasseu -Lotterie findet vom 4. Februar bis S. März 1S3S statt.
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3«rErriOt«ng
vonVoftwarkafien
Mit dem 1. Januar d . I . hat sich auf dem
Mete des Sparkassenrechts eine wesentliche,
r Förderung des Sparsinnes in erster Linie

Mmde Aenderung durch Ausdehnung des
A Lande Oesterreich geltenden Postsparkassen-
Wsens auf das übrige Deutschland nach dem
Mse des Führers und Reichskanzlers vom
U. August 1938 vollzogen . Damit steht die
Teilnahmeam Postsparkassendienst , den die
Mter (d . s. das Postsparkassenamtin Wien,
M Post, und Postscheckämter ) und Amtsstellen
d. s. die Postagenturen, Poststellen, Postaus-
Mtellen sowie die Landzusteller) wahr-
iichnien, allen natürlichen und juristischen Per-
AM zu , die devisenrechtlich als Inländer
Mn, d . h - die ihren Wohnsitz oder gewöhn¬
en Aufenthalt , Sitz oder Ort der Leitung
„ Inland haben. Das Alter der natürlichen
Nsonen und ihre Geschäftsfähigkeithat auf

w Teilnahme derselben am Postsparkassen
mkehrkeinen Einfluß.

Zer Antrag auf Teilnahme am Postspar-
Wndienst kann bei jedem mit der Wahr¬
nehmung desselben betrauten Amte oder
Amtsstelle schriftlich erklärt werden, wobei sich
der Antragsteller über seine Person auszu-

hat . Mit dem Antrag ist ein Gegen-
chein zu unterschreiben ; die Unterschrift, die

Postsparkassenverkehr zu leisten ist , mutz mit
Unterschrift aus dem Gegenschein überein-

timmm. Mit der ersten Einzahlung erhält der
Prer das Postsparbuchnebst einer Ausweis-
Inrte aiisgehändigt , sofern die Einzahlung bei
« m Amte erfolgt. Erfolgt sie bei einer

le, so wird über die geleistete Ein¬
em Zwischenschein ausgehändigt , gegen

dessenRückgabe das zuständige Postamt das
psisparkassenbuch aushändigt . Zu beachten ist,

sin einen Sparer nur ein Postsparbuch
ausgestellt werden darf ; aber auch ein Dritter

für einen Sparer ein Postsparbuch aus-
Äm lassen.
Die den Postspardienst wahrnehmenden
Nen sind berechtigt , aber nicht verpflichtet,
hm Prüfung der ^Legitimation Rückzahlungen

p leisten. Zur Sicherung der Sparer ist nun
, daß auf deren Antrag besondere,

Omzeichnete Postsparbücher ausgestellt wer-
mrf die Rückzahlungen nur geleistet

wenn der die Rückzahlung Fordernde
» Berechtigungsausweisvorlegt.
« Einzahlung auf das Postsparbuch kann

ms derschiedene Weise erfolgen. Die für die
Ssmn, die nur kleine Einlagen einlegen

, bequemste Art ist die Einzahlung aus
Msmkarte , die von jedem Postamt oder
ldn Amtsstelle unentgeltlich abgegeben wird.
Äs diese können Postwertzeichen im Gesamt-
dliwge bis zu 3 RM jederzeit eingeklebt
Mm. Sind Wertzeichen in der Gesamthöhe
>A1RM eingeklebt , wird dem Sparer gegen
Mgabe der Karte ein Postsparbuch mit einer

ge von 3 RM ausgehändigt ; der Sparer
dann die Einzahlung auf weiteren Post¬

karten sortsetzen . Die Bareinzahlung er-
" '

1 im Betrage von 1 RM an aufwärts bei
» Aemtern und Amtsstellen mit der Matz-

) Posthilfsstellenund Landzustellernur
.. bis zu 1000 RM annehmen dürfen.

Pnnigeinzahlungen werden nicht anHenom-
"m. Das Postsparbuch ist bei der Einzahlung
Anlegen. Erfolgt die Einzahlung bei einem

dieses die Emzahlung in dem
ein , während die Amtsstellen über die
Einzahlung einen Zwischenschein aus-

^ und das Buch an das zuständige Amt
Bewirkung der Eintragung der Einzahlung
Einlage weiterzugeben ist. Nachdem diedkl

AirMag erfolgt ist, wird das Postsparbuch
m Sparer gegen die Rückgabe des Zwischen-
Mnez wieder ausgehändigt.

dritte Art der Einzahlung ist die
? .,.

" weisung von Einlagen vom
^ IchEonto . Sie empfiehlt sich für die Jn-

Postscheckkonten und erfolgt durch
„ ki uug und Zufertignng eines Ueber-
». w"^ sirmblattes an das Postsparkassenamt
Inn, hem Sparer seine Gut-

Erweisung aus , auf Grund dpren jedes
iin'k?- k^ e Amtsstelle im Postsparbuchsden

betrag gutzuschreiben hat . Zu
der Sparer nur von seinem

kw»s
"

m
P?st !checkkonto Einlagen zugunsten

m-» dosisparkontos überweisen kann . Ein-
wnnen bei jedem Postamt oder jeder

M geleistet werden; es ist einflutz-
Stelle das Postsparbuch aus-

genießt Freizügigkeit;
ide

"ö^ iauch ist ausgeschlossen , da über
jj»,. und Rückzahlung ein Eintrag im

sikiziw Postsparbuch erfolgt und dasselbe
irj j,

bn derzeitigen Stand des Kontos, das
Ub« ^ r "^sparkassenamt Wien geführt wird,

' Freizügigkeit des Sparbuchs kommt
. . zum Ausdruck , daß Rückzahlungen

Aemtern und Amtsstellen zu leisten
Rückzahlung muß das Post-

«>,; ^ ? io die Ausweiskarte vorgelegt WÄ-
dri tz. Erechtigungsausweis muß außerdem
^

>er>, gekennzeichneten Postspär-
^„^ iordert werden, bei anderen kann er

werden . Zu empfehlen ist, daß jeder,

weder „im kurzen Wege " oder nach Kündigung
ohne Kündigungsfrist oder nach Kündigung mit
Kündigungsfrist von drei Monaten.

Im kurzen Weg können an einem Tag
Beträge bis 100 RM , aber nicht mehr als
1000 RM in einem Monat , erhoben werden.
Sollen Beträge von 101 bis 1000 RM erhoben
werden, so ist der Betrag mit besonderem Vor¬
druck bei dem PostsparkassenamtWien zu kün¬
digen. Dieses stellt sofort nach Eingang eine
Rückzahlungsanweifung aus , auf die jedes
Amt oder Amtsstelle Zahlung leistet. In
gleicher Weise vollzieht sich die Abhebung der
mit Kündigungsfrist gekündigten Beträge.

Es ist zu beachten , daß die Beteiligung am
Postsparkassenverkehr dem Sparer die unbe¬
dingte Sicherheit seiner Einlage,
die gebührenfreie Erledigung der Geschäfte,
die Möglichkeit des Sparens kleiner und
kleinster Beträge gibt, sowie die weitere Mög¬
lichkeit , an jedem Ort des Großdeutschen Reichs
infolge der Freizügigkeit des Postsparbuchs
über die Einlage zu verfügen. Diesen ausge¬
sprochenen Vorteilen gegenüber tritt der Nach¬
teil der in der vorläufig auf 2-K v . H. fest¬
gesetzten .Verzinsung völlig zurück . Kredit¬
gewährung erfolgt im Postsparkassenverkehr
nicht . Or.' IV. Ir.

JugendgruppenmitgliederHelsen überlasteten Müttern. (Aufn. : Bildstelle der NS-Frauenschaft)

Sechie und Jander -Wen in -ee Jett vom
15 Januar 3« April nicht gefangen werden

Die zu dem oldenburgischeyFischereigesetz er¬
lassene Fischereiordnung bestimmt, daß in den
öffentlichen Gewässern ( Reichsgesetz , über den
Staatsvertrag , betr. den Uebergang der Wasser¬
straßen von den Ländern auf das Reich , vom
29. Juli 1921, Wasserordnung vom 20. Novbr.
1868, Gesetz, betr. die Bildung von Geestwasser¬
genossenschaften , vom 9 . August 1922 und Deich¬
ordnung vom 8. Juni 1855) und in den offenen
Privatgewässern — das sind solche, die zu einem
öffentlichen Gewässer in einer gegen den Wech¬
sel von untermaßigen Fischen nicht abgesperrten
Verbindung stehen — im Gebiet de.r Binnen¬
fischerei des Landesteils Oldenburg in der Zeit
vom IS . Februar bis 31. März j . I . der Fang
von Hechten verboten ist. Der Reichsverband
Deutscher Sportangler hat darüber hinaus für
das ganze Reichsgebietangeordnet, daß in den
Gewässern, die von den dem Reichsverband an¬
geschlossenen Vereinen bewirtschaftet werden,
der Hecht wie auch der Zander in der Zeit vom
15 . Januar bis 30. April 1939, beide Tage ein¬
schließlich , zu schonen ist. Den zuständigen Stel¬
len (Oberbezirkssührer, Bezirksfühter, Vereins-
sührer) ist es Vorbehalten, die Schonvorschriften
über diese Anordnung hinaus noch zu verlän¬
gern. Nicht aber ist eine Verkürzung der an¬
geordneten Schonzeit gestattet. Es ist selbstver-

drr
^ AeiZ beantragt, sich mit eieurem

Ersieht . Die Rückzahlungerfolgt ent

Dreijähriges Kind überfahren
Oldenburg, 12 . Januar.

Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sich am
Donnerstag gegen 13 .25 Uhr auf der Heiligen-
geiststratze vor dem Gebäude des Polizeiamtes.
Der dreijährige Sohn des Arbeiters M. , wohn-
halt Pferdemarkt 14, hat beim Spielen die
Fahrbahn zu überqueren versucht und ist hierbei
von einem aus Hamburg stammenden Perso¬
nenkraftwagen mit Anhänger ersaßt und über¬
fahren worden. Gleich nach der Einlteferung
ins Krankenhaus ist der Junge verstorben. Die
polizeilichen Ermittelungen bez . der Schuld¬
srage sind eingeleitet.

Brand irr Hemelingen
Bremen, 12. Januar.

Am Mittwoch, kurz nach 22 Uhr, brach im
Werk 2 der Torfit - Werke in Hemelingen, Hafen¬
straße , Feuer aus . In einer größeren Trocken¬
trommel hatten sich Späne entzündet . Die
Feuerlöschpolizei Hemelingen trät sofort in
Tätigkeit. Wegen des in der Nähe der Trocken¬
trommel liegenden leicht brennbaren Materials
wurde noch ein Löschzug der Bremer Feuerwehr
alarmiert . Der Brand wurde mit fünf Rohr¬
leitungen bekämpft . Die Bremer Wehr konnte
nach , etwa einstündiger Arbeit abrücken . Der
Betrieb des Werkes hat durch den Brand keine
Störung erlitten, so daß auch die Nachschicht
der Gefolgschaft in vollem Umfange weiter be¬
schäftigt blieb.

Eine Schlägerei mit bösem Ausgang
Wesermünde, 12. Januar.

Vor der GastwirtschaftTweitmann in Dingen
in der Nähe der Wesermünder Stadtgrenze er-
reignete sich ein wenig erfreulicher Vorfall.
Halbwüchsige Burschenaus Dingen hatten meh¬
rere Arbeiter von der Baustelle Weddewarden
in dieser Wirtschaft wissen lassen , daß es nicht
erwünscht sei, wenn sie mit Mädchen aus Din¬
gen tanzten. Die Arbeiter kümmerten sich nicht
um dieses lächerliche Produkt aus Eifersucht
und gingen gegen 0 .30 Uhr fort, bis auf zwei,
die noch im Lokal blieben. Zu ihnen kam einer
der Halbwüchsigen und forderte sie auf, ihm

stündlich , daß während der Schonzeit die An¬
wendung von solchen Geräten verboten ist , die
vorwiegend für den Fang von Hechten und
Zandern bestimmt sind . Darunter fallen vor
allem die Setz - oder Legangeln, die mit leben¬
dem oder totem Fisch beköderten Grundschnüre
sowie die Schott- und Spinnangeln . Es kann
niemand damit gehört werden, daß er keine
Hechte oder Zander, sondern etwa andere Raub¬
fische zu fangen beabsichtige Aufgabe der mit
der privaten Fischereiaufsicht betrauten Organe
Wird es .sein , darauf zu achtern daß beim Fisch¬
fang in der angegebenenSchonzeit keine Geräte
verwendet werden, die vorwiegend zum Fang
der geschützten Fischarten bestimmt sind . Die
Verwendung von anderen Fanggeräten, die
weniger dem Fang von Hechten und Zandern
als anderen Fischen dienen, wie z . B . die —
abgesehen von lebendem oder totem Fisch - oder
Froschköder — mit jedem beliebigen Köder ver¬
sehenen Handangeln, wie ferner auch die Ver¬
wendung von Fischkörben , Fischreusen , Senken
ist dort, wo sie im übrigen gestattet ist, selbst¬
verständlich zugelassen . Werden mit solchen zu¬
gelassenen Fanggeräten Hechte,und Zander ge¬
fangen, dann sind sie mit der zu ihrer Erhal¬
tung erforderlichen Sorgfalt in das Gewässer
zurückzusetzen.

vor die Wirtschaftzu folgen. Sie folgten nichts¬
ahnend dem Abgesandten und sahen sich vor
der Tür plötzlich einer Anzahl Halbwüchsiger
gegenüber, die sofort auf sie einschlugen . Durch
die Rufe der Ueberfallenen aufmerksam gewor¬
den , eilten die Arbeitskameräden der Ueber¬
fallenen zur Wirtschaftzurück , worauf die Halb-
starken ihr Heil in der Flucht suchten . Einige
von ihnen sammelten sich wieder in einer an¬
deren Wirtschaft, in der sich auch der Tischler
Ehlen mit einem Freunde befand. Als Ehlen
mit diesem das Lokal verließ, traten ihm Plötz¬
lich etwa zehn Arbeiter entgegen, die der Mei¬
nung waren , es mit den Halbwüchsigen zu tun
zu haben, die ihre Arbeitskameraden vor der
Tweitmannschaften Gastwirtschaft verprügeln
wollten. Man fiel über Ehlen her und schlug
dem vor der UebermachtFliehenden mit einer
Latte den rechten Arm ab. Die Ermittelungen
der Polizei führten zur Festnahme von zwei
Arbeitern, die sich nun vor dem Strafrichter zu
verantworten haben werden.

Schadenfeuer in Uphusen
Uphusen, 12. Januar.

Auf dem mit Stroh gefüllten Boden des An¬
wesens des hiesigen Mühlenbesitzers Fröhlke
brach in der letzten Nacht Feuer aus , das kurz
nach 5 Uhr vor Arbeitern, die dort vorbeigin¬
gen , entdeckt wurde. Die Bewohner wurden so¬
fort geweckt und die Mahndorfer Feuerwehr
alarmiert . Bis zu deren Eintreffen gingen die
Arbeiter mit Hilfe der Hausbewohner dem
mehr glimmenden als brennenden Feuer zu
Leibe . Es gelang ihnen auch , die Ausdehnung
des Feuers zu verhindern, so daß die sehr
schnell etngetrosfene Feuerwehr das Löschen
vornehmen konnte.

Zehn Ferkel einem Brand
zum Opfer gefallen

Damme, 12. Januar.
Im benachbarten Osterfeine brach in einem

HeuerhauseFeuer aus . Ehe die Feuerwehr ein-
greifen konnte , kamen zehn Ferkel in den Flam¬
men um. Das ubrige-'Vieh sowie das Inventar
des Hauses konnten rechtzeitig vor den schnell
um sich greifenden Flammen bewahrt werden.

1

Oldenburg, Freitag, Len 13 . Januar 1939

Schrott wird mobilisiert
In den Kreisen des Gaues Weser - Ems

laufen jetzt die ersten Meldungen der Betriebs¬
führer über vorhandenen Schrott ein, säuber¬
lich getrennt nach Gewicht und Art. Jede Mel¬
dung besagt , daß der Betriebssichrer sich ver¬
pflichtet , den von ihm und seinen Gefolgs¬
männern in seinem Betrieb festgestellten
Schrott zur Verwertung weiterzugeben. So
klein und unscheinbar dies ausgesüllte For¬
mular auch aussehen mag, so wichtig ist in
Wirklichkeit die ganze Aktion . Devisen sparen,
Rohstoff erhalten, Rohstofs wieder verwerten
— dieser Grund steht hinter der Sammelaktion
der DAF , die mengenmäßigden größten Anfall
von .-Alteisen bringen wird. Es ist klar , daß
jeder Volksgenosse von der Wichtigkeit dieser
Sammelaktion überzeugt ist und daß jeder
Kamerad im Betrieb, vor allem aber der Ob¬
mann der Deutschen Arbeitsfront , seinen Stolz
darein setzen wird , möglichst viel Schrott zu
organisieren. Dabei heißt es natürlich, alles
irgendwie Ueberflüssige zu entfernen und sich
nicht von falschen Sentimentalitäten leiten zu
lasten. Mancher Betrieb wird vielleicht eine
eigene Schlosserei haben, in der totsicher Alt¬
eisen ausbewahrt wird , mit einem schönen Eti¬
kett versehen , das schon jahrelang daliegt und
aus irgendwelchen Gründen einer späteren
Wiederauferstehungwürdig erachtet wird. Weg
damit ! Die deutsche eisenverarbeitende In¬
dustrie benötigt jetzt den Schrott. Darum auch
her mit dem Material!

Von den Vaumpflamungen
in der Stadt

Schöne Anlagen und schöne Alleen sind stets
eine Zierde im Stadtbild . Deshalb hat man
auch in Oldenburg nicht auf diese Baumpflan¬
zungen verzichtet , sondern ist "bemüht, diesen
Bestand noch zu vermehren. Unser Stadtbild
wurde früher von den großen und im Sommer
schattigen Kronen der Ulmen beherrscht . Nach¬
dem nun die Ulmenkrankheit, die übrigens
über ganz Nordwestdcutschlandverbreitet 1,
den Ulmenbestandnach und nach beseitigt und
neue Ulmen aus dem gleichen Grunde nicht
angepflanzt werden können , müssen jetzt andere
Baumarten gewählt werden. Vornehmlich hat
man Linden, Ahorn und vereinzelt auch Birken
gepflanzt, so daß Linden und Ahorn das Bild
der Alleen maßgeblich bestimmen . So schön an
sich Birken in der Moor- und Heidelandschaft
sind , so wenig machen sie im Stratzenbilde aus.
Um nun eine die Schönheit des Baumbestan¬
des steigende Abwechselung zu erreichen , wer¬
den in Zukunft Pappeln , Platanen , Akazien
und Rotdorn angepflanzt werden. Die Pappel
ist ein heimischer Baum und ergibt die Land¬
schaft zierende Konturen, wenn auf das sonst
übliche und jährlich erfolgende Beschneiden
verzichtet wird . Besonders schön ist die Pla¬
tane, von denen wir seit 1871 eine Reihe auf
den Wällen und am Schloßplatz besitzen. Ge¬
rade dieser Baumart wird fortan der Vorzug
bei Anpflanzungen gegeben werden sollen.

Freudige Arbeit
gelingt immer!

Wir schreiben jetzt 1939. Die

Tage werden schon wieder

länger. Ich für meinenTeil

, bin dafür ,dasneueJahr frisch
und freudig anzupacken und

hole mir die Anregungenda¬

zu aus den jetzt so lebendigen
Oldenburger Nachrichten

Lebensfroh
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Wetter im Januar
Der Himmel senkt seine grauen Fahnen
Ties ans des Parks umflorte TaunemvIPfcl,
Und durch die stillen Schaltengange schwebten
Der Schwermut dunkle Falter leisen Fluges.

Gustav Falke.

Grau ist der Winterhimmel, wolkenverhangen
und ties . Unaufhörlichwallt im Wind der Wol¬
kendunst . Grau fließt in Grau . Bald sprüht
Regenstaub , bald lichtet sich das Grau . Bald
hängt der Regen in langen Fäden vom Himmel
herab, bald senkt sich das Grau bis in der
Bäume regennassesGeäst . -

Und immer ist die Sonne fern. Sie hängt in
Wolkenschleiern . Der Wind bauscht den Dunst
vor ihrem leuchtenden Gesicht. Unlustig blakt
des Tages Licht durch die kurzen Stunden . Und
zerreißt einmal des Himmels Wolkengewand,
dann ist der Sonne Schein schwach und matt.
Ihr Leuchten gleicht dem Lächeln eines Kranken.

Dann wieder fährt der Wind einher. In des
Weltmeeres Wetten treibt er graues Wolkenvolk

.zusammen, peitscht es mit seiner Geißelund hetzt
es über den Himmel. In seiner Flucht erstickt
die Freude. Auf seiner Bahn zerknickt es die
Zuversicht . Mißmut allein gedeiht , und die Un¬
lust blüht sich.

Grau ist der Winterhimmel, wolkenverhangen,
und das Frühjahr ist fern noch.

Fern find noch Blumen und Lieder,
Doch einst bringt der Frühling sie wieder.

-nix-

* Weckruf zur Arbeit. Der Reichssender
Hamburg teilt uns mit : Im neuen Jahre wird
jede Arbeitswoche am Montagmorgen um 6 Uhr
mit dem „Weckruf zur Arbeit" eingeleitet. Nach
Fanfarenklängen ruft eine Gemeinschaft arbei¬
tender Volksgenossen ihre Kameraden zum Be¬
ginn der Arbeit aus , richtet an sie ein ein-
ringliches Mahnwort und singt zum fröhlichen
Beginn ein Arbeitslied, bis die Werksirene zur
Arbeit ruft.

* Zwischendurch leichter Regen. Die Witte¬
rung wechselt jetzt zwischen leichtem Frost und
Tauwetter und ist durchausunbeständig. Gestern
gab es leichten Regen, der vor allen Dingen die
Schlackenwege aufweichte und damit schwer
passierbar machte.

* Die Vertrauensfrauen für das Pslichtjahr
für die weibliche Jugend aus den Kreisen Ol¬
denburg-Stadt , Delmenhorst und Ammerland
waren auf Einladung der Kreisfrauenschafts-
leitung im „Anton Günther" zu einer Schulung
zusammengezogen . Die Vertrauensfrauen , denen
mit der Begutachtung der Pflichtjahrhaushalte
eine große Aufgabe und Verantwortung aus¬
erlegt ist, wurde» in dieser Tagung mit den
Pslichtjahrbestimmungenund den Vereinbarun¬
gen über die Zusammenarbeit mit den Organi¬
sationen, denen ebenfalls die Mitarbeit an der
hauswirtfchaftlichenAusbildung der weiblichen
Jugend obliegt, bekanntgemacht . Es sprachen
die stellvertr . Kreisfrauenschastsleiterin, Frau
Grote, die Gauslw ' bearbeiterin für Ernäh¬
rung in der Abt. W - im Deutschen Frauen¬
werl, Frau Müller, die Berussberaterin des
Arbeitsamtes, Frl . Thoms, die Gaufachgrup¬
penwalterm der DAF, Frl . Brinkmann, die
Gaujugendsachbearbeiterinin der DAF, Frl.
Kähne, sowie die Gausachbearbeiterinfür das
hauswirtschaftliche Ausbildungswesen, Frl.
Herold.

* Zusammenstöße. An der Ecke Stau und
Kaiserstratze stießen am Donnerstag gegen
8 Uhr ein Lastzug und ein Kraftdreirad zu¬
sammen ; letzteres wurde leicht beschädigt . Vor
der Einmündung der Schifferstratze in die
Rosenstraßekam ein Lieferkrastwagen, der einen
Radfahrer überhöfte zu weit nach links aus
die Fahrbahn und stieß dann mit einem aus
der Schifferstratze kommenden Lastkraftwagen
zusammen, dessen Kühler stark beschädigt wurde.
Die Schuldfrage muß noch geklärt werden.
Abends wurde vor der Cäcilienbrncke ein
Personenkraftwagen dadurch leicht beschädigt,
daß sich in einem Omnibus , der davor gehalten
hatte, plötzlich die Handbremse löste und der
Wagen rückwärtssnhr.

* Aus dem Meldebuch der Polizei. Ein Per¬
sonenkraftwagen, der Mittwochmorgenden Wall
befuhr/ kam in Höhe Wallstratze infolge der
Glätte ins Schleudern und fuhr über den Rad¬
weg hinweg gegen einen Baum . Der Baum
brach ab und der Wagen wurde beschädigt . —
Nachmittags stießen auf der Kreuzung Heiligen-
geiststratze-91er -Stratze ein Lastkraftwagenund
ein Omnibus zusammen . Letzterer wurde auf
den Bahnkörper gezogen und schwer beschädigt,
der Lastwagen leicht . Der Omnibusfahrer hatte
die Vorfahrt des andern nicht beachtet.

* Flotter Handel aus dem Ferkelmarkt. Die
Nachfrage nach Ferkeln ist in der letzten Zeit er¬
heblich gestiegen und kann im Augenblick nur
teilweise befriedigt werden, weil Ferkel um
diese Jahreszeit nur wenigverfügbar sind . Des¬
halb entwickelte sich aus dem gestrigen Markt
von Anbeginn an ein flottes Geschäft , das sich
zu einem erheblichen , und in der letzten Zeit
nicht vorgekommenen Preisanstieg auswirkte.
Der mit etwa 600 Tieren nicht zu große Auf¬
trieb war innerhalb kurzer Zeit ausverkauft.
Auch mutzte ein Teil der Käufer mangels An¬
gebot unverrichteter Sache wieder heimfahren.
Diese Lage wird stchbis etwa März halten, um
dann durch ein gesteuertes Angebot wieder in
die üblichen Bahnen geleitet zu werden.

. - Wetterbericht des ReichsMtteMenstes An alleSchaffendenSrLmblM
Ausgadeort : Bremen (Nachdruck verboienl
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Die Großwetterlage hat sich jetzt wieder ganz nor¬
mal gestattet . Störungen rücken von Südwesten heran
und bringen jedesmal einen Schwall warmer Luft¬
waffen mit . In unserem Bezirk konnte daher das
Thermometer aus 7 Grad anfleigen . Auch in der

Zukunft werden weitere Tiefdruckgebiete vom At¬
lantik herankommen und die milde Witterung auf¬
recht erhalten . Oesters sind Regenfälle zu erwarten.
Die arktische Kaltlust , in deren Bereich feit Montag
über den Ostseeprovinzen und Mittelskandinavten er¬

giebige Schnoefälle ntedergegangen find , kommt vor¬
läufig für unser Wetter nicht in Frage . Auch am
Donnerstag wurden dort in den Mittagsstunden
unter minus 20 Grad beobachtet.

Aussichten für den 14 . Januar : Um die Südwsst-
rtchtung schwankende Winde , veränderlich , Regen¬
schauer und ziemlich mild.

Aussichten für den IS . Januar : Fortdauer des mil¬
den Winterwetters.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsavtt und Forschungsanstatt

Beobachtungvom 13. Januar , 8 Uhr morgens
Baromlr . Luftlemp . Windrlcht . Ntederschl . Niedrigste

mm Oolsius u . Stärke MW Erdb .-Tv.

752.8 0.8 ->02 0.5 —1,6
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

ln Stunden Bodentiefe seuchtigkest

7.8 2,5 0 .2 2.6 94°/,
Am 14 . Januar 1939:

Sonnenaufgang 8 .30 Uhr Mondaufgang 2 .54 Wr
Sonnenuntergang 16 .38 „ Monduntergang 12 .15 „

Hochwasser: Oldenburg 10 .20 , 22 .55 ; Elsfleth
8 .45 21 .20 ; Brake 8 .25 , 21 .00 ; Nordenham 7 .50,20 .25;
Wilhelmshaven und Dangast 7.05 , 19 .40 ; Wanger¬
ooge 6.15, 18 .50 Uhr.

Sonnabend , den 14. Januar 1939

tag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15.15:
Eine kleine Tanzmusik / 18 .00 : Leipziger Kaleido¬
skop / 17 .50 : Fantasien aus der Welte -Kino -Orgel
18 .00 : Sport der Woche / 18 .15 : Das Berliner
Frauen - Kammerorchester spielt / 19 .00 : Deutsch-
andecho / 19.15 : Bunte Auslese / S0.10: Zwei

bunte Stündest / 22 .20 : Deukschlandecho / 32 .3V:
Eine kleine Nachtmusik / 23 .80 : Wir tanzen in den
Sonntag.
Retchsfender Hamburg: 6.30 : Morgen

musik / 10 .00 : Ein Kämpfer für Altdeutschlarid
(Hörspiel ) / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf /
12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am
Mittag / 14 .20 : Musikalische Kurzweil / 15 .20:
Leichte Mischung / 16 .00 : Wir „bummeln " in

Berlin und „drahn " in Wien / 18 .00 : Kamerad,
weißt du noch ? / 18 .30 : Lied im Volksmund /
19 .00 : Alleweil ein wenig lustig / 19 .45 : Augen
aufl / 20 .10 : Zuguterletzt / 22 .20 : Wir tanzen in
den Sonntag / 24.00 : Nachtmusik.
Retchssenvcr Köln: 6.30 : Freut Euch des

Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Wohl be¬
kommt / 9 .15 : Fröhliches Spiel jür unsere Klein¬
sten / 10 .00 : Ein Kamps ums Reich (Hörspiel ) /
11 .45 : Margarine bleibt Margarine / 12 .00 nnv

Sport /
"

18 .1k : Die knutten Blätter / 19 .00 :
'
Spie¬

gel des Lebens / 19 .10 ; Tie WHW -Stimde / 19 .55:
und heute ? / 20,10 : Lachen ist Lesuno ^ / 22 .15:
So 'n bißchen zwischendurch
vom Kölner Pkeffeball 1939 , _ _
Haltung und zum Tanz / 2.00 : Nachtmusik.

22 .30 : Tanzmusik
/ 24 .00 : Zur Unter-

* Der Mittwoch-Wochenmarkt stand im Zei¬
chen des -braunen Kohls. Denn nach dem Nach¬
lassen des starten Frostes war das beliebte
Oldenburger Nationalgericht wieder in so
großen Mengen vorhanden, daß die starke Nach¬
frage restlos befriedigt werden konnte . Auch
die übrigen heute noch den Markt beherrschen¬
den Kohlsorten, Rotkohl und Weißkohl , waren
in großen und mehr als ausreichendenMengen
erhältlich. Allerhand Wurzeln und Rüben, ver¬

schiedene Salate , Tomaten und Kartoffeln in
einer größeren Auswahl von Sorten ergänzten
das Angebot auf dem Gemüsemarkt. Der Obst¬
markt wies eine größere Anzahl von Apfel¬
sorten aus, sowie ein Quantum Kochbirncn
neben den üblichen Südfrüchten und Nüssen.
Der Fleischmarkt , obwohl nicht voll besetzt, war
allen Anforderungen nach frischer und geräu¬
cherter Ware vollauf gewachsen . Auch der Blu-
menmarkt war woylversehen. Auch mit son¬
stiger marktgängigerWare war der Markt wohl¬
bestellt . Im allgemeinen war das Marktgeschäst
nicht groß. Der Außenmarkt fiel wiederum aus.

* Die Kriegerlameradfchast Donnerschwee hielt den
Jahreshauptappell am letzten Sonntag im „Grünen
Hof " ab . Kameradschaftssührer Komfor .t begrüßte
die zahlreich erschienenen Kameraden und gedachte der
im Geschäftsjahr verstorbenen sechs Kameraden ; die
Musik spielte das Lied vom guten Kameraden . Dann
wurden die Punkte der Tagesordnung erledigt . Der
Kameradschaftssührer erstattet « den Jahresbericht und
gab einen Rückblick

'
über das große Geschehen des

Jahres 1938 und die Arbeit sowie den Ausbau des
NS - Reichskriegerbundes „Kysshäuser ". Kassenwart
Lübbes erstattet « den Kassenbericht . Als Kassen¬
prüfer wurden die Kameraden Stamereilers , G.
Kl een und Menke bestimmt . Ferner wurden Kam.
Wollenberg als Propagandaobmann und Kam.
Logemann als Denkmalspflege ! bestimmt . Der Ka°
meradschastssührer verpflichtet « im Verlaus des Appells
noch mehrere Kanieraden auf die Satzungen des Reichs-
kriegerbundss . Kam . Wandscher berichtete über
Schietzdtenst und konnte mehrere Kameraden neu in
die Schietzgruppe aufnehmen.

* Die Kriegerkameradschast chem . Jäger und Schützen
Hielt ihren Generalappell für 1939 bei Stolle ab , aus

^. dem Kameradschaftssührer Grotzkurth Weisungen
gab stir die Arbeiten im neuen Jahr « unter der Pa¬
role : „Soldatentum und Nationalsozialismus ". Er
verpflichtete die Kameraden , auch in diesem Jahre
wetterzuarbeiten im Geiste der Wehrhaftmachung un¬
seres Volkes , der Erhaltung und Hebung der Wehr-
freudtgkeit und der Vertiefung der Volksgemeinschaft.
Nach einem kurzen Rückblick auf die Geschichte und
den Aufbau des NS - Reichskriegerbundes , den der
Führer und Reichskanzler im Jahre 1988 unter seinen
persönlichen Oberbefehl stellte , umriß ei die vom
Führer gestellten Ausgaben . Für die Kameradschatt
gelobte er treueste Pflichterfüllung und Gefolgschaft.
Alsdann begrüßte er die erstmalig anwesenden jungen
Kameraden der neuen Wehrmacht , die er unter Ueber-
reichung des Bundesabzeichens durch Handschlag zu
treuer und ehrlicher Kameradschaft und Mitarbeit ver¬
pflichtete . Hieraus erfolgte die Bekanntgabe des Jah¬
resberichtes für 1938 , der vom Schriftwart Kamerad
Naber aufgestellt und verlesen wurde . Aus diesem
ging hervor , daß dank der gewaltigen und großen
Taten des Führers , der in diesen einen kurzen Jahre
Großdeutschland schuf, das Jahr 1938 auch für die
Kriegerkameradschast ehem . Jäger und Schützen reich
an Ereignissen war . Tiefgreifende Veränderungen im
Mitgliederbestand ergaben sich aus der freiwilligen
Eingliederung der früheren Soldatenkameradschast 2,
deren junge Mitglieder sich immer zahlreicher an den
Dienstobliegeitheiten der Kameradschaft ehem . Jäger
und Schützen beteiligen und freudig Mitarbeiten cm
allen Aufgaben , dis uns zum Wohle unseres Volkes
und Vaterlandes gestellt sind . Die Ausführungen
ernteten den Bsjsall aller Kameraden , ebenso die des
Kassenwartes Kam . Wendel, der den Kassenbericht
für 1938 erstattete , und der mit einem guten Abschluß
auswarten konnte . Kameradschaftssührer Grotz¬
kurth, dankte seinen Beiratsmitgliedern mit kame¬
radschaftlicher Anerkennung und bestätigte den alten
Betrat auch für das Jahr 1939 . Das anschließende
Schießen mit dem Zimmerstutzen vereinigte die Ka¬
meraden - noch zu edlem Wettstreit einige Stunden.
Besondere Freude rief die Stiftung eines Hasen , der
auszuschieben war , hervor . Der Erlös dieses Hasen-
schießens ergab den Betrag von 4,40 RM , dis nach
dem Willen des Stifters , Kam . Gerwin , dem WHW
zugewtesen wurden.

* Geslügelzüchterverein Oldenburg . Veretnsvorsitzer
Wilhelm Walther begrüßte die erste zahlreich be¬

suchte Versammlung dieses Jahres mit den besten
Wünschen für alle Mitglieder und sür ein erfolgreiches
Zuchtjahr . Dann gedachte ei in ehrenden Worten wie¬
der eines kürzlich verstorbenen Mitgliedes , des Schlos¬
sermeisters Heinrich Harms, der trotz seines hohen
Alters noch stets bei allen Vereinsveranstaltungen , be¬
sonders bei Durchführung der Ausstellungen und als
Reisemarschall hei Ausflügen nach auswärtigen Ge-
flllgelhosbestchtigungen sich hervorragend betätigte . Zu
Ehren "des Verstorbenen erhoben sich die Versammel¬
ten von ihren Sitzen . — Eingehend und interessant
berichtete Herr Walther über di« vom 6. bis 8 . Ja¬
nuar in Leipzig abgehaltene 5 . Reichskleintierschau , die
gigantischst «, die je in der Welt abgehalten worden
sei mit Geflügel , Kaninchen , Katzen , Hunden , Ziegen,
und mit Anschauungsmaterial der Imker , Seiden¬
raupenzüchter und der anderen genannten Kleiittier-
arten . In den uns besonders interessierenden Ge-
flügelabtetlungen war gut ausgeglichenes Material,
also beste Qualität zu bewerten . Erfreulicherweise
hatten auch neun Züchter unseres Geflügelzüchterver¬
eins 65 Nummern Geflügel ausgestellt , eine hohe
Zahl . Auch die Resultate und Bewertungen , die unser
Geflügel gefunden , zeigen , daß die Geflügelzucht hier
auf der Höhe ist . Als „Sieger " wurden Tiere von
Rode , Schröder und Klockgetsr ausgezeichnet ; 40 Tiere
erhielten die hohe Bewertung . „Sehr gut ". Weiter
berichtete der Vorsitzer über die Großkundgebungen in
Leipzig , worin auf die Ernährungssicherung und Roh¬
stoffversorgung durch die Kleintisrh altung und auf die
hohe politische Bedeutung der Kleintierzucht htngewie-
sen worden -set . --- Die vom Kassenwart Hopfner
aufgestellte Ausstellungsrechnung wurde von zwei Rech¬
nungsprüfern als mustergültig und einwandfrei be¬
scheinigt . Dem Kassenwart wurde Entlastung erteilt.
Seit Jahren erhalten die am fleißigsten die Versamm¬
lungen besuchenden Mitglieder eine Belohnung . 26
Mitglieder erhalten als Belohnung den „Geflügel-
kalender 1939 " und acht Damen je einen Mokkalöffel.

*
Petersfehn.

Unter guter Beteiligung hielt die hiesige Krie¬
gerkameradschast ihren diesjährigen General¬
appell ab, der vom 1. KameradschaftssührerFr.
Helmers geleitet wurde. Nachdem per Ka¬
meradschaftsführer die Ereignisse des letzten
Jahres kurz gestreift hatte, wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten. Mehrere Schreiben vom
KreisverSand waren 'eingegangen, so über Stel¬
lungnahme zur Abhaltung eines Filmvortrages
in Zwischenahn, über Aufstellung von Kame-
radschaststarteien usw . Sodann gab der Kassen¬
führer den Kassenbericht des letzten Jahres be¬
kannt, wonach best einer Einnahme von 1014,91
RM und einer Ausgabe von 776,41 RM ein
Kassenbestand von 338,50 RM verbleibt, dem
noch ein Guthaben bei der hiesigen Spar - und
Darlehnskasse von 158,75 RM hinzukommt.
Außerdem besteht bei der Landessparkasse in
Oldenburg noch ein Auslosungssonds von
25 RM . Der Denkmalfondshat noch einen Be¬
stand von 41,50 RM . Die Revisoren Kahser,
Bruns und Berne 1 t hatten die Kasse und
Belege geprüft und für richtig befunden und
aus Antrag der Revisoren wurde dem engeren
Vorstand für das Geschäftsjahr1938 einstimmig
Entlastung erteilt. Sodann berichtete derSchrift¬
führer Kam . H. Sanders über die Appelle
und deren Besuch , über die verschiedenen Ver¬
anstaltungen und Mitgliederbewegung des letz¬
ten Geschäftsjahres. Diesem Bericht ist zu ent¬
nehmen, daß der Mitgliederbestand im letzten
Jahre von 87 auf 99 gestiegen ist , und daß das
100. Mitglied, ein junger Reservist, in diesem
Generalappell sich zur Aufnahme angemeldet
hätte. Der Schießwart Kam . J anßen berich¬
tete über das Schießwesenim letzten Jahre und
betonte dabei, daß die Beteiligung auch immer
eine sehr gute gewesen sei , daß sie aber noch
besser sein könne, , denn es müsse nicht mehr
heißen Schießsport, sondern Schießpflicht . Elf
Kameradenvon hier find schon mit einer Schietz-

Die Entschlossenheitdes Führers schuf aus dg
Kraft der Gemeinschaft der Deutschen„Grch
deutschland".
Unsere Spende sür das Winterhilfswerk ein
14 . und 15 . Januar 1939 soll mit unser DM
sein und unser Bekenntnis zu diesem gewal¬
tigen Werk!

Heinrich Büsing
Kreisobmann der DAF,

auszeichnung dekoriert und jetzt konntenwiedei
den Kameraden Diedr. Hilmer die silberne
und den Kameraden D . Kl 0 ckge 1 her undh
Garrels die bronzene Ehrennadel verliehe«
werden. Die Denkmalskommission, bestehend
aus den Kameraden Meyer , Bruns und
Schmidt übt auch im kommendenJahr « ihr,
Tätigkeit weiter aus , und als Revisoren wur¬
den die Kameraden G . Bruns , H . Kahser
und H . v . Seggern bestimmt. Die M- ,
trauensfrage des Kameradschaftssührers fand
einstimmige Zustimmung. Der Kameradschasts-
führer dankte sür dieses Vertrauen und h«,
seine Mitarbeiter , ihm auch weiter treu z«,
Seite zu stehen und mitzuarbeiten zum Wohl,
der Kameradschaft. Namentlich die Gruppen¬
führer bat er um prompte Mitarbeit , wie bis¬
her geschehen . Als neuen Gruppenführer fest,,
der Kameradschaftsführer den Kameraden L
El außen für den um seine Entlassung g«
betenen bisherigen Gruppenführer Joh . Wich
mann ein. Das diesjährige (52.) Stistungsftß
soll voraussichtlich Sonnabend , den 18. März
durch einen Kameradschaftsabend, bestehende
Aufführungen und Tanz, gefeiert werden,
soll versucht werden, sür die Aufführungen!
Wechloher Heimatverein zu gewinnen. A«,
WHW-Fest am Sonnabend , dem 21. d . U,
nimmt die Kameradschaft gemeinsam mit teil
und wird im Festlokal von G. Meyer eine«
Schießstand errichten, dessen Erlös restlos dem
WHW zufließt.

S ü d e n d e.
Verkehrsunfall. Am Dienstag ereignete sq

hier auf der Rerchsstraße 69 ein Verkehrslinie,
der wie durch ein Wunder keinen Personen¬
schaden verursachte. Wohl durch das glail-
Straßenpflaster geriet ein Kraftwagen ins
Schleudern und fuhr ein entgegenkommendes
Fuhrwerk än . Auch ein dem ersten Kraftwag«,
folgendes Auto fuhr an das Fuhrwerk auf . Es
entstand ein erheblicher Sachschaden an Seide«
Autos ; Personen wurden nicht verletzt . Ei«
Rasteder Gendarmeriebeamter nahm die Poli¬
zeilichen Ermittlungen auf.

. Rastede.
Generalversammlung des NS -Männerchores.

Nach seiner Singstunde hielt der NS -Mannei-
chor Rastede im Vereinslokal Brüggemm
seine Generalversammlung ab . Nach der Ei-
ösfnung durch den Liedervater Joh . Ahleis
erstattete der Schriftführer Wilh. Behrens
zunächst den Jahresbericht . Das rege Lebe«
des Chores spiegelte sich in den Bene
wieder. Es wurden 45 Singabende abgehaltL
Die Mitgliederzähl hat sich /kaum veristiM
Zum Jahresabschluß traten drei aktive juW
Sänger dem Chor bei. Es fanden an Veran¬
staltungen statt: Ein Volksliederabend, KB
fahrt , Singen am 1 . Mai , Ausflug nach Varel,
Singen im Park, Familienabend anläßlich d«
Wiederkehr des 25 . Gründungstages des

"
sangvereins „Heiter"

, der sich 1933 dem N
nerchor anschloß . Der Kassenbericht des be¬
währten Kassierers Johann Schlicht ! »«
zeigte , daß die finanziellen Verhältnisse dis
Chores in Ordnung sind . Der gesamte Vor¬
stand wurde einstimmig wiedergewählt. W
5 . Februar findet ein Silcherabend statt M
Gedächtnis an den großen VolksliederkonP-
nisten . Der Chor hat sich damit eine
Aufgabe gestellt . Wegen der Schulungswov
der Partei fällt der nächste Singabeud aus,

Schuttmgswocheder NSDAP . Am Mo«
beginnt die Schulungswoche der NSD"
Ortsgruppe Rastede. Sie wird durch K>
letter Schneider» eröffnet. Es sprechen 0«
uns aus den politischen Schulungswochen!
Ammerlandes bekannten Redner. Diese WM-
schulung hat den großen Vorteil , daß die An¬
nehmer tagsüber ihrer Arbeit nach gehen,

M
dann in den Abendstunden diese für M
Nationalsozialisten wichtigen Vorträge besE
können . Die Schulung , wird in Rastede dM
geführt im „Anton Günther".Bad Zwischenahu

Die Brandhürner ertönten gestern vormM
abermals . Dieses Mal wurde die Wehr M
Girullatschen Grundstück gerufen, wo
Hühnerstall in Flammen stand. Das
hatte sich hier von einem eisernen Ofen "
verbreitet. - Die Wehr war etwa eine S>»»°
mit dem Ablöschen beschäftigt . Bei dieser
legenheit sei darauf hingewiesen, daß N»
stellen stets feuersicher angelegt werden mE
wer diese Vorschriften Nicht beachtet , seft "
einer Bestrafung aus . ,

Ein Verkehrsunfall ereignete sich
den Nachmittagsstunden bei dem Ötte« .
Bahnübergang . Ein an der WilheMm
haltender Wagen fuhr vor, um den Am
zurückzusetzen . Ein nachkommender LaM«
bemerkte das Bremslicht zu spät und w»
nicht verhindern, daß er aus den Pesio"
wagen auffuhr. Letzterer wurde beM» «-
Während Personen nicht zu Schaden g«om

Mehrere Fahrräder sind in der SilE
nacht vor der zu KlampenschenGastwstW
in Rostrup weggekommen . Alle Räder
sich in den nächsten Tagen in der Nahe
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W, Wandern
« IM, den 13- Januar : Heimabend in der Dienft-

« U, Mar » 3. Beginn 20 .30 Uhr.
»»mdend, den IS. Januar : Halbtagswanderung mit
«Ml ». Wandersiihrer Luikenga . Abmarsch8 .1S
ghr Lasm - Platz. Rückkehr : 12 .30 Uhr.

» iiÄenahn wieder an. Nur ein gut erhaltenes
kmenfahrrad „Brennabor " Nr. 1829 369 wird
M vermißt . Wer über den Verbleib etwas
^jß, teile es unserer Polizei mit.

O h r w e g e.
Der 30. Januar als „Tag des Steges " er-

M hier durch die NSDAP - Ortsgruppe Zwi-
MM - West. eine großartige Gestaltung. Orts-
Lpenleiter Pg . Cordes hatte die Politi-
M Leiter und SA -Männer , sowie die Ange-
Wen der HI und des BDM , die schon an
« Durchführung des 9. November mitgewirkt

Mm, zu einer vorbereitenden Besprechung
« eladen . Am 30. Januar werden erstmalig
inder hiesigen Ortsgruppe die Fanfarenbläser

Jungvolks Mitwirken. Die Durchführung
da Feierstunde wurde den ParteigenossenBölts
«d Tschentscherübertragen.

Augustfehn.
RotesKreuz. In der Höheren Bürgerschule

Mde ein neuer Helferinnenkursus des Deut- '
KnRotenKreuzes eröffnet, zu dem auch die
bWr ausgebildeten Helferinnen und der den
Ursus leitende Arzt, vr . Schröder, August-
M , erschienen waren. Die Bereitschaftsleiterin
prKreisstelleAmmerland , Frau Leb je,Apen,
Wüßte nach dem Gruß an den Führer die
Meicherschienenen Anwesenden , ihrer beson-
diM Freude darüber Ausdruck gebend , daß die
Bestrebungen des Roten Kreuzes in der Ge-
NindeApen so große Würdigung und Aner-
leimnggefunden hätten . Die stattliche Anzahl

: neuen Anwärterinnen sei die beste Gewähr
für, daß die Erkenntnis des Wertes der Rot-

luuzarbeitim Kriege und im Frieden außer-
»ldmtlichgewachsen fei . Frau Tebje , die be- ,

! lange Jahre führend im Dienste des Roten
ozes steht, ist zur Bereitschaftsleiterin der

Akisstelle Ammerland ernannt . Mit Rücksicht
«usdiese Ernennung scheidet sie aus ihrem bis¬
herigenAmte als Führerin des Zuges Apen

Die Bereitschaftsleiterin führte aus , daß
tSjür sie kein leichter Entschluß gewesen fei , die
ihrlieb gewordene persönliche Arbeit mit den
Helferinnen aus den Händen zu geben . Um den
Oberen und schwierigeren Ausgaben ihres

enAmtes besser gerecht werden zu können,
estesich aber hierzu entschlossen . An ihre
lletritt die bisherige Gruppenführerin Frl.

Noll , Apen. Frau Tebje dankte den Helferin-
Nftr ihre treue Gefolgschaft und richtete an
e dieBitte , auch ihrer neuen Führerin treu

M Me zu stehen . Frau Hohen und Frl.
- m/h wurden als neue Gruppenführerinnen
Z ihr Amt eingeführt. Anschließend gab Frau
Me einen ausführlichen Ueberblick über

mmg , Aufbau, Ziel und Zweck des Deut-
l Roten Kreuzes.

Brake.
Mnd eines Fischersahrzeuges. ' Auf dem in« Nähe von Schierlohs Werft und dem Ufer

Umden Fischersahrzeug 8 101 des Fischers,» lf Hoher brach in der Nacht zum MittwochE aus . Es wurde zuerst von einem , in"
Nähe wohnenden. Kapitän bemerkt , der

st telephonisch einige Anwohner weckte und
i die Braker Feuerwehr benachrichtigte.

Mtthalb von sieben Minuten war diese zurMe, sie brauchte jedoch nicht .mehr in Tätig¬
et zu treten , da das Feuer mit Hilfe der
Wküvehrleute, mehrerer Schiffer sowie eines
gehörigen der „Schwarzen Husaren" mit
Ww gelöscht werden konnte . Das Schiff ist
« Vorderteil, in dem sich der Wohnraum be-M, Vollständig ausgebrannt . Die Besatzung
Rmd sich nicht an Bord.
. Manthes Endeln der Weser. Ein Anwohner
Wrer Stadt erlitt durch eigenartige Weise« ü schweren Verlust. Er hatte sich ein zwei
Mmer schweres Schwein gekauft , das beim

öden zu Hause entwischte und dabei in die
» Fk stürzte. Eigentümlicherweise sackte das
Wein ohne wieder auszutauchen, ab. An-
Mn.end mutz das Schwein einem Herzschlag

Ocholt. Reichsbahnassistent G . Bruns
feierte sein Wjährtges Dienstjubiläum. Dem
Jubilar wurden viele Ehrungen zuteil, u. a.
erhielt er das silberne Treudienstehrenzeichendes Führers.

Ocholt. Für den in den Berufsfchuldienst
übergetretenen Malermeister I . Frers wurde
Malermeister F . Dierks aus Ocholt als stell¬
vertretender Obermeister der Malerinnung des
Ammerlandes eingesetzt.

Ocholt. Nach langer Verzögerung durch die
Frostperiode konnten unsere Bauhandwerker
den Neubau des Dorfgemeinschafts¬
hauses beginnen. Das Fundament ist schon
gelegt und läßt die Stattlichreit des Bauwerkes
erkennen.

Westerstede. Unter Führung des Berufs¬
schulleiters Eisfeld hatten die Erzieher un¬
serer Gemeinde Gelegenheit, die vorbildlichen
Einrichtungen der Berufsschule kennen zu ler¬
nen. Bewundrung rief die Lehrküche hervor,
die als die schönste des Ammerlandes zu be¬
zeichnen ist.

Augustfehn. Einer unserer Einwohner
hatte das Mißgeschick, daß er sich beim Ausglei¬
ten einen heftigen BlutergußimKnie zu¬
zog , er wird einige Wochen bettlägerig sein.

Vreschen - Bokel. Hier stolperte ein
Mann beim Schlachten , unglücklicherweise streifte
das Messer sei nAuge. Er wurde sofort
zum Krankenhaus gebracht.

Elsfleth. DJ -Fählnein 42/91 . Am Sonn¬
abend Fähnleinappell . Alle Jungen treten um
3 Uhr bei der Turnhalle Peterstratze an . Die
Jungen der Sportdienstgruppe bringen Turn¬
zeug mit.

Elsfleth. Nachdem die Ortschaft Wehrder-
Huntebrück der Ortsgruppe Elsfleth angeglie¬
dert wurde, sind dort , als Blockleiter eingesetzt:
Pg . Heinrich Koopmann, Wehrder, und Gg.
Harms, Huntebrück.

Brake. Sturmbannführer Frers gab auf
dem letzten Unterführerdienst der beiden SA-
Stürme 21/19 und 27/19 bekannt, daß am Ende
eines Arbeitsabschnittes — etwa im Juni —
ein Leistungswettkampf der SA stehen
wird.

Brake. Der Kreis Wesermarsch der KdF
gibt drei Sonderfahrten nach Berlin
anläßlich der internationalen Automobilausstel¬
lung bekannt: 18. bis 20. Februar , 25. bis 27.
Februar und 4. bis 6 . März.

Dötlingen. Ein mehrwöchiger Sama-' riterkursus, den Mädel unseres BDM be¬
suchten , fand am Montag mit einer schlichten
Feier seinen Abschluß.

Dötlingen . Die ersten Lämmer sieht
man mit den Mutterschafen aus den Weiden
und fühlen sich bei der milden Witterung recht
wohl.

Dötlingen. Durch den hohen Wrsserstand
der Hunte, die Schneeschmelze und Regenfälle,
ist die Hünteniederung stellenweise in einen
großen See verwandelt, auf dem sich allerlei
Wildgeflügel tummelt.

Dötlingen. Bei einem Treiben in Iserloy
wurden 24 Hasen und 2 Kaninchen erlegt. Bei
einem weiteren 9 Hafen, 10 Kaninchen und
2 Fasanen.

Ganderkesee. Vor einigen Tagen wurde
eine Frau , die dem Hausschlachter beim Schlach¬
ten zu Hilfe ging, durch einen unglücklichen
Schlag mit dem Beil so ins Kniegelenk
getroffen, daß sie auf Unordnung des Arztes
ins Krankenhaus gebracht werden mutzte.

Ganderkesee . Die Eintopfspende
des letzten Sonntags erbrachte 775 RM . — Am
12. Februar wird an sieben Stellen der Ge¬
meinde, in Ganderkesee , Hoykenkamp , Stenum,
Bookholzberg, Falkenburg, Hoyerswege und
Immer , das diesjährige Wintervolksfest statt¬
finden. Die Vorbereitungen werden durch die
einzelnen Zellen erledigt.

erlegen sein . Auch das Suchen von Ruder¬
booten aus blieb ohne Erfolg.

Ehrenzeichen überreicht. Der erste Betriebs¬
appell des Kultur- und Wasserbauamtes im
Jahre 1939 erhielt dadurch eine besondereNote,
daß der Betriebssichrer, Reg.-Baurat Ohlen-
busch, nachfolgenden Gefolgschaftsangehörigen
das vom Führer Und Reichskanzler verliehene
silberne Treudienst - Ehrenzeichen überreichen
konnte : Reg.-Bauinspektor Frerichs, Registra¬
tor Winter, Kranmeister Schindler, Hafen¬
vorarbeiter Hinrichs, HafenvorarbeiterBoog
und Arbeiter Diedr. Büsing.

Die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
konnte im Jahre 1938 insgesamt 346,50 RM ab-
führen. Das gute Ergebnis liegt zum Teil
auch daran , daß die Leerungen der aufgestellten
Schiffchen große Beträge ergaben, so konnten
in der „ Weserlust" 98 RM , in „ Willens Hotel"
50,20 RM , im Hammelwarder Schützenhof 30,70
RM , bei Hippen 29,30 RM , und in der „Union"
16,93 RM gesammelt werden.

Hans Brau , Ortsobmann der DAF . Auf
einem Kameradschaftsabendder Amtsträger der
Ortsgruppe Brake der DAF , zu dem von der
Kreiswaltung die Parteigenoffen Böning,
Strümpel und Brau erschienen waren,
gab der kommissarische Ortsobmann Pg . Böning
am Schluffe einer Aussprache bekannt, daß mit
Wirkung vom 1 . Januar 1939 Pg . Hans Brau
zum Ortsobmann der Ortsgruppe Brake er¬
nannt worden fei . Dieser versprach , alle Kraft
zum Wiederaufleben der Ortsgruppe zu ver¬
wenden. Der neue Ortsobmann ist jeden Don¬
nerstagabend bis 10 Uhr in der Kreiswaltung
zu sprechen . Pg . Stümpel ermahnte die Amts¬
träger der Ortsgruppe noch einmal, alles daran
zu setzen, die kommende Siraßensammlung am
Sonnabend und Sonntag einen großen Erfolg
Werden zu lassen.

Die Niederdeutsche Bühne auf Fahrt . Die
Niederdeutsche Bühne hat bereits in der Weser¬
marsch wieder folgendeAufsührungen sestgelegt:
21. 1 . Waddens (För de Katt) , 22. 1 . Abbehau-
sen (Familjenansluß ) , 28 . 1 . Rodenkirchen (Fa-
Miljenanflutz) , 29 . 1 . Schweewarden (Familjen-
anslub) , 3. 2. Oldenbrok (Familjenansluß ) , 4 . 2.
Ovelgönne (Familjenansluß ) , 5 . 2. Strückhau¬
sen (För de Katt) , 10. 2. Nordenham (Famil-
jcnanslutz) , 11. 2. Esenshamm (Familjenansluß ) ,
18. 2 . Hammelwarden (För de Katt) , 25 . 2. See¬
feld (För de Katt) , und 4. 3. Meyershof (Famil-
jenanslutz) .

Abvehausen.
Der Frühzug verkehrt wieder. Aus betriebs¬

technischen Gründen war die Beibehaltung des
neu eingelegten Frühzuges (Arbetterzug) ernst¬
lich in Frage gestellt . Die Reichsbahn hat der
Butjadinger Bahn nach einer getroffenenUeber-
einkunft einstweilen eine Lokomotive überlassen,
wodurch der Frühzug gesichert ist . Der - Zug
fährt bekanntlich um 5 .10 Uhr aus Eckwarden,
6.11 Uhr aus Abbehausen und 6.16 Uhr aus
Ellwürden . Bekanntlich hat die Leitung der
Butjadinger Bahn im Zuge der Modernisie¬
rung ihrer Betriebseinrichtungen einen Schnell¬
triebwagen in Auftrag gegeben.

Jever.
700 JeverlSndifche Hausmarken im Heimat¬

museum. Eine weitere sehr wertvolle Bereiche¬
rung wird das Jeverländische Heimatmuseum
im Schloß in Kürze finden. Es ist geplant,
einen neuen familienkundlichen Raum einzu¬
richten , der durch die Anbringungen von mehr
als 700 Jeverländischen Hausmar¬
ken seine besondere Note erhalten wird . Da
zu jeder Hausmarke die notwendigen näheren
Angaben vorgesehen sind , wird hier zweifellos
der Allgemeinheit eine bemerkenswerte Fund¬
grube für die Familienforschung erschlossen
werden können . Für die Verwirklichungdieses
Unternehmens hat der Museumsleiter, Georg
Janßen (Sillenstede) , seine umfangreiche
Materialsammlung zur Verfügung gestellt.

Ganderkesee.
Goldene Hochzeit . Am 15. Januar können die

hier wohnhaften Eheleute Georg Logemann
und Frau Aline Margarete geb . Poppe das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern.

Wildeshausen.
Weite Flächen der Huntentederung über¬

schwemmt . Wie es wohl kaum in den letzten
Jahren vorgekommenist, führt dieHunte augen¬
blicklich infolge des Tauwetters einen so hohen
Wafferstand, daß fast alles Gelände unter- und
oberhalb von Wildeshausen auf weite Flächen
überschwemmt. Das Hochwasser hat in
der Stadt den Stand erreicht , daß es bei den
Schotten des hiesigen L-Werks überläuft . Der
höchste Stand ist wahrscheinlich in der letzten
Nacht gewesen , am heutigen Morgen ist das
Wasser um 5 Zentimeter gefallen. Es wäre zu
wünschen , daß das leichte Frostwetter anhielte,
so daß dadurch die Ueberflutungen zurückgehen
würden. Auch aus anderen Orten oberhalb der
Hunte, so wie Barnstorf, Colnrade usw. werden
große Ueberschwemmungengemeldet.

, Erstaufführung
im Sllnborger Hriug
Niederdeutsche Bühne

Sonnabend , dem 14 . Januar , bringt die
» M °utsche Bühne wieder einmal ein neues
ß die Bühne des Staatstheaters : die

Nlch
" d üm de Ohrn" von Carl

^ udich ist als Autor vielgespielter,
Stücke auch in Oldenburg kein

MMter mehr, und so darf man auch
Werk mit berechtigtem Jntersse

Umsehen . „Wind üm de Ohrn " ist eine
ßch aber von vielen anderen
Plattdeutschen dadurch unter-

d ' b Handlung auf einem durchaus
i>,z f»A "dament ausbaut und die Vertiesung
tz ^ A°/ °Sischen mit Sorgfalt durchgeführt

an» - usechtheit der Probleme , die ebenso
^ Mks Tragische führen könnten, wird
Ws -i , des echt niederdeutschen
Halt : Lesern Falle in der wundervollen
b». E/stes alten Knechtes vereinigt, in die
elt in - * Komödtenkunst gerückt . Das Werk
k! kleinen norddeutschen Fischer-

iw ^ *Mt den Gegensatz von Stadt und
hin »» ? Egel einer Ehe zum Äustrag . Der

«rS fort,/ », „ die letzte Bewährung des Man-
führt zur letzten versöhnendenEnt-

Unter der Spielleitung von G. R . Seltner fin¬
den wir eine Reihe der bewährten niederdeut¬
schen Darsteller in der Erstaufführung unserer
Niederdeutschen Bühne : Agnes Diers,
Anneliese Siegel , Ivo Braak,
Georg Gläseker , Heinrich Kunst und
Adolf Weddi.

oldenburgffches Staatstheater
Heute abend: Erstaufführung!

„Der Engel mit dem Saitenspiel"
Komödie von A . I . Lippl
Inszenierung : Carl Simon

Morgen, 15.30 Uhr:
„Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboot " ,
Weihnachtsmärchen von Ivo Braak

20 Uhr:
Erstausführung der Niederdeutschen Bühne:
„Wind üm de Ohrn " ,
Kummedi von Carl Budich
Spälbaas : G. R . Sellner

Erstaufsührnng
Heute abend findet die Erstaufführung der

A. I . Ltppl-Komödie „DerEngelmitdem
Saitenspiel " in Carl Simons Jnsze-
nixrung statt. Ein vortreffliches gegenwarts¬
nahes Lustspiel , das mit seiner liebenswürdi¬
gen süddeutschen Atmosphäre .und geistvollen
oder rauhen Herzlichkeit seines Humors L .e Zu¬
schauer mit herzhafter Frische anzupacken weiß.

Märchen von der schönen Magelone
Zu dieser Veranstaltung des „Kreises der

Freunde des Staatstheaters " am kommenden
Sonntag im Schloßsaal (Beginn 20.30 Uhr)
sind noch einige Kaufkarten für Nichtangehörige
des „Kreises der Freunde" zu haben.

Mitwirkende sind bekanntlich General¬
intendant Schlenck , Georg von
Tschurtschenthaler und General¬
musikdirektor Ludwig.

NSG Kraft durch Freude
„Aus großen und kleinen Städten"

Sechster Leseabend der Landesbibliothek mit
Gerda Onken -Joswich am 16. Januar, - abends
20.30 Uhr, im Lesesaal der Volksbücherei am
Damm. — Auch Städte haben ihre Schön¬
heiten, und wo ein Dichter sie findet, bringt
er sie uns in seinen Werken nah . Doch je ge¬
waltiger das Häusermeer der Großstadt sich
ausdehnt, um so größer wird auch die Sehn¬
sucht des Städters nach Wald und Feld, nach
der freien Natur . Das Leben in der Klein¬
stadt ist sorgloser und liefert dem Dichter den
Stoff zu manch heiterer Erzählung , von denen
wir einige Proben an diesem Abend hören
werden.

Eintrittskarten sind zu haben/ in der KdF-
Krelsdienststelle, Markt 3, in der Schulzeschen
Hofbuchhandlung A. Thye, Schloßplatz , in der
Buchhandlung Salow , Lange Straße.

Kammermusik
Am Montag, dem 16. Januar , 20 Uhr, findet

im Civilcasino der zweite Anrechtsabend für
Kammermusik statt. Zur Aufführung gelangen
Schuberts Quintett op . 1 ?3 in ODur mit
zwei Violoncelli, eins der schönsten Werke der.
gesamtenKammermusiklitsratur, und Brahms
Sextett op . 18 in L-Dur , ein Kunstwerk , dessen
Zugängliche Themen jeden Hörer begeistern.
Ausführende sind die Oldenburger Kam¬
mermusikvereinigung und Konrad
Wolfert Vom Staatsorchester Oldenburg.

Erfolgreiche Lehrgänge
des NSLV

Gerade im Gau Weser -Ems konnte in den
verflossenen Jahren festgestellt werden, wie
fruchtbringend eine gemeinsame Arbeit zwischen
dem Nationalsozialistischen Lehrerbund und
den Behörden sich auf dem Gebiet der sach¬
lichen Fortbildung unserer Lehrkräfte aus¬
wirkte. Im letzten Jahr sind im Gau Weser-
Ems bei gemeinsamer Trägerschaft der Lehr¬
gänge vom NSLB und den Regierungsstellen
in Oldenburg, Bremen, Osnabrück und
Aurich mit allerbestem Erfolg acht Lehrgänge
mit 172 Teilnehmern durchgeführt. Im Laus
der letzten zwei Jahre wurden vom Gaufach¬
schaftsleiter Pg . R . Müller 16 Lehrgänge
für wirtschaftsnahen Berufsschuluuterricht mit
durchschnittlich acht Tagen Lehrgangsdauer für
die verschiedensten Berufe mit 355 Teilnehmern
durchgeführt. Es sind in Fachlehrgängen er¬
faßt : Gewerbelehrer etwa 90 v . H ., Handels¬
lehrer etwa 50 v . H ., Gewerbelehrerinnen etwa
80 v . H . und Gewerbelehrerinnen für Haus¬
wirtschaft etwa 70 v . H . Die einberufenen
Lehrkräfte waren von den Lehrgängen durch¬
weg begeistert . Die Lehrgänge werden meistens
in den Weihnachtsferien, Herbstferienoder zum
Teil auch ist den Sommerferien durchgesührt.
Die Teilnehmer werden alle zwei bis drei
Jahre zu einem neuen Kursus einberufen.

Erziehertagung in Awilchenatm
Heute und morgen findet in Bad Zwischen¬

ahn die erste Erziehertagung des neuen Jahres
im Gau Weser -Ems statt. An ihr werden alle
Kreisamtsleiter , die Mitarbeiter der Gau-
waltung des NS -Lehrerbundes und alle Kreis¬
kassenwalter teilnehmen. Es sprechen Gaukassen¬
walter Pg . R . Müller über „Die neue Kaffen-
ordnung des NSLB im Gau"

, Gaupropaganda¬
walter Pg : Johannes über die „Neugestal¬
tung des Berichtswesens im NSLB "

, Gau¬
geschäftsführer Pg . Ordemann über „Die
Schulentlaffungsfeiern"

, Gaupressewalter Pg.
vr . Wöhrmann über „Das Carl-Röver-Heft
der Heimatlese zum 50. Geburtstag des Gau¬
leiters "

, Gauschulungswalter Pg . Heine¬
mann über die „Schulung des NSLB im
Jahr 1939"

, GaufachschaftsleiteriinPgn . Edith
Köhn über „Die Stellung der Kindergärtnerin,
Hortnerin und Jugendpflegerin "

, und Gau¬
hauptstellenleiter Pg . Spiekermann gibt
einen Bericht über die letzte Reichstagung der
Gauhauptstellenletterftjr Erziehung und Unter¬
richt in Bayreuth . Am Nachmittagdes 14. Ja¬
nuar wird Gauamtsleiter Pg . Kemnitz aus¬
führlich die Richtlinien für die Arbeit des NS-
Lehrerbundes, Gauwültung Weser -Ems , im
neuen Jahr darlegen und begründen. An
dieser Tagung nehmen Vertreter der
Regierungen in Oldenburg, Bremen,
Aurich und Osnabrück neben den Vertretern
der Gauleitung teil.

Familien -Nachrichten
andere » Blättern entnommen:

Geboren:
Albert Wtppich und Frau Hanna geb . Folkens,

Stollhamm , eine Tochter

Verlobte:
Taline Janffen mit Hinrich Mülder , Neegen-

merten/Dornum (Mühle)

Vermählte:
Adolf Haucke und Frau Luise geb . Wolfs , Emden
Hermann Müller und Frau Erna geb . Bertels,

Wilhelmshaven
Wilhelm Meßner und Frau Hanna geb . Janffen,

Aurich
Erich Lütsrs und Frau Anna geb . Wübbens,

Grotzmoor bei Celle
August Kreymborg und Frau Erna geb . Wtenholt,

Mühlen
Karl Heinz Barkemeher und Frau Hilda

geb . Schnitter , Streek bei Sandkrug

Gestorben:
Freerk Hoogestraat , Emden , 32 Jahr«
Htlke Müller geb . Groenewold , Oldersum , 78 Jahre
Gerjet de Vries , Freepsum , 74 Jahre
Johann Harms Sltnk , Groothusen , 87 Jahre
Eisenbahnschaffner t. R . Christian Lange,

Wilhelmshaven
Witwe Anna Flieger geb . Plelsticker , Wilhelmshaven,

7S Jahre
Witwe Elisabeth Hippen geb . Feldkamp , Enger

(Wests .) , 82 Jahre
Bauer Bernhard Wienken , Augustenfeld , 84 Jahre
Gerhard Dirksen , Westeimarsch I, 10 Tage
Anna Beckmann , Nellinghof , 61 Jahre
Drechslermeister Heinrich Millers , Hollwege,

88 Jahre
Mathilde Röver geb . Büsing , Streek b. Barel,

71 Jahre
Witwe Antonie Pipek , Delmenhorst , 75 Jahre
Anna Wiedner geb . Koptetz , Delmenhorst , 42 Jahre
Klara Griepenkerl , Neuenwege b. Oldenburg,

6 Jahre »
Witwe Helene Hollaender geb . Punke , Tungeln,

80 Jahre
Luise Kramer -geh . Engelbart , Edewecht,

69 Jahre
Meta Bruns geb . Hinrichs , Loher Ostmark (Bartzel ) ,

66 Jahre
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Vuchweizen ein wichtiges Mheungsmittel
ES ist nicht so, datz der Buchweizen eine vergessen«

und aufgegebene Frucht, das Buchweizenmehl etwas
der Hausfrau völlig Unbekanntes Ware. Wenngleich
zugegeben werden mutz , datz im großen Ganzen der
Buchweizenanbau seit langem zugunsten lohnenderer
Feldfrüchts stark zurückgegangen ist , und datz ferner
namentlich die städtische Hausfrau Heute vielfach rat¬
los dastcht, wenn man ihr eine Tüte mit Buchweizen¬
mehl, Buchweizengries oder Buchwsizengraupen in die
Hand drückt . Dennoch , wie gesagt, ist der Buchweizen
nicht treulos verlassen worden. Er wird immer noch
angebaut, namentlich in der Lüneburger Heide und
vor allem auch im Gebiet der Landesbauernfchaft Ws-
ser- Ems . Es gibt hier bei uns noch viele Dörfer, wo
man in keinem Jahre darauf verzichtet Hat , ein« be¬
stimmte Fläche mit Buchweizen anzubauen, in erster
Linie der Selbstversorgung wegen. Denn man will
keineswegs auf die althergebrachten, wohlschmeckenden,
bekömmlichen und nahrhaften Gericht« aus Buchweizen
verzichten, wie man sie von altersher kennt und wie
sie durch nichts anderes zu ersetzen find. Zudem ist
der Buchweizen mit altem Brauchtum verknüpft.
Würde man ihn aufgebsn, so würde damit auch dieses
verloren gehen. Es sei nur an das spätsommerliche
Fest des Bookweetensanhinnerk erinnert , wie es Jahr
für Jahr in Westerscheps abgehalten wild , und auch
im vergangenen August wieder großen Zulauf , auch
aus der Stadt , fand. Die alt« Tracht kam dabei wie¬
der zu Ehren ; es wurde getanzt und gesungen und
ein Heimatspiel aufgeführt. Das alles ist mit dem
Buchweizen verbunden.

Einst gab er den Landschaften an der Wasserkante
das Gepräge und bildete die Hauptfrucht. Aber auch
Heule noch ist es eine Freude , im Juni einem blühen¬
den Buchweizenfcldin seinem schneeigen Weiß zu be¬
gegnen, den köstlichen Duft in sich zu ziehen, und dem
tausendstimmigen feinen Lied der Immen zu lauschen,
die da von Blüte zu Blüte fliegen und reiche Ernte
Halten. Oder man kann später, im August, das satt«
Rotbraun der reisen Buchweizenflächenbewundern.

Die Buchweizenerzeugnissewaren einst nicht nur auf
dem Lande sehr beliebt, wie sie es dort zum Teil
noch heute sind , sondern auch in der Stadt . Sie
waren sogar eine sehr begehrte Ware, und wenn zu
den Zeiten unserer Großväter die Bauern in die
Stadt fuhren, hatte jeder seine bestimmten Abnehmer
für sein Buchweizenmehloder sein« Buchweizengrütze,
und vielfältig waren die Gerichte, die die Hausfrauen
daraus herzurichten verstairden. Beliebter als der
Sandbuchweizen war der Moorbuchweizen; beide
Arten aber bildeten neben dem Roggen ein wichtiges
Nahrungs - und Futtermittel für die Moor- und auch
für die Geestbewohner der norddeutschen Tiefebene.
Als das Moorbrennen noch allgemein üblich war , da
war das erste , was der Bauer in die noch heiße Asche
des abgebrannten Moores säte, der Buchweizen. Der
Buchweizen schuf dann erst die Bedingungen für die
Nachsrucht . Eine heitere Gemeinschaftsarbeit unter
freiem Himmel bildete das Dreschen des Buchweizens.
Daheim wurde durch „Hensmieten" der schwere von
dem leichten Buchweizen getrennt. Der leichte Buch¬
weizen wurde als Viehfutter verwendet, während der
schwere Buchweizen zur menschlichen Nahrung diente
und ganz köstliche Dinge lieferte, so die als Book-
weelenjanhinnerk bekannten leckeren Pfannkuchen, di«
Pusser , die, in Scheiben geschnitten, auch kalt gegessen
wurden, nachdem sie mit Honig oder Sirup bestrichen
worden waren , und anderes mehr. Mannigfach waren
die Arien °der Suppen , der Breie und ähnlichen Mit-
tagsgerichte, di» aus Buchweizenherzustellen waren —
und herzustellen sind.
Denn daraus kommt es an ! Der vergangene Sommer
war dem Buchweizen in unserer engeren Heimat sehr
günstig gesinnt, und dis wertvolle Frucht ist in einer
Menge gebaut worden, die auch eine ausreichendeVer¬
sorgung der Stadtbewohner gewährleistet. Wer in der
Stadt Buchweizen und das , was man an Köstlichem
aus ihm Herstellen kann, noch nicht kannte, der hat
nunmehr Gelegenheit, sein « Wissenschaft aus diesem
Gebiete zu vermehren. Dabei handelt es sich natür¬
lich auch darum , den Buchweizen nicht umkommen zu
lassen , sondern ihn ebenso zu verbrauchen wie alles
andere, was uns auf den Tisch gewachsen ist . Für den
Fall , datz die Hausfrau von heute nicht in allen Fäl¬
len mehr genau Weib , was sie mit dem Buchweizen
anfangen soll , geben wir nachstehend eine Anzahl
Rezepte und wünschen : Wohl bekomm ".

x . 8. (LckR .) .

Buchweizen -Rezepte
Suppe von Bnchwetzenmehl: Milch- oder Wasser¬

suppe : 1 Liter Milch oder Wasser, 4 bittere geriebene
Mandeln oder 1 Eßlöffel Vanillezucker oder Zi - ,
tronenschale, SO Gramm Buchweizenmehl, st- Liter
Milch oder Wasser zum Anrühren des Mehls , 20
Gramm Margarine , Zucker nach Geschmack , Salz,
1 Brötchen in Würfeln, etwas Fett . . — Milch oder
Wasser werden mit dem angerührten Mehl gekocht,
mit Margarine , Zucker und Salz abgeschmackt und
mit geriebenen Wandeln oder Zitronen oder Vanille¬
zucker gewürzt. 'Wenn man Wassersuppe gekocht hat,
kann man etwas mehr Fett zusetzen . Die fertige
Suppe wird nach Belieben mit einem Eigelb ab¬
gezogen und durch ein Sieb in die Terrine gefüllt.
Die gebratenen Semmelbröckchenwerden dazu gereicht.

Buchweizensuppevon Fleischbrühe: 50 Gramm Buch¬
weizenmehl, 20 Gramm Magarine , 1r/z Liter Fleisch¬
brühe, 1 Eigelb, 1 Eßlöffel Sahne oder Wasser,
1 Prise Salz , 1 Gramm Fleischextrakt, 1 Brötchen
in Würfeln, etwas Fett . — Das Bnchwetzenmehl
wird in dem Fett angeschwitzt , die Fleischbrühe dazu¬
gerührt , gekocht und das mit der Flüiflgkeit ver¬
quirlte Eigelb dazugegeben, das ganze wird mit
Salz und Fleischextrakt äbgeschmeckt und durch ein
Sieb gegossen , mit gebratenen Semmelbröckchenan¬
gerichtet.

Buchweizengrütze: ISO Gramm Buchweizengrütze,
20 Gramm Fett oder Margarine , 1 Liter Milch,
etwas Salz . — Man brät die Grütze mit der Mar¬
garine durch , gießt die Milch zu , salzt das Gericht
und läßt es unter öfterem Schütteln ausqnellen.

Eine andere Art : Man läßt die Buchweizengrütze
mit Wasser ausgucllen und itzt sie mit heißer Milch,
die man darüber gegossen hat.

Buchweizenpudding: st. Liter Milch, 175 Gramm
Bnchweizenmehl oder Grütze, Salz , SO Gramm Mar¬
garine , 50 Gramm Zucker , 2 bis 3 Eigelb, auch
Korinthen oder Sultaninen , Eischnee oder Eier,
Stotzbrot und Fett zur Aorm. — Zubereitung mit
Buchweizenmchl: Man bringt die Milch zum Kochen,
gibt das mit dem zerlassenen Fett verrührte Mehl
hinzu und locht aus. Die Eigelb rührt man mit
Zucker und Salz schaumig, setzt sie der Masse zu,
schlägt die Eiweiß zu steifem Schnee, zieht unter;
füllt in die gefettete, mit Stotzbrot ausgsstreute
Puddingform , kocht -mit Deckel im Wasserbäd st. bis
eine Stunde , läßt einige Minuten ruhen oder im
Backofen ohne Deckel überbacken, stürzt aus eine heiße
Platte und reicht mit Johannisbeersaft oder Krons¬
beeren. — Zubereitung mit Grütze: Man kocht die
Grütze in der Milch mit Salz gar ans schwachem

Feuer . Alle anderen Zutaten rührt man schaumig,
mischt mit der Grütze, gibt etwas Korinthen oder
Sultaninen zu, zieht den steisgeschlagenen Schnee
unter , füllt ln die gefettete, ausgestreute Puuding-
sorm, verschließtmit dem Deckel und kocht im Wasser¬
bad '/. bis eine Stunde , läßt zehn Minuten ruhen
oder ohne Deckel Im Backofen Überbacken , stürzt aus
eine heiße Platte und reicht mit Johannisbeersaft
oder Kronsbeeren.

Buchwetzenauflauf: V- Liter Milch, 125 Gramm
Buchweizengrütze, Salz , SO Gramm Margarine , 50
Gramm Zucker , 1 bis 2 Eigelb, 1 bis 2 Eischne «.
etwas Korinthen oder Sultaninen und etwas Zi¬
trone . — Man bereitet die Masse wie den Pudding
aus Buchweizengrütze, füllt sie in eine gefettete Auf¬
laufform und setzt einige Fettflöckchen darauf und
bäckt im mäßig heißen Ofen st. Stunde goldbraun
und gar.

Gute Fahrt im KdF-Wagen!
Erfahrungen im Rennwagenbau verwertet — Ideale Gewichtsverteilung sichert Straßen¬

lage und höchste Leistungsfähigkeit

Im Verlag der Deutschen Arbeitsfront hat
das Volkswagenwerk eine reich bebilderte und
interessant zusammengestellte Broschüre unter
dem Titel „Detn KdF-Wagen" herausgegebcn,
der wir die nachstehendenAusführungen ent¬
nehmen.

Bei den grundlegenden Entwürfen für den
Aufbau des KdF-Wagens zog der Konstruk¬
teur, vr . Porsche , vielfach seine Erfahrungen
aus dem Rennwagenbau heran. Obwohl der
Vergleich eines vielhundertpferdigen Rennfahr¬
zeugs, das ausschließlich für die Entwicklung
höchster Geschwindigkeit gebaut ist, mit einem
Fahrzeug für den täglichen Gebrauch einer
mehrköpfigen Familie auf den ersten Blick son¬
derbar erscheinen mag, so findet der Techniker
doch hier mancherlei Parallelen : das Gewicht
des vollbesetzten KdF- Wagens und das des
startbereiten Rennwagens sind nahezu gleich;
es liegt bei 1000 Kilogramm. Radstand und
Spur sind beim Rennwagen zwar etwas grö¬
ßer, aber hinsichtlich der Federung und Ge¬
wichtsverteilung ergeben sich wertvolle Hin¬
weise der einen Konstruktion auf die andere.
Wie es beim Rennwagen von größter Wichtig¬
keit schien, ein Verschiebung der Gewichtsver¬
teilung zwischen Vorder- und Hinterrädern
durch die allmähliche Entleerung des gewalti¬
gen Benzintanks und dessen rasche Wiederauf¬
füllung zu vermeiden, so war beim KdF- Wa¬
gen ein ganz ähnliches Problem durch die wech¬
selnde Besetzung mit einer Person oder mit
fünf Insassen zu bewältigen.

Dieses Problem wurde dadurch gelöst , daß
beim KdF-Wagen die Sitze im Gegensatz zu
den Ausführungen der meisten Wagenthpen
soweit nach vorn verlegt wurden, daß die Ge-
wichtsverteilung nahezu unverändert bleibt,
gleichgültig , ob der Wagen mit einer oder fünf
Personen besetzt ist!

Vorn blieb dxmn noch genügend Platz für die
Unterbringung des .Tanks und des Reserve¬
rades, während der Motor mit Kupplung, Ge¬

triebe und Differential, zu einem Block zusam¬
mengefaßt, im Heck des Wagens untergebracht
wurde.

Eine Anordnung der vorgesehenen vier Zy¬
linder in einer Reihe hätte nun aber einen zu
langen rückwärtigen Ausbau ergeben und
außerdem die Schwerpunktlage ungünstig be¬
einflußt. Man griff daher zu der weit kürzeren
und leichteren Boxer- Anordnung, die eine
geradezu als ideal zu bezeichnende Gewichts-
Verteilung von etwa 44 Prozent vorn «nd
S6 Prozent hinten erreicht , die auch der idealen
Gewichtsverteilung eines Rennwagens ent¬
spricht.

Als selbstverständlich erschien außerdem die
Konstruktion des KdF - Wagens als Voll¬
schwingachser , die sich nicht nur im Rennwagen¬
bau, sondern auch bei Zehntausenden von deut¬
schen Gebrauchswagen bestens bewährt hatte.
Während bei den Vorderrädern hierfür ein
parallel in Fahrtrichtung schwingendesSystem
gewählt wurde, ist hinten eine elastisch Ver¬
strebte PenHelachse vorgesehen, die sich in nahe¬
zu gleicher Ausführung beim Auto-Union-
Rennwagen vorfindet. Der Erfolg ist eine ganz
ausgezeichnete Straßenlage . Sie gibt dem Fah¬
rer auch beim Nehmen scharfer Kurven in
hohem Tempo ein außerordentliches Gefühl
der Sicherheit.

Besonders angenehm ist es für die Insassen,
datz sich als Folge des angewendeten Hinter-
achsensystems der Wagenkasten in Kurven säst
überhaupt nicht nach der Außenseite neigt. Die
Lage der Sitze zwischen den Achsen, also im
besten Federungsbereich, läßt auch schwere
Stratzennnebenheiten den Insassen kaum merk¬
bar werden.

Die weitere Folge davon ist, daß mit dem
KdF-Wagen viele hundert Kilometer in einem
Zuge zurückgelegt werden können , ohne daß
Insassen und Fahrer ermüden, dadurch werden
auch weite Reisen zu einer ungetrübten Freude!

LaMranenverkammüung in Vrake
Pflichtjahrableistung wahrer Ehrendimst am Volke

Der überaus starke Besuch der zweiten Land-
frauenversamrnlnng der Kreisbauernschaft
Wesermarsch

' in der „Friedeburg" ist ein Be¬
weis dafür, daß die Landfrauen gewillt sind,
die großen Aufgaben im Rahmen der Erzeu¬
gungsschlacht mit ganzem Einsatz zu erfüllen.
Kreishauptabteilungsleiter Blumenberg im
Anstrage des Krestsbanernführers, verlieh seiner
Freude darüber Ausdruck, datz der Ruf der
Kreisbauernschaftso lebhaften Widerhall gesun¬
den habe.

vr . Moritz vom Arbeitsamt Wilhelmshaven
hielt ein größeres Referat über die Beteiligung
der Arbeitsämter bei der Regelung des Ar¬
beitseinsatzes. Er schilderte den Werdegangder
Arbeitsämter . Der Arbeitseinsatz sei früher
völlig planlos vor sich gegangen. Erst nach
der Machtübernahmesei eine grundlegendeAen-
derung eingetreten, und der Arbeitseinsatz
werde jetzt nach mnheitlichen Richtlinien ge¬
regelt. Als wichtigste Aufgabe betrachten die
Arbeitsämter ihre Mitwirkung beim Arbeits¬
einsatz und bei der Berufsberatung der jungen
Menschen . Ein Arbeitsplatz darf nur eingenom¬
men werden, wenn die Zustimmung des Ar¬
beitsamtes vorliegt. Besonders bei Einstellung
von Jugendlichen ist die Genehmigung des Ar¬
beitsamtes erforderlich . Jeder junge Mensch
soll auf den Arbeitsplatz kommen , den er nach
menschlichem Ermessen am besten aussüllen
kann , damit die Nachwuchssrage für Facharbei¬
ter in allen Berusszwetgen geregelt ist.

Eine weitere Anordnung regelt das Pslicht-
jahr der jungen Mädchen , die derUeberwindung
des Arbertskraftmangels in der Haus- und
Landwirtschaft dient. Jedes Mädel muß, be¬
vor es in das Berufsleben eintritt , aus einem
von dem zuständigen Arbeitsamt vermittelten
Platz in der Haus- oder Landwirtschaft gear¬
beitet haben. Die Pflichtjahrableistung ist wah¬
rer Ehrendienst am deutschen Volk . Die Land¬
srau mutz durch die richtige Art der Betreuung
der Pflichtjahrmädel dafür sorgen , daß der Ge¬
danke des Pslichtjahres volkstümlichwird . Der
Gedanke der Hausgemeinschaft mutz verwirk¬
licht werden. Der Redner appellierte an die
LandfraNen, mit den Arbeitsämtern vertrauens¬
voll zusammenzuarbeitenund jede freie Stelle
sofort zu. melden. Es wäre dafür Sorge getra¬
gen , datz alle Stellen sofort besetzt werden kön¬
nen. In einer Aussprache wurden bestehende
Zweifel klargestellt.

Im zweiten Vortrage sprach Frl . Klose von
der Landesbauernschaft Abt. II U interessant
über bäuerlichenHausrat und Ausstenerfragen.
Frl . Kruse von der Landesbauernschaft
Abt. II v ließ einen Film abrollen, in dem
geschildert wurde, wie die Arbeit im Haus¬
halt erleichtert werden kann . Beide Vorträge
fanden lebhaft Zustimmung, weil sie das ur¬
eigenste Gebiet der Landfrau schilderten . ,

Pg . Blumenberg faßte noch einmal das
bisher Gehörte zusammen. Er entbot den Gruß
des Kreisbauernsührers und sprach den Dank
desselben für die geleistete Mitarbeit im ver¬

gangenen Jahr aus . Er richtete den Appell an
alle Frauen , im Jahre 1939 sich noch mehr em-
zusetzen als bisher, um der Erzeugungsschlacht
zu einem großen Erfolg zu verhelfen, selbst
wenn die Ausgabe schwer erscheinen möge. An
der Größe der Arbeit wachse die Kraft.

Zum Schluß hielt der Leiter der Haupt¬
abteilung Iv der Landesbauernschaft, Pg . Fritz
Schulz, einen weltanschaulichenVortrag , in
dem er die Bedeutung des Bauernstandes für
Blut , Boden und Rasse herausstellte. Er unter¬
mauerte die Ausführungen des Vorredners
von der weltanschaulichenSeite .und fand mit
seinen fesselnden Worten stärksten Beifall.

Sechstausend Ausländ«
vom VIA betreut

Dank für die Arbeit im Dienste der JugeW
45 Herbergswarte fahren mit „Kraft durch

Freude " in den Harz
.Das nordwestdeutsche JugendherbergẐ n

verzeichnet von Jahr zu Jahr einen größer«
Aufstieg . Die Uebernachtungszifsern erhöh«
sich ständig; neue Häuser wachsen alljährlich^
dem Heimatboden und geben , unserer Jugend
die Möglichkeit , Rordwestdeutschlandzu erlebe»
Sie Helsen mit an der Erziehung zum natiouch
sozialistischen Menschen.

Wenn in diesem Jahre weit über 3VVW
Uebernachtungen gezählt werden konnte «,
so bedeutet das , daß alle Herbergswartei»,
Vergleich zum Jahr 1933 das Dreifache,
Arbeit schafften.

Der Beruf eines Jugendherbergsleiters bei,
langt vollen Einsatz und eine Tätigkeit , dj,
nicht an bestimmte Arbeitszeiten gebunden ich
die vielmehr den ganzen Tag über dauert,:
sehr oft bis weit in die Nacht hinein anh
Mit anderen Worten — in der Zeit, wo
Volksgenossen in Urlaub sind , kennt der Leitl,
einer Jugendherberge keine freie Stunde.

Als Dank für die seit Jahren in W«
Pflichterfüllung geleistete Arbeit im Dienst q
jungen Deutschland lud der Leiter des nord¬
westdeutschen Jugendherbergswerkes, Oba-
bannführer vr . Segelken, alle hairptgU-
lichen Leiter der Jugendherbergen des Landes¬
verbandes Unterweser-Ems mit ihren Frone»
zu einer KdF-Fahrt nach St . Andreasbergim
Oberharz ein.

In der Jugendherberge der Stadt Oldenburg
trafen sich alle Fahrtteilnehmer am Abend!
der Abreise zu einigen Stunden froher Gemein¬
schaft . Oberbannführer vr . Segelken sp
bei dieser Gelegenheit allen Anwesendensei
Dank aus , umriß die neuen Aufgaben des Ju¬
gendherbergswerkes seit 1933 und führte d
wörtlich aus : „Manches Neue verlangte
euch mehr Einsatz und Opfer, aber dafür I
der neue Geist der Hitler-Jugend zu euch, mi
ihr wurdet Kameraden der neuen Jugend, ü
von der Landesverbandsdienststelle sahen,
ihr immer mehr Arbeit bewältigtet und s«
bemüht wäret, alles daranzusetzen, um
Nationalsozialisten mit am Ausbauwerk di!
Führers zu Helsen . Ihr faßtet sehr bald
trauen zu uns , und so wurde eine ArbeiK
gemeinschast , wie sie schöner kaum sein kam.

Im vergangenen Jahr , das auch als d«!

Geburtsjahr des Großdeutschen JugeA
herbergswerkes bezeichnet werden koq
halsen Wir alle mit an der großen S
Ein Sechstel aller Flüchtlinge , die in M
Gau Weser-Ems kamen, wurden in e«»

Hausern untergebracht und verpflegt. '

Jahr der Verständigung liegt hinter i-»»-
und wir können dem ReichsjugendsM
melden, daß 6000 Ausländer durch unsen
Jugendherbergen das neue Deutschst»!

kennenlernten!
1938 war ein Jahr voll großer Arbeit, und s
gibt uns die Berechtigung, einmal gemein !«
auszuspannen, um dann mit neuen Kräftend«
Arbeit des neuen Jahres beginnen zu köm»

Sportamt ..Kraft durch Freuderr

Kleinkaliberschießen bei KdF

Zur Förderung des Kleinlciliberschietzsportes hat
die Reichsdtenststelledes Sporiamies der NSG „Kraft
durch Freude " eine KdF -Schietzausrüflung <4-Milli-
meter-Gewehr) herausgegebcn, die den Betrieben,
Werkscharen »nd Betriebssportgemeinschaften leih¬
weise überlassen werden soll . Voraussetzung dafür
ist die Abnahme der Munition und Scheiben nach
den untenstehenden Bedingungen.

Der Zweck der Bereitstellung dieser Schietzausrüstung
ist , den Volisgcnossen in den Betrieben , Betriebs¬
sportgemeinschaften und Werkscharen eine Möglichkeit
zu geben, ohne grotze Anschafsungskostenden Schieß¬
sport "zu pflegen. Bei Betriebsausflügen , und Kame¬
radschaftsabenden wird dieses Gewehr anstatt der
bisher benutzten Luftgewehre empfohlen. Da mit
dem KdF -4 -MUkimcter-Gewehr auch in geschlossenen
Räumen geschossen werden darf und kann, ist der
Schietzbetrieb auch dort mögltsch , wo keine Schietz-
ftände zur Verfügung stehen.
Die Schietzausrüstnng besteht aus:

1 . Gewehr : KdF-Sportmodell „Nürnberg"
<4-Mil !imeter-Kleinkaltver-Büchse>

2. Scheibenträger mit Kugelsang
3. Pslegevedarf

Bedingungen für die Ueberlasfung
der K d F - S ch i e tz a u s r ü st u n g:

Der Empfänger der unentgeltlich überlassenen
KdF-Schietzausrüstung verpflichtet sich, zum Schietzen
mit den von der NSG „Kraft durch Freude " zut
Verfügung gestellten Gewehren nur Scheiben und
Munition von der NSG „Kraft durch Freude " zu
beziehen.

Die Mtndestabnahme für ein Gewehr beträgt:
für 1 Monat 300 Scheiben mit 1500 Schutz

6 Tage 150 „ „ 750
3 Tage 100 „ ,. 500
1 Tag 50 „ 250

,'Sonnabend und Sonntag gilt als ei« Tags
SO Scheiben, mit WO Schutz kosten 5 RM . Wenn man
mehr nimmt, kam, sich das entsprechende Mehr ja
leicht auSrcchnen.

Der Empfänger verpflichtet sich, die in der An¬
leitung, die ihm bei der Ausgabe des Gewehres
mttgegcben wird , anfgezeichneien Behandlungen zu
beachten und die Ausrüstung entsprechendzu pflegen.
Die in den Bedingungen sestgelegten Mengen an
Scheiben und Munition find bei Empfang der Schirtz-
ausrüstnng sofort zu bezahlen.

-Mit der Ueberlasfung der Schietzausrüstungw»'»-
es Wetter möglich fei» , auch die Betriebe zu akliwk»
die bisher mangels Uevungsgelegenheiten nicht
Schietzsport betreiben konnten.

Ausserdem wird es möglich fein, bei Betriebs »»,
flügen und Kameradschaftsabenden diese durch « ^
Wettbewerbe zu beleben, wenn nicht sogar in
Fällen der Schictzweltbewerb als Anstalt ?ür ivem
sportliche Wettkämpfe innerhalb der Beuleve
geseift wird , die wir noch nicht erfaßt haben . .

Alles Nähere - über die Ausgabe der KdF -« »
ansrüstung bet der Kretsdiensteftlle Oldenburg-«»
Abteilung „Sportamt " , Oldenburg , Markt 3-

Im nachstehendenführen wir auch nochdas
Programm des SPortamles . .Kraft durch Freu
Oldenburg , an:

Sportprogramm des Sporiamies
„Kraft durch Freude " , Oldenburg

Fröhliche Gymnastik
Frauen:

Montag , 1S.30 Uhr : CäcMenschule, Haare"
Dienstag ., 30 .30 Uhr : Blumenhosschule,
Blumenhof S
Freitag , 18 .10 Uhr : Gottorpstr . S
Freitag , 31 .00 Uhr : Gottorpstr . 6

Allgemeine Körperschule
Männer und Frauen: „ngB

Montag , 20 .15 Uhr : Mittelschule, Margaret»

Schwimmen
Männer und Frauen: , z

Montag , 20 .30 Uhr : Badeanstalt , Hüntel » . .
Dienstag , 20 .30 Uhr : Badeanstalt , HM«" .,,
Sonnabend , 20 .30 Uhr : Badeanstalt,

Nur Frauen: z
Freitag , 20 .30 Uhr : Badeanstalt , Hunten » , ^

Jeden Sonntag von S.30 bis 12.30 Ar
Sportamt außerdem noch eine« kröhlM
betrieb ln Form eines Famtlienbades in de

lichen Badeanstalt , Huntestr. 5, dm»,

Reiten
Männer und Frauen: ^

Montag , 20 .00 Uhr : Reithalle , Brüdern ^
Anmeldung zu den vorstehenden Kursen eri" » ,,p
zeit in den Sportstunden beim Sportlehre
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Der zweite Tag der HenMörung 1S3S in 91-enhurg
65 junge Hengste zur zweiten VestÄtigung zugetasten - Gesteigerter VesuO - VorMhrungen der Wehrmacht

Der Handel wird fortgeletzt — Heute in Erwartung des Maffendeluches
Der zweite Tag der Hengstkörung brachte den

Abschluß der ersten Besichtigung der
jungen , bislang noch nicht gekörten Hengste . Das
ackern zur Verfügung gebrachte Material war
nicht mehr ganz von der gleichen Güte vom
ersten Tage , denn es konnte nicht mehr jedes
zweite , sondern nur noch jedes vierte Jungtier
ür die zweite Besichtigung herausgestellt wer¬

den. Im ganzen ist aber der junge Jahrgang
trotzdem von hervorragender Beschaffenheit,
denn es sind von 160 vorgeführten jungen
Sengsten insgesamt immerhin noch 65 junge
ömalte zur zweiten Besichtigung zugelassen.
Das ist die gleiche Zahl, die 1937 zugelassen
wurde , während im Vorjahre die Zahl aus 77
angemessen war. Zu bemerken ist noch , daß die
»ahl der angemeldeten Junghengste durch die
ackern erfolgten Abmeldungen geringer ge¬
worden ist und daß durch die zu vermerkenden
drei Nachmeldungen den erforderlichen Aus¬
gleich nicht geschaffen haben.

Das Körgeschäft
hat gestern wiederum das ungeteilte Interesse
der Menge gefunden, die von früh bis spät den
Gang der Ereignisse verfolgte und mit dem
ganzen Herzen dabei war . Bemerkenswert ist
die Anteilnahme der jungen Soldaten , die zum
Wecke des Besuches der Hengstkörung beson¬
deren Urlaub erhalten hatten. Wenn auch in
den früheren Jahren die Anteilnahme infolge
des Verkehrs von Sonntagskarten gesteigert
war , so war doch gestern schon der Besuch über
Erwarten gut. Nicht allein die Anzahl der
interessierten Käufer bestimmt den Umfang des
Besuches der Körung, sondern vornehmlich ist
es die Anzahl der Freunde und Gönner des
Oldenburger Pferdes , die den Besuch der
Hengstkörung ins riesenhafte anwachsen lassen.

Schönstes Wetter ,
hat dazu beigetragen, der Veranstaltung einen
schönen Verlaus zu verschaffen . Wenn auch der
Himmel den ganzen Tag leicht bewölkt und
die Sonne nur jeweils kurz vor der Mittags¬
dause und kurz vor Körungsschlutz zum Vor¬
schau kam, so blieb es doch den ganzen Tag
iibn trocken. Der nach Schluß der Körung etn-
schche starke Regen konnte die Veranstaltung
in keiner Weise mehr stören und hat auch den
I» die Abendstundenverlagerten Hengsthandel
nichtmehr maßgeblich beeinflußt.

Der Wert des jungen Jahrganges
^ .insbesondere durch das Urteil der anwesen¬
den Ausländer sestgestellt worden, die mehr¬
fach ihrer großen Bewunderung über die her¬
vorragenden Leistungen unserer Oldenburger
Züchter Ausdruck gegeben haben. Die Ita¬
liener erkanntendie einzigdastehende Leistung
unumwunden an und brachten ihre Anerken¬
nung gelegentlich des Abschieds durch eine
Persönliche Unterredung mit dem Vorsitzenden
der Körstelle L , Oekonomierat B . Meyer,
Klügerdorf, zum Ausdruck. Die eigene Note der
Veranstaltung war klar erkannt worden und
die Bedeutung der Leistung unserer stets zu
großen Opfern bereiten Züchter unzweideutig
in den Vordergrund der Betrachtungen gestellt
worden . Neben den Italienern waren es die
Freunde aus der deutschen Ostmark, die die
Hengstkörung in Oldenburg als etwas , das
ihnen bislang noch nicht geboten gewesen ist,
anerkannten und neidlos bewunderten. Nicht
nur die straffe Organisation, sondern vornehm¬
lich auch die Güte des jungen Hengstmaterials
hat es ihnen angetan? so daß es den Oester¬
reichern leicht geworden ist, die für ihren Be¬
zirk benötigten drei Hengste anzukausen.

Der Handel
wurde gestern ununterbrochen fortgesetzt , ob¬
gleich die Zahl der endgültig zum Abschluß ge¬
brachten Verkäufe sich gegenüber dem ersten
Tage der Körung nur unwesentlich vermehrt
hat . Aus der ganzen Linie sind zwar die Ge¬
schäfte in die Wege geleitet worden und die
Käufer wissen, was sie zu erwerben gedenken,
ledoch sind die Abschlüsse immer noch nicht end¬
gültig , sondern erst heute zu erwarten. Jeder
rmzelne Hengst zeigte sich in der besten Verfas¬
sung und fand den Beisall der Menge , selbst
dann, wenn er vor dem gestrengen Urteil der
Kärstelle ^ nicht bestehen konnte . Es ist selten

junger Jahrgang von so gut geratener
Qualität in der Musterbahn der Hengstkörung
AUgt worden , wie das in den letzten beiden
Tagen der Fall gewesen ist. Deshalb darf man
auch aus die heutige endgültige Entscheidung

Körungskommission sehr gespannt sein.
?as Urteil der Körstelle Z , ist nicht etwa von
»Sendeiner Zahl abhängig, sondern hängt le-
Mch von dem Wert der vorgeführten Jung-
»re ab , die restlos angekört werden, wenn sie

leder Beziehung den Ansprüchen genügen.
Me Tatsache ist von nicht zu unterschätzender« deutung. Die Zahl der alten Hengste , ist durch
M und Verlaus üsw. um sechs eingeschränkt
»»een und muß aus den alten Stand auf
MMt werden . Weiter wird sich ein gewisser
Achsel im Standort der alten Hengste nicht

Meiden lassen, so daß eine Austeilung der

Reihe der alten Hengste unbedingt notwendig (V . Grauherr , M. Norgast , Züchter M. Kn a p-
ist . Daß in der hiesigen Zucht das Beste vom . pe , Maihausen) , des Besitzers H. Schildt,
Besten Verwendung findet, ist eine Selbstver- . Hammelwarder-Außendeich . Das Gestüt Kreuz
ständlichkeit , die darin begründet liegt, daß die bei Halle kaufte den Hengst Kt .-Nr . 141 (V.
Hochzucht durch die Maßnahmen der Körstelle Godehard, M. Braunminchen III (Züchter Gg.
allzeit fest verankert ist. Endgültig verlaust ist Bruns, Waddens) von D . Meinardus,
der . Hengst Kat.-Nr . 246 der Gerh. Hüpken Stollhamm. Schließlich gelangte noch nach
und Franz Hedden, Ovelgönne, nach Wien. Baden der Hengst Kt .-Nr. 140 (V . Grundmaun,
Das Tier stammt vom Gernot aus Elfgunde II M. Adelstolze , Züchter Erich Schildt, Bloher-

Die Fachleute orientieren sich (Aufnahme : H. Schieck.)

und ist Von Johann Hillmer in Struck- selbe , der von H. H ü e r ß e n, Schlüte, verkauft
Hausen gezüchtet worden. Nach Darmstadt sind worden ist. Zu einem weit über dem Durch¬
wetter verkauft vom Gg . Vorwerk, Cappeln, schnitt liegenden Preis ist der Hengst Kat .-Nr.
Hengst Kat.-Nr . 208 (gus Grant und Fla - 239 (V . Grano, M. Armela III, Züchter August
mme V des Züchters Wilhelm Friedrichs in Menke, Neuenbrok) von Willy Schwar-
Hengstlage ) , und von Nikolaus Dencker sen ., ting, Großenmeer, an den Hengsthalter
Moorsee, der von I . Maas, Burwinkel, ge- Müller in Oesterdieken verlaust worden,
züchtete Hengst aus Rheinfels und Rofrida.
Nach Hessen gelangte der Hengst Kat.-Nr. 180 Die namhaften Kenner
(V . Elswin , M. Elswine , Züchter F . B. H a r- des Oldenburger Pferdes stehen nach der ersten
bers, Dwoberg) von GätingL Müller, Auswahl der jungen Hengste wieder einmal in
Esenshamm. Für das Gestüt Moritzburg in hohem Ansehen, weil es ihrer Beurteilung der
Sachsen wurde von zu Jeddeloh und Jungtiere zu verdanken ist, daß der in den
Reins, Langebrügge, noch der Hengst Kat .- letzten zwei Tagen vorgeführte junge Jahr-
Nr . 270 angekanst, der aus Hidalgo und Ost- gang von so hervorragender Beschaffenheit ist.
anda II stammt und von H. Fischer, Lins- Es wurden doch Gerh. Backhaus, Schwei¬
wege , gezüchtet worden ist . Das Gestüt Leu- bürg, zwei , von G . Duen, Altenoythe, zwei,
bus (Schlesien ) kaufte den Junghengst Kat.- von Gäting k Müller, Esenshamm, drei,
Nr . 190 (V . Sigret , M . Berghalde) , Züchter und von Gebken K Rolfs, Großenmeer, vier,
Besitzer Johann Nietfeld, Langwege. Nach von Geil L Mengers, Schweewarden,
Dänemark gelangte der Hengst Kat .-Nr . 166 drei, von Gustav Gramberg, Bollenhagen,

drei, von HeinrichKlatte, Klein-Roscharden,
zwei , von D. Meinardus, Stollhamm,
fünf , von Herm. Schildt, Hammelwarder-
autzendeich , zwei , und von Willy Schwar¬
tig, Großenmeer, drei Jnnghengste zur zwei¬
ten Besichtigung herausgestellt. Die Leistungen
dieser Pferdekenner fanden den ungeteilten
Beisall aller Anwesenden, und fand weiter in
der Abnahme der von diesen Kennern auf den
Heugstmarkt gebrachten Tiere ihren über¬
zeugenden Ausdruck.

Die Verbundenheit der Wehrmacht
mit dem Oldenburger Pferd

kam nach Schluß der gestrigen Körung in der
Vorführung mehrerer Gespanne mit Olden¬
burger Pferden in besonders überzeugender
Form zur Geltung. Die Wehrmacht führte durch
Offiziere und Unteroffiziere des ZR 16 einen
Einspänner, einen Zweispänner, ein Einhorn-
Gespann (drei Pferde) und einen Vierspänner
im großen Ring vor. Diese Vorführung war
die große Schaunummer des gestrigen
Tages und fand den ungeteilten Beifall der
Menge. Für die Vorführungen, die heute um
12 Uhr mit der Vorführung von drei Sechs¬
spänner-Fahrzeugen ihre Fortsetzung finden,
sind Hauptmann Maatz (Fahrer des Einhorn-
Gespanns) von der 4. (MGK) Komp - des
IR 16 und Hauptmann Haag von der
13. (JGK ) Komp , des IR 16 verantwortlich.

Zu den Ehrengästen
des gestrigen Tages zählten Staatsminister
Paulh, Oberbürgermeister vr . Rabeling
und Rechtsrat Rathert von der Stadtver¬
waltung , Oberst Kreystng, Oberst Ba¬
dinski, Oberstleutnant von Eolditz,
Hauptmann Haag und Hauptmann Maatz
vom Infanterie -Regiment 16, sowie Landes¬
bauernführer Groeneveld, Hauptabtei¬
lungsleiter Hinrich Abel, Brettorf , Staats-
bankprästdent von Seggern und der Erb-
grotzherzögNikolaus.

Das Programm von heute
steht die endgültige Körung und die Prä¬
miierung der jungen Hengste vor. Pünktlich
um 9 Uhr nimmt diese verantwortungsvolle
Arbeit der Körstelle im Beisein eines Massen¬
besuches ihren Anfang. Um 12 Uhr findet dann
die Vorführung von drei Sechsspännern der
Wehrmacht statt, und in den Nachmittags¬
stunden erfolgt die Vorführung der älteren,
bereits gekörten Hengste nach dem Blutaufbau
und' nach Altersriegen im großen Ring. Heute
und morgen nehmen somit die Haupttage der
Hengstkörung 1939 ihren vorgesehenen Verlauf.

Vas Ergebnis des zweiten Tages
Von den jüngeren, noch nicht gekörten Hengsten

werden für die 2. Besichtigung zugelassen:
Kalalog -Nr . :

174 V . Edelknabe, br ., Züchter I . Schwarting,
Jaderaußendeich, Besitzer Gerh. Backhaus,
Schweiburg.

175 V . Gruson, dbr., Zücht . B . Adelmeyer,
Haverbek , Bes . Heinr. Matte, Kl . Ro¬
scharden.

177 V . Grant , schw-, Zücht . Gerh. Barelmann,

Graf Anton Gün
Ihre erste ausführliche

Graf Anton Günther und'
seine Pferde

werden zum ersten Male vom Geschichts¬
schreiber Gerhard Anton von Halem
in seiner „Geschichte des Herzogthums
Oldenbur g

"
, II. S . S00 ff ., ausführlich be¬

handelt. Dort heißt es u. a. : „Des Grasen
Hauptliebhaberei war ' Gefallen an schönen
Pferden . Die OldenburgischePferdezucht kam
daher unter seiner Begünstigung um diese' Zeit
in große Aufnahme. Man rechnet , daß jährlich
wohl 5000 Pferde nach Flandern , Frankreich,
Italien und anderen Ländern ausgesührt wur¬
den. Der Gras legte auf seinen Vorwerken
Stutereien an und baute zu Rastede einen
großen Marstall. Er selber hielt 6 Gespanne
zu 6 Pferden , außerdem bloß in Oldenburg'
wohl 100 der schönsten , schulmäßigen Pferde
und noch andere 100 zum gewöhnlichen Ge¬
brauche . Die Anzahl aller, an verschiedenen
Orten zerstreuten herrschaftlichen Pferde belief
sich , abwechselnd auf 1000 bis 1500 Stück.
70 bis 80 Hengste waren aus Neapel, Spanien,
der Türkei, Tartarei , Polen und anderen Län¬
dern ohne Kostenersparung zusammengebracht,
und man kann mit Wahrheit sagen, daß zu
seiner Zeit kein Fürst in Europa größere,
schönere und verschiedenere Pferdearten hatte,
als Graf Anton Günther ; daher sich denn auch
alle ' Potentaten bemühten, Oldenburgische
Pferde in ihren Ställen zu haben. Der Gras
war sehr freigebig damit. Man rechnet den
Wert aller von 1625 bis 1664 von ihm ver¬
schenkten Pferde aus 564240 Reichstaler.
Es war ein Oldenburgischer Rappe, den

Katl.-Nr . :
Wardenburg, Bes . H . Büsselmann, Ober¬
lethe.

179 V. Gausürst, br., 1938 Füllenpr ., Zücht.
Diedr. Behrens , Mönchhof , Bes . Gebken
L Rolfs , Großenmeer.

183 V . Grano , schw. , Zücht . Aug. Cordes,
Neuenbrok, Bes . Willy Schwarting,
Großenmeer.

1Z7 V. Eutellus , Fuchs, 1938 Füllenpr ., Zücht.

thees Mrbezuchl
Darstellung von 1795

Kaiser Leopold nach seiner Vermählung mit
der Spanischen Prinzessin beim Einzug in
seine Hauptstadt ritt . Sechs hermelinfarbige
Pferde, auch ein Geschenk des Grasen, zogen
den Staatswagen der jungen Kaiserin. Ein
vorzüglich schönes Pferd ritt der Graf aber
selber bei Einholung seiner fürstlichen Braut.
Es hieß der „Kranich "

, war von apfelgrauer
Farbe , und seine Mähne 7 Ellen, sein Schweif
9 Ellen lang. Der Graf war ein großer Kenner
von Pferden . Winkelmann sagt, er habe die
Naturgeheimnisseder Pferde so ergründet ge¬
habt, daß er ihnen wie Jakob Labans
Lämmern, im Mutterleibe allerhand Farben
geben können . Die Pferde kannten auch hie
Person ihres Beschützers , und seine Stimme
so gut, daß, wenn er über das Land einer
Maierei ging, sie ihm in Haufen bis an den
Schlagbaum folgten und vor Freude schäumten,
schnoben und wieherten."

Der Graf hatte immer sehr diensteifrigeund
pferdebegeisterte Stallmeister, die auch ihrer¬
seits alles für ihre Tiere taten. Als der Gras
älter wurde, und besonders in Finanzkreisen
die Meinung aufkam, der gräfliche Marstall zu
Oldenburg sei zu kostspielig , da überreichten
die Pferde an ihren Grasen und Herrn eins
Bittschrift, in der sie ihre Verdienste um den
Staat hervorhoben und um ihre Erhaltung
und Weiterpflege baten. Der Oberstallmeister
hatte die Eingabe seiner Pferde sehr geschickt
abgefaßt. Die Folge war : der Oldenburger
Marstall blieb bis zum Tode des Grafen be¬
stehen.

Katl .- Nr . :

Fr . Flöttel , Rüschendors, Bes . Ludw.
Kathmann, Holtrup.

190 V . Sigrat , Fuchs, Zücht . u . Bes . Joh.
Nietfeld, Langwege.

192 V . Godehard, dbr. , Zücht . Fr . Wilh. Kuck,
Harmhusen b . Burhave, Bes . Gerry Geil,
Eckwarden.

193 V . Gernot, br., 1938 Füllenpr ., Zücht.
A. G. Ramien, Strückhausen, Bes. Herm.
Schildt, Hammelwarder Außendeich.

198 V . Edelknabe, br. , Zücht . E. Eickhoff,
Lehmden, Bes . N . Dencker sen ., Moorsee.

200 V. Hidalgo, Fuchs, Zücht . u. Bes . G.
Reins , Langebrügge.

202 V . Reinseld, br., 1938 Füllenpr ., Zücht.
Hinr . Frels , Bardenfleth, Bes . Frels
A Gramberg, Bollenhagen

203 V . Gruson, br. , 1938 Füllenpr ., Zücht.
H . Grabber, Harpendorf, Bes . Frau Hanna
Schwarting, Großenmeer.

208 V. Grant , schwör ., Zücht . Wilh. Fried¬
richs , Hengstlage , Bes . Gg. Vorwerk,
Cappeln.

209 V . Gausürst, br. , Zücht . Alfs, Schlutter,
Bes . Gebken L Rolfs , Großenmeer.

' 210 V . Edelknabe, br., Zücht . u. Bef. Gustav
Harbers , Süllwarderburg . .

211 V . Grado, br., Zücht . W . Hinrichs, Ober¬
ahn, Bes . Theod. Willens , Sande.

215 V. Gangolf, br. , Zücht . Aug. Klatte,
Lastrup, Bes. Heinr. Klatte, Kl . Ro¬
scharden.

221 V . Edelknabe, br., Zücht . Paul Wulfs,
Schwei, Bes . D. Meinardus , Stollhamm.

224 V . Baldur , br., Zücht . Joh . Burhop,
Schwei , Bes . Gebr. Backhaus , Schweiburg.

227 V . Gravenstein, br., 1938 Füllenpr . , Zücht.
Joh . Wichmann, Gellen , Bes . Joh . Bargen,
Gödens.

233 V . Grano , br. , 1938 Füllenpr . , Zücht . Aug.
Menke , Neuenbrok, Bes. Willy Schwar-
ting, Großenmeer.

235 V . Grusus , schw. , 1938 Füllenpr., Zücht.
F . W . Weerda, Hohewerther Grashaus,
Bes . Gäting L Müller, Esenshamm.

239 V . Gersbach, br ., 1938 Füllenpr ., Zücht.
Walter von Essen , Rastede , Bes . Gebken
L Rolfs , Großenmeer.

241 V . Grundstein, br. , 1938 Füllenpr ., Zücht.
G. Popken, Landeswarfen, Besitzer D.
Meinardus , Stollhamm.

S46 V . Gernot, br., Zücht . Joh . Hillmer,
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Gehei,nniffe altägyptischer Medizin

Der amerikanische Arzt und Forscher vr.
Henry E. Sigerist von der Johns Hopkins-
Universität zu Baltimore hat sich vorge¬
nommen, eine grundlegende Geschichte der Me¬
dizin von den ältesten Ansängen bis auf unsere
Zeit zu schreiben . Die Dauer dieser umfang¬
reichen Arbeit bemißt er auf zehn Jahre . Zu¬
nächst begibt sich der amerikanische Gelehrte
nach Aegypten , um der von manchen Geheim¬
nissen umwitterten altägyptischen Medizin aus
die Spur zu kommen . Manches mag sagenhaft
sein . Immerhin steht fest, daß die Aegypter
schon 1600 Jahre vor unserer Zeitrechnung
Meister der ärztlichen Kunst waren und so
etwas wie ein wissenschaftliches System der
Medizin begründet hatten. Manche von alt¬
ägyptischen Aerzten verwendete Heilmittel sind
noch heute in Gebrauch . So muß eine Geschichte
der Medizin vom alten Aegypten ausgehen.

Katl .- Nr.:
Strückhausen, Bes . Gerh. Höpken , Popken¬
höge , L Franz Hedden , Ovelgönne.

249 V . Retchsrat, dbr., Zücht . Joh . Siemer,
Bühren , Bes . G . Geldes, Wittmund.

2S2 V . Grusus , Zücht . u. Bes . A . Marks,
Memershausen.

256 V. Marcus , br. , Zücht . Heinr. v . Deetzen,
Frieschenmoor, Bes . H. Oeltjen, Süderfeld.

259 V . Gaufürst, br. , Zücht . Lüder Wählers,
Ochtum , Bes . Arnold Hillers, Karlseck
bet Garms.

26V V . Grundmann , br ., 1938 Füllenpr.,
Zücht . u. Bes . Hans Lüersssn , Schlüte.

264 V . Gundolf, Fuchs, 1938 Füllenpr. , Zücht.
Albert Petersen, Lankenau bei Bremen,
Bes . Geil L Mengers, Schweewarden.

270 V . Hidalgo, Fuchs, Zücht . H. Fischer,
Linswege, Des . zu Jeodeloh L Neins,
Langebrügge.

272 V . Godehard, br., Zücht . Otto Tahden,
Waddens, Bes . G . Geil, Eckwarden.

279 V . Nestor , br .. Zücht . u. Bes . H. Frels,
Bardenfleth.

277 V . Reinfeld, br ., Zücht . Wilhelm Bartels,
Kreuzmoor, Bes . W . Büsing, Jade.

282 B. Reinfeld, dbr., Zücht . Albert Haake,
Wapeldorf, Bes . G. Gramberg, Bollen¬
hagen.

286 V . Grundmann , fchw . , Zücht . W . La-
Lohm , Eversten, Bes . B . Bulling , Butz¬
hausen.

289 V . Edelknabe, br ., Zücht . Anton Biele¬
feld , Jaderaußendeich, Bes . Anton Tap-
ken, Jaderkreuzmoor.

291 V . Reinfeld, br. , Zücht . Joh . Janssen,
Kreuzmoor, Bes . Schröder, E-, Munder¬
loh, Lienen.

292 V . Gauherr, schw., Zücht . u. Bes . Elimar
Addicks , Sinaburg.

296 V . Hindenburg, Zücht . u. Bes . Wwe.
^ Drühe, Tenstedt.

vr . Sigerist hofft, völliges Licht über Aerzte
und Heilpflege des alten Aegyptens zu er¬
langen.
Erdrutsch legt altrömischen Zirkus frei

Ein Erdrutsch in der Provinz Huelva bei
Cabezos de la Fuente Vieja im Südwesten
Spaniens führte dazu, daß völlig unerwar¬
tet ein Teil eines ehemaligen römischen Zirkus
fretgslegt wurde. Einige Säulen und Plastiken
sowie die obersten Sitze des Zirkus sind noch
gut erhalten. Das Nationale Amt für Museen
und Altertümer hat sich des Falles angenom¬
men und ist bemüht, den Zirkus völlig freizu¬
legen . Der Erdrutsch verursachte außerdem die
Beschädigung einiger Bauernhäuser, ohne daß
Menschenleben zu beklagen sind.
Der Astrologe im Rundfunk

Ein lebhafter Streit der Meinungen hat sich
in England erhoben, weil der Rundfunk Ge¬
spräche mit einem bekanntenAstrologen ankün-
digt, die am 23. Januar beginnen und allmonat¬
lich stattsinden sollen . Sterne des Films und
der Bühne, deren Geburtstage gerade in den
Monat fallen, sollen dazu eingeladen werden,
und der Astrologe wird ihnen, und damit zu¬
gleich auch allen Hörern, deren Geburtstag in
denselben Monat fällt, verkünden, was die an¬
deren Sterne draußen im Weltall für sie vor¬
bereiten. Gegen diesen Plan astrologischer „ Ge¬

burtstagsgesellschaften" , wie sie genannt werden
sollen , erheben sich mit großer Schärfe die eng¬
lischen Astronomen An ihrer Spitze steht der
„Astronomer Royal"

, der Direktor der Stern¬
warte von Greenwich, vr . H. Spencer Jrnes,
der einen lebhaften Protest an den englischen
Rundfunk geschrieben hat. „Ich glaube, daß es
ein sehr närrischesUnternehmenfür den B . B . C.
ist. Die Astrologie ist keine Wissenschaft , es ist
unglaublich, wie viele Leute durch die sogenann¬
ten Horoskope getäuscht werden, und alles, was
der Rundfunk dazu tut , daß die Leute glauben,
es wäre etwas daran , ist zu beklagen ."

Der Freund der Eskimos
Der junge Arzt vr . Richard Nielsen hatte sich

auf Grönland sehr beliebt gemacht . Er war
ein wirklicher Menschenfreund . Nicht nur die
Eingeborenen hingen an ihm, sondern auch
seine Landsleute, die sich auf Grönland nieder¬
gelassen hatten, wußten nur Gutes von vr.
Nielsen zu berichten . Der junge Arzt hatte
seinen Sitz in Jviguit aufgeschlagen und wurde
nicht nur wegen seiner steten Bereitwilligkeit,
sondern auch wegen der Sicherheit seiner Diag¬
nose und der Kunstfertigkeitseiner Operationen
gerühmt. Jetzt ist der junge Menschenfreund
nach Kopenhagengerufen worden. Er muß sich
strafrechtlich verantworten, denn es hat sich her¬
ausgestellt, daß er ein „ Schwindeldoktor" ist,
der keinerlei ärztliche Studien hinter sich hat.

Unser Vriesmarken -Wochendericht
Von Fritz Zielesch

Karneval mit Postpossen
Vor zwei Jahrtausenden war es bei den Ger¬

manen am Niederrhein der Brauch, vor Früh¬
lingsanfang den Wagen der Nehalennia, der
Göttin der Schiffahrt und der Fruchtbarkeit,
durch das ganze Land bis zur Scheldemündung
zu ziehen . Der überall begeistert begrüßte Göt¬

terwagen bestand aus einem
auf Räder gesetzten Schiff,
und aus der lateinischenBe¬
zeichnung „ carrus navalis " ,
„ Schiffswagen"

, soll das
Wort „ Karneval" entstanden
sein . Die heidnische Feier der
Winteraustreibung wurde
von der Kirche in der heuti¬
gen Form der „Fastnacht"
übernommen. Ursprünglich

war dies die „Fasel"-Nacht ; „Faseln" bedeutete
„ Possen reißen" . Und das tut dem Kölner
„Fastelovend" (Fastelabend) zuliebe in diesem
Jahre sogar die würdige

'
Reichspost . Für eine

Kölner Festpostkarte schuf sie ein lustiges 6-Ps .-
Wertzeichen . Es zeigt unter der Inschrift „ Köl¬

ner Karneval 1939" das bedenklich schief stehende

Kölner Wappen mit fidel aufgesetzter Narren¬
kappe . Zu beziehen durch die Versandstelle für
Sammlermarken, Berlin W 30, zu 15 Pf.

Im Klima von Lima
Längs der Küste von Peru , deren Ausdeh¬

nung der Strecke Hamburg - Lissabon gleich¬
kommt , zieht sich am Fuße der steil aussteigen¬
den Kordilliere ein 50 Kilometer breiter Wü¬
stenstreifen hin
Darin liegt die
HauptstadtLima
als eine durst
künstliche Bewäs
serung geschaf¬
fene Oase. Mi
seinen breiter
Straßenzügen,
altspanischen

Häusernund mo
dernen, erdbe
bensicheren Wolkenkratzern inmitten reizvoller
gärtnerischer Anlagen gilt Lima als eine der
schönsten Großstädte Südamerikas . Anläßlich
der vielumstrittenen „Panamerikanischen Kon¬
ferenz" zeigt Peru das Stadtbild von 1864 auf

Kölner Kanuoaiisrsj

i6 Üiulsckks Mich 6!

10 C-, das Stadtwappen auf 15 C. und den
Regierungspalast von 1939 auf 1 Sol eines
Gedenksatzes.

Es regnet Luftpost
Stirnrunzelnd stellen Sammler in USA fest

daß ein kleines Land wie die mittelamerikanj'
sche Republik Guatemala in den letzten 10 Jah¬
ren rund 110 Luftpostmarken herausgebracht
hat. Haben sie nicht recht , wenn sie finden, dies
sei des Guten zuviel? Selbst die beträchtlich-
Ausdehnung, die Mittelamerikas Flugverkehrs-
netz erfahren hat, kann diesen Markenregennicht
rechtfertigen. Jetzt sind außer den bereits ge¬
zeigten sechs Flaggenmarken zur mittelamerika¬
nischen Briefmarkenausstellung sechs weitere
Lustpostmarken von 1 bis 10 C . erschienen . Jede
trägt im gleichen Rahmen den Kops des Staats¬
präsidenten einer der sechs beteiligten Staaten
(Etwa 2,75 RM .)

Taube und Oelzweig
Zum .20. Jahrestage der

Staatsgründung erschienen
in der Tschecho-Slowakei Ge¬
denkmarken zu 2 und 3 Kr.
mit einer den Staat versinn¬
bildlichenden weiblichen Fi¬
gur, die . in den erhobenen
Händen Taube und Oel¬
zweig hält . Im Hintergrund
historische Bauwerke. (Etwa
65 Pf .) Die 2-Kr .-Marke istin Farbabweichung als Sonderbogen ausgege¬

ben worden. Zuschlag 8 Kronen. (Etwa 1,U
RM .)

Rundfunk für Blinde
In Frankreich ist

eine Bewegung im
Gange, das schwere
Los der Blinden
durch Verteilung von
Rundfunkempfangs¬
geräten zu erleich¬
tern. Hierfür wirbt
eine Wohlfahrtsmarke zu 90 -t- 20 C, mit der
Zeichnung eines Blinden , der einer Sendung
lauscht . (Etwa 35 Pf .)

Freundliche Hände
Man kann wirklich nur von Händen reden,

wenn man von den auf Niederländisch-Jndiens
neuen Missionsmarken dargestellten Schwestern
spricht , denn ihre Kleidung mit den weit über¬
fallenden Hauben läßt nur die Hände frei. Die
vier Werte des Satzes 2 bis 20 C. zeigen die
Schwestern, wie sie eingeborene Frauen und
Kinder betreuen. (Etwa 2,25 RM .)

Sonderstempel:
„ WanderbrtefmarkenschauLandesverb. Schle¬

sien d . R . d . P ." am 22. 1 . in Beuthen Oberschl.;
29. 1 . in Brieg , Bez. Breslau ; 26. 2. in Liegnitz;
12. 2 . in Neiße ; 19. 2. in Oppeln; 15. 1 . in
Ratibor ; 8. 1 . in Schweidnitz und 5. 2 . in
Waldenburg. — „ Erinnerungstrefsen 1933—39"
am 14. 1. in Lemgo und 15. 1 . in Detmold.

Kampf millVM lies IMimk von »ezefelll
Roman von P aul Bruse

15. Fortsetzung (OvMrixdt dr Paul Bruse, Bordesholm .) Nachdruck verboteni

Soviel Glanz und Schönheit sah der hohe
Saal der Kommandantur nur einmal im Jahr.
Im Hellen Schein der vielen Kerzen leuchteten
die weißen Wände auf. Goldene Orden und
Schnüre blinkten ; die bunten Uniformen wett¬
eifetten miteinander. Die Damen ließen ihre
Seide knistern und ihre Augen leuchten . In
der Tracht des vorigen Jahrhunderts waren
die älteren Damen erschienen ; sogar einige
Perücken ö In vcmrxaäour konnte man beob¬
achten . Die jüngere Generation dagegen trug
mit leichter Anmut das spitzenlose , einfache
Kleid der neuen Zeit. Marmorwettz leuchteten
Arme und Schultern, wie es die Sitte erlaubte.

Manches alte, ehrwürdige Adelsgeschlecht der
meerumschlungenen Lande war vertreten. Die
von Bülow, von Saldern , Moltke , Rantzau,
und auch der dänische Adel war zu finden.
Unter den letzten Gästen , die den Saal be¬
traten , war der Oberst von Krogh und sein
Adjutant.

Die Frau des Kommandanten verstand es
meisterlich , ein solches Fest zu veranstalten. Sie
war nicht umsonst vier Fahre am Hofe des
Königs gewesen . Unter ihrer Hand formte sich
leicht die edle , anmutige Geselligkeit , die diesen
Empfängen das innerliche Gepräge gab . Leicht
fand sich zusammen , was zusammengehörle,
und behaglich plauderte es sich in dem weiten
Saal . Und wo es fehlte, da verstand sie es
mit dem sicheren Takt der geborenen Dame,
die Gäste zu unterhalten und das Trennende
zu beseitigen.

Die Musik spielte.
Der Oberst von Krogh trennte sich von

seinem Adjutanten. „Meine Aufgabe ist es, die
alten Graubätte wackeln zu lassen ; machen Sie
dasselbe mit den jungen Stutzern. Und dann
wartet auch doch noch eine gewisse Person auf
einen gewissen Herrn!" Damit hatte er den
Leutnant allein gelassen , der sich sogleich
einigen jungen Offizieren anschloß.

ES Wäre vergebliches Unterfangen gewesen,,
wenn ich nunmehr den Verlauf des Festes in
allen Farben schildern wollte. Hat je ein großer
Maler es vermocht , den vollen Glanz des
schönsten Frühlingstages zu bannen? — Es
bleibt doch nur ein Bild , ein Gleichnis.

Die Musik spielt . Leises Schleifen der hohen,
zierlichen Stöckelschuhe , anmutsvolles Hin¬
schweben , Schlossenund Sichwiederfassen , Tanz
und Mitt , leuchtende Augen und verhaltenes
Flüstern. Herüber hinüber —, und das-

Kerzenlicht schmiegt sich lockend um die Schön¬
heit der Jugend der Tanzenden.

Zur Sette> an den langen Seitenwänden,
sitzen die älteren Damen, lassen sich von ver¬
schiedenen Herren geläufige Höflichkeiten sagen
und sehen sich satt an dem Treiben der Jugend,
träumen vielleicht von alter Zeit, da sie selbst
im schweren Reifrock ein Balett tanzten. Ach,
ja ! Die gute, alte Zeit! — Oder sie äugelten
neugierig in das Schreiten und Gleiten im
Saal ; denn da gab es viel Stoff zum Nach¬
denken und Nachsinnen . Wie viel Verbindungen
Waren möglich ? — Welche waren wahrschein¬
lich ? — Welche sicher? — Man wußte eben um
all die Blicke und Paare.

Und im Nebensaale hat die ältere Herren¬
generation Quartier gemacht . Es sind die
Herren, die sich nicht zum Tanz mehr sicher
fühlen, alte Militärs und Hagestolze . Die haben
ihre Runden aufgemacht und genießen den
guten Tropfen des Kommandanten. Es gibt
viel zu reden in dieser Stunde . Denn die Fran¬
zosen kommen ; der Krieg gegen Schweden geht
los ; vielleicht werden die Regimenter ins Feld
rücken . Die Franzosen und die Verbündeten
Truppen, das bildet den Kernpunktder Unter¬
haltung. In vierzehn Tagen werden wohl die
ersten Hilfstruppen einrücken . Keiner, auch
nicht der Kommandant, weiß mehr.

Draußen vor der Hauptwache schlendert der
Posten durch den Schnee . Er hat den Kragen
hochgeschlagen -, denn leise fallen immer noch
die weißen Daunen aus der dunklen Höhe zur
Erde, als wollte den. Winter jetzt erst seine
Macht begründen. An der Tür lehnte der
Wachoffizier , Leutnant von Kirsen. Daß ihn
der Befehl traf , gerade heute Wache zu halten,
das war die Strafe für eine durchzechte Nacht
und einen empfindlichen Nachtwächter . Er biß
die Zähne aufeinander. Da drüben hinter der
Hellen Fensterreihe tanzten und schwelgten die
Kameraden, und er hatte das Zusehen. Ganz
leise klang die Musik herüber.

Wer war die Schönste im Hellen Saal ? —
' Es fragte keiner danach , aber sie brauchten

nicht lange zu raten. Marie-Luise ! Lilienweiß
leuchtete ihr enges, stilvolles Kleid , ließ die
leuchtenden Arme frei und zeigte ihre Gestalt
in edler Anmut. Blank wie frische Kiesel im
Bach blinkten ihre Augen. Niedlich kräuselten
sich die braunen Löckchen über der hohen, Hellen
Stirn ; ein seidenes Band hielt sie über den
Schläfen zusammen. Immer war sie umgeben

von einem fröhlichen Schwärm der jungen
Herren, die um ihre Gunst und einen Tanz
baten und bettelten. Sie lachte hell und hatte
für jeden ein lustiges Wort. Sie tanzte, und
ihr Tanzen verwirrte die Gemüter der jungen
Herren. Nur einer hielt sich abseits, der Leut¬
nant von Hesefeld . Er stand mit einigen Herren
im Hintergrund und beobachtete . Nur wenn
Marie-Luise an ihm vorbeitanzte, dann leuchte¬
ten seine Augen auf. Sie verstanden sich.

Von der Christkirche schlug es elf Uhr.
Immer noch fiel der Schnee . Da hielt der
Posten vor der Wache an . Von der Königs-
stratze her kam ein Soldat mit einem Mann
gelaufen. Nun, was gab 's denn heute nacht
so eiliges? ! Der Leutnant brumutte vor sich
hin. Er riß sich zusammen. Vor ihm stand ein
Mann , dessen Mantel verschneit war , als wenn
er stundenlang durch das Schneetreiben ge¬
wandert sei . Wirre Unruhe flackerte in dem
bärtigen Gesicht.

„Was hat Er zu melden, Bauer ? " fuhr der
Leutnant ihn ärgerlich an.

„Die Franzosen, Herr Offizier! — Die Fran¬
zosen !"

Er mutzte erst Luft schöpfen , ehe er fortfuhr.
„Die Franzosen sind heute abend in Jeven¬

stedt eingezogen . Wilde Leute ! Wir bitten um
Schutz !"

Per Leutnant horchte auf. Was war das?
Er nahm den Bauern mit in die Wachstube
und fragte ihn aus . Dann eilte er über den
Platz zur Kommandantur. -

Die Frau Majorin hob das Augenglas.
War das nicht der lauge Hesefeld , der da ge¬
rade und ruhig über das Parkett kam ? — Er
drängte sich durch den Wall der Kameraden um
Marie-Luise , nein, man machte ihm Platz, als
habe er Vorrechte . Marie-Luise hob lächelnd
die braunen Augen, als er sich vor ihr ver¬
neigte. Eben klang wieder der Ton der Geigen
auf. . Sie reichte ihm ihre Hand und trat mit
ihm auf den Saal . Dem aufmerksamen Zu¬
schauer entging nicht das Aufleuchtenund Auf¬
schauen . Marie-Luise tanzt mit dem Leutnant
von Heseseld.

Ein Diener rief den Kommandanten. Wich¬
tige Meldung sei eingelansen.

Der Saal füllte sich , und die Paare fanden
sich . Die Geigen spielten eine reizende Weise
zu einem Tanz zu vier Paaren . Wie leicht
schritt Marie-Luise neben dem Leutnant ! Wie
leuchtete frohes Glück aus ihren Augen! -

Der Kommandant ließ auch seinen Adjutan¬
ten ins Arbeitszimmer rufen.

„Franzosen in Jevenstedt!" Warum wußte
er nichts davon? Heute in Jevenstedt, dann
mußten sie doch morgen in der Stadt sein.
. Es blieb kein anderer Ausweg. Eine
Patrouille mutzte sofort adretten und den

- - -

Führer der französischen Heeresabteilung um
Auskunft bitten.

„Wen beauftragen wir damit ? "
„Rufen Sie den Leutnant - von Hese¬

feld !"
Eben schloß die Musik . Die Geigen schwiegen.

Der Leutnant führte seine Tänzerin zurück.
Holdseliges Lächeln der Frau des Hauses
empfing beide . Artig verneigte sich der Leut¬
nant und verharrte noch eine Sekunde, um
noch einen Blick in die Augen seiner Geliebten
zu senken.

Der Diener trat dicht an ihn heran.
„Herr Leutnant von Hesefeld ! Bitte sofort

zum Herrn Generalmajor !"
Die Umstehenden horchten auf. Der Diener

wiederholte seinen Befehl. Bon Hesefeld er¬
blaßte, verbeugte sich vor der Frau des Hauses
und schritt hocherhobenen Hauptes ans dem
Saale . Alles schwieg sekundenlang und steckte
dann die ' Köpfe zusammen. Auch im Neben¬
raum wurde es still . . Marie-Luise faßte den
Arm ihrer Mutter und bat sie um Aufklärung.

Der Leutnant trat ins- Arbeitszimmer des
Kommandanten. Er hatte einen feuerspeienden,
beleidigten Vater erwartet und war erstaunt,
daß dieser ihm freundlich eine Entschuldigung
wegen der Störung sagte . Von Hesefeld war im
Augenblick so verdattert, daß er nicht verstand,
was der Kommandant in raschen Worten ihm
sagte . Franzosen in Jevenstedt? — Er muh«
seine Hände um die Stuhllehne klammern um
sich besinnen. Marie-Luise — Herr General¬
major — Franzosen in . . . Jevenstedt. Un¬
gläubig sahen seine Augen den - Komman¬
danten an.

„Haben Sie verstanden, Leutnant? "
„Befehl! Herr Generalmajor ! — Die Fran¬

zosen in Jevenstedt, Meldung: — —
Der Kommandant mußte aushelfen und

wiederholte seinen Befehl noch einmal. Nun
war der Leutnant im Bilde . Klar stand st -ne
Ausgabe vor ihm. Er wiederholte seinen Auf¬
trag und ritz die Hacken zusammen, salutier«
und sagte: „Eine Empfehlung an Ihre M»
Gemahlin und das gnädige Fräulein !"

Der Kommandant sah plötzlich auf. Dann
zuckte ein Lächelnüber das fahle Gesicht. Bo«
Hesefeld wußte es nicht : war es aus eine
Freude gekommen oder war es ein Scheinl>
gelungenen Ueberlistung. Denn nochglaubte e,
daß der Kömmandant ihn habe auf diese WU
hinauskomplimentieren wollen. Oder sollt
wirklich die Franzosen in Jevenstedt sein?

Er eilte hinaus und prallte zurück. --
gnädige Frau und Marie-Luise standen v
ihm und sahen ihn mit entsetztenAugen

„Hans ? !" rief Marie-Luise uM faßte H
bei den Armen.

(Fortsetzung folgt).
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